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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in%-

J ahreszo.hleo 1 Vierteljahreszahlen I Manatsznhlen 

Bezeichnung 1955 1956 1957 Zeit/ 1955 1956 1957 1957 dagegen 
1950 Zeit bzw. b..,u. bzw, Sr.and hw. bzw. hzw. DG. 

1955/56 /056157 1057/58 1955!56 1956157 /957/58 Okt. Nov. o..". 1956 

Wanderung 
je 1 000 Einwohner Jan-
(Mobilitätsziffer) + 53 + 22 + 22 März + 25 + 17 .. 20 

Vertriebene 2 Okt.-
je 100 Eiowobner3 + 95 Sept. + 58 30.9. + 60 • 57 

Schüler4 

je 10 000 Einwohner 
(Stand jeweils 1.5.) + 20" + 25 + 2·\ 

Beschäftigte in der Industrie 2 Nov.· Aug.· 
je 1 000 Einwohner - 59 Okt. - 50 . 49 Okt. . 51 . 49 - 48 - 18 - 48 - 49 - 50 

lnduslrienrbeiter 
(männliche Facharbeiter) 

Wochenarbeitszeit - 0,2b Aug. + 2,2 + 1,8 • 4,7° 
Bruttostundenverdienst - 6,0b Aug. - 3,5 - 2,8 - 5,4• 
Bruttowochenverdienst - 6,2b Aug. - 1,4 - 1,0 - 2,2° 

Beschäftigte Arbeitnehmer 
je l 000 Einwohner 
(Stand jeweils 3}.3.) -19,4 - 15,8 - 14,4 - 13,4 

Arbeitslosc 2 Febr.· Nov.-

je 100 Arbeitnehmer +145 /an. + 124 .. 120 . 98 /an. + 147 • 101 + 82 + 122 + 107 ... 84. + 109 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) +458 . 272 + 335 + 298 

Pkw und Lkw 
Bestnnd (jeweils am 1. 7 .) 

je 1 000 Einwohner - 28 - 10 - 12 - 12 

Zulnssungen5 Okt-

je 1 000 Einwohner - 34 - 18 - 19 - 10 Dez. - 21 - 14 - 9 - 9 - 6 - 12 - 10 

Srareinlagen 2 Okt-

je Einwohner - 38 - 32 - 30 - 28 Dez. - 31 - 29 - 27 - 27 - 27 - 27 - 29 

Landessteucrn6 No!),· Aug.· 

je Einwohner - 49 Okt. . 40 . 46 Okt. . 47 . 4.4 - 45 - 43 - 37 - 49 - 48 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital Okt.- Juli-

je Einwohner - 37 Sept. . 38 - 43 Sept. - 44 - 43 - .J7 

Umsatzsteuer 7 Nov.- Aug.-

je Einwohner - 34 Okt. . 39 - 38 Okt. - 36 - 37 . 34 - 35 - 35 - 42. - 41 

ln der offenen Fürsorge lfd. 
unterstützte Personen8 

je 100 Einwohner + 29 + 49 ... 55 30.6. + 52 + sod .. 59d 

IJI\ursiv:ahlen = roll~nde lahrtJs• bzw. ViertelJahreszahlen 2) bei Jahres· urul Vlereeljahreuahlen tJ du angegebenttn Zeitraumes 3) nach den Ergeb· 
nisun der Beuölk•rungs:ohlung im Rahmeil der Wollllungsatati.<tlk /956 4) in allgemeinbildenden Solouren S) fabrikneuer F ohrzeuge 6) elns<>hl. A rueil 
des Bundes an der Einkommen.- und Körperschaftste~r 7) eins eh/.. Umsatzausgleichsteuer 8) Bestand am Ende des angegebeßlln Ze•U'aumes 
a) 1951 b) September 1950 c) wegen methodi4cher Umstellung ntcht mü. rlen Vorfahren uttrgleichbar rl) eir.schl. Tbc-H,lfe 
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Gesamtüberblick-lt 

ENDE MÄRZ 72 600 ARBEITSLOSE 

Der Höhepunkt der Winterarbeitslosigkeit 1957/58 wurde Ende Januar mit 
93 400 Arbeitslosen erreicht (Januar 1957: 102 100). Der Rückgang der Ar­
beitslosigkeit setzte jedoch in diesem Jahr später ein als im Vorjahre. Wäh­
rend sich im Februar 1958 die Arbeitslosenzahl nur um 3 200 verringerte, 
nahm sie im Februar 1957 um 17 900 ab. Bis Ende März 1958 ging die Zahl 
der Arbeitslosen bis auf 72 600 zurück. Sie log damit noch um rund 13% über 
dem Stand Ende März 1957. 

2,264 MILLIONEN EINWOHNER 
AM 31. 12. 1957 

Die fortgeschriebene Wohnbevölke­
rung Schleswig-Hol steins betrug am 

Jahresende 1957 2,264 Millionen Personen. Sie nahm 
im Jahre 1957 durch einen Geburtenüberschuss von 
fast 7 400 und einem WCJ'ldervngsgewinn von rund 
5 500 um über 12 900 Personen zu. 

MEHR EHESCHLI ESSUNGEN, 
GEBORENE UND GESTORBENE 

Gegenüber 1956 hat die Zahl der Eheschliessungen, 
der Lebendgeborenen und der Gestorbenen im Jahre 
1957 zugenommen. 

1956 19571 

auf auf 
absolut 1 000 absolut 1 000 

Einw.2 Einw. 

Eheschlicssungcn 18 019 8,0 18 604 8,2 
Lebendgeborene 32 233 14,3 33 788 15,0 
Gestorbene (ohne 

Totgeborene) 25 218 11,2 26 398 11 '7 
Geburtenüberschuss 7 015 3,1 7 390 3,.1 

I} vorlimftge grgebnisije 2) auf Vormaljahr (.36.) fnge) 
umgert•cllflet 

Der höhere Geburtenüberschuss ergab sieh, wei I die 
Zunahme der Gestorbenen geringer wor als die der Le­
bendgeborenen. 

MEHR ZUZÜGE, WENIGER FORTZÜGE 

Im Jahre 1957 zogen nach Schleswig-Holstein über 
5 500 Personen mehr zu als von hier fort. 

Zuzüge nach Schleswig-Holstein 
Fortzüge aus Schleswig-Rolstein 

1956 1957 

67 370 82 182 
80 ~26 76 659 

Die Zahl der Fortzüge ist gegenüber dem Vorjahr um 
5 % zurückgegangen, die der Zuzüge jedoch um 22 % 
angestiegen. Diese Zunahme ist vor ollem auf einen 
Mehrzuzug von männlichen Personen zurückzufiihren. 

Innerhalb des Landes (ohne Umzüge innerhalb der Ge­
meinden} sind über 117 300 Personen umgezogen, rund 
4 500 weniger als 1956. 

WENIGER ANSTECKENDE 
ERKRANKUNGEN 

Wie in den vorhergehenden Jahren zeigte 
sich auch 1957 bei den meldepflichtigen 
Krankheiten- ausgenommen Paratyphus-

weiterer Rückgong der Erkrankungen. 1956 hatten 
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die Neuerkrankungen an Scharlach, Keuchhusten, Un­
terleibstyphus und Paratyphus in Schleswig-Holstein 
über den entsprechenden Erkrankungsziffern für das 
Bundesgebiet gelegen. 

IMMER NOCH GROSSER 
SCHWEINEBESTAND 

Mit 1,257 Mio Tieren war der Schwei­
nebestand Anfang März noch um 4 % 

grösser als zur gleichen Zeit im Vorjahr. Der Zucht­
souenbestond war um fast ein Fünftel grösser als im 
Märzdurchschnitt der letzten 5 Jahre. 

7 900 t FLEISCH AUS GEWERBLICHER 
SCHLACHTUNG VON INLANDTIEREN 

Die gewerblichen Sehlochtungen von Inlandtieren er­
brachten im Februar 1958 rund 7 900 t Fleisch. Damit 
hat sich die Fleischmenge gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres um 13% erhöht. 

f
(D MEHR BESCHÄFTIGTE 

Die Beschäftigtenzahl in der Industrie 
erhöhte sich im Februar 1958 gegenüber 
dem Vormonat nur um co. 400. ln dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres war sie 

um co. 2 000 angestiegen. Insgesamt I i egt sie ober 
dennoch um co. 7 500 über dem Stand des Vorjahres. 

1957 FAST 700 MIO DM UMSATZ 
IM BAUHAUPTGEWERBE 

Eine vorläufige Berechnung des Jahres­
umsatzes 1957 ergibt für das Bauhaupt­
gewerbe 696 Mio DM, das wären 11 % 

mehr ol s 1956. 

KLEINERE ZUWACHSRATE 
IM AUSSENHANDEL 1 

Im Jahre 1957 wurden für 775 Mio DM 
Waren aus Schleswig-Holstein ausge­

führt. Das sind 56 Mio DM oder 8% mehr als im Jahre 
1956; die Zuwachsrote war ober merklich kleiner als 
im Vorj ohre ( + 24 %). Der Export von Gütem der Er­
nährungswirtschoft hat sich von 67 Mio DM im Jahre 
1956 auf 52 Mio DM verringert, während die Ausfuhr 
aus dem Bereich der gewerblichen Wirtschaft sich von 
652 Mio DM auf 723 Mio DM ausgeweitet hat. Mit 324 
Mio DM hatten Wasserfahrzeuge wieder den grössten 
Ausfuhrontei I. 

WEITERE ZUNAHME DES WARENVERKEHRS 
MIT BERLIN (WEST) 

Der WorenverkehrSchleswig-Holsteinsmit Berlin (West) 
hat im Jahre 1957 um 57 Mio DM .. 16 % zugenommen; 
1) vorläufige Zahlen 

und zwar hoben sich die Bezüge um 9 Mio DM = 13% 
und die etwa viermal so grossen Lieferungen um 47 Mio 
DM = 16 % erhöht, womit allerdings der Zuwachs des 
Vorjahres nicht erreicht wurde. Schleswig-Holstein 
erhielt von Berlin hauptsächlich Erzeugnisse der 
Elektrotechnik sowie des Stahl- und Maschinenbaues, 
die zusammen gut zwei Drittel der Bezüge ausmachen. 
Bei den Lieferungen noch Berlin nahmen die Ernäh­
rungsgüter mit einem Anteil von etwa 80% eine über­
ragende Stellung ein. 

RÜCKLÄUFIGER INTERZONENHANDEL 

Der Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM­
Ost ist gegenüber 1956 um insgesamt 2,4 Mio VE (Ver­
rechnungseinheiten) = 11 %geringer geworden. 

GESTIEGENE EINZELHANDELSUMSÄTZE 

Das Volumen der Einzelhandelsumsätze in Schleswig­
Holstein hat sich im Jahre 1957 mit einer Zunahme um 
10 % wertmässig etwas stärker ausgeweitet als 1956. 
lnfolge des stärkeren Preisanstiegs liegt jedoch der 
preisbereinigte Zuwachs mit knapp 7 % geringfügig 
unter dem des Vorjahres. Mit Ausnahme des Geschäfts­
zweiges •Brennmaterial", dessen Umsatz um 5°~ zu­
rückgegangen ist, waren olle beobachteten Geschäfts­
zweige mit Erhöhungen um 5 - 16 % an der Umsatz­
steigerung beteiligt. 

Wie im Vorjahre hoben die Umsätze on Hausrot und 
Wohnbedarf om stärksten zugenommen. Die geringste 
Erhöhung war für Nahrungs- und Genussmittel zu ver­
zeichnen, jedoch log hier der preisbereinigte Zuwachs 
mit 5% merklich über der Vorjahressteigerung von 3%. 

HÖHERE KOMMUNALE INLAND­
VERSCHULDUNG DER GEMEINDEN 
UND GEMEINDEVERBÄNDE I Auf die Bevölkerung umgerechnet ist die 
kommunale Inlandverschuldung om 31. 3. 

1957 gegenüber dem gleichen Stand des Vorjahres um 
rund 27 - DM gestiegen und beträgt nunmehr 159,3 
DM re Einwohner. 

GESUNKENE ERZEUGE~ 

UND GROSSHANDELSPREISE 
FÜR AGRARERZEUGNISSE 

Im Februar 1958 sind 58% der erfass­
ten Erzeuger- und Grasshandelspreise für Agrarerzeug­
nisse gesunken und nur 19% weisen Erhöhungen auf. 
Merklich billiger wurden Eier und Seefische, in ge­
ringerem Masse auch Nutzvieh, Kartoffeln, Käse, Spei­
seöl und ausländisches Schmolz. Uneinheitlich hoben 
sich die Preise für Getreide, Schlachtvieh, Gemüse, 
Südfrüchte, Futtermittel und Fleisch entwickelt, wei­
ter gestiegen sind die Preise für Äpfel. 
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Die Schülerzahl der allgemeinbildenden Schulen Srhlesu·tg·llolsteins hat ZllllSchen 1955 und 1957 abgenommen. n,P. 1/auptgriln­
de für diese f.'ntwicklung waren der Ber·ölkerungsrÜC'kgang und die gegenüber den V oqaiJTen s chwächerc R e.set;:ung der schul­
pflichtigen Geburts Jahrgänge.- Die öffentlichen Volksschulen des l.andes rt·urden am I. \Iai /957 tonrund 233 000 Schülern 
besucht. Die öffentlichen Wiztelschulen hatten zum gleichen Zeitpunkt rund 37 900 Schüler und die öffentlichen höheren 'ichu­
len (ernschl. lf'irtseha(tsoberuhulen) 36 900 Schüler. -Die Frequcflzzahlen Schüler JC Schülerklasse und Schüler Jt! haupaamt­
liehe I.ehrkraft u urden in den letzten drei Jahren bct fast allen Srhtiarten niedriger und damit günstiger. - Von den öffentli­
chen ~ alksschulen rt aren zuischen /955 und 1957 beinahe zwei DTLtUl ein- und ::u•eiklassig. Rund I.S% u•aren 9-kla.~stg. -
Die 1/ilfsschu/en "urden ll'eitu ausgebaut. Sie waren rn der Lage, 11011 Jahr ::u Jahr mehr Kinder aufzunehmen. - Bis 1955 ziihl­
ten zu den tllinisrhen Minderlteituchulen nur Volksscl.ulen {z. T. m1t Au(lJauzugsklassen). ab 1956 sind ausserdem drei Mlltel­
sC'hulcn und eme ltöltUl' 'ichule anerkannt. 

Die allgemeinbildenden Schulen 1955 bis 1957 
D1e allgemeinbildenden Schulen Schleswig­
Holsteins v.urden am 1. 1\Iai 1957 von rund 
322 900 Schülern besucht. Die Schülerzahl hat 
damit gegenüber dem gleichen Erhebungsstich­
tag im Jahre 1956 um 4,2o/o und gegenüber 1955 
um 8,6% abgenommen. Von 100 Schülern, die 
1957 1 eme nllgemeinbildende Schule besuchten, 
befanden sich 72 in öffentlichen Volksschulen, 
12 m öffenthchen I\.Iittelschu1en und 11 in öffent­
lichen höheren Schulen2• D1e Schüler der all­
gemeinbildenden Schulen machten 14% der 
Bevölker·ung Schleswig-Holsteins aus. 

1. Öffentliche Volksschulen 

D1e öffentlichen Volksschulen des Landes hatten 
am 1. Mai 1957 rund 233 000 Schüler, das waren 
8,1%Schüler wenigerals 1955 und 4,4% weniger 
als 1956. D1eser Rückgang wurde zum Te1l 
durch die Abnahme der Bevolkerung in Schlcs-

wig-Holstcin verursacht. Er ist außerdem auf 
die unterschiedliche Besetzung der einzelnen 
Geburtsjahrgänge zurückzuführen. Zwischen 
1955 und 1957 rückten Kinder relativ schwach 
besetzter Geburtsjahre (1948 bis 1951) ins 
schulpflichtige Alter, während Kmder stark 
besetzter Jahrgänge (1939 bis 1942) entlassen 
wurden. 

Trotz des ständigen Rückgangs der Volks­
schülerzahl war der Anteil der Schüler an der 
Gesamtbevölkerung in Schleswig-IIolstcin grö­
ßer als in den übrigen Bundesländern. 1956 
hatte das Land I 076 Volksschüler3 je 10 000 
E mwohner, während die entsprechende Zahl für· 
das gesamte Bundesgebiet (ohne Harnburg und 
Bremen) 950 betrug. D1eser Unterschied ist 
z. T. dadurch zu erklären, dnß m den anderen 
Ländern weniger Schüler ein 9. Schuljahr be­
suchen. 

T~ 1 Schüler 195~ bis 19Hl 

Schüler 1e 

SchUl<" haupromdiche 
Schulott Schulc:rldas.c 

Lc:hrl.rD fr 

1955 1956 1957 )'l55 )'l56 I 1957 1955 1956 1957 

Öff.,ndichc: Yolkuchulen 25·1 006 244 189 233 119 35,8 34,7 l 3',4 \8,2 3"",0 \~.7 
Private: Vo)ks,.chulen 115 117 120 28,8 29,3 24,0 28,8 29,3 24.0 
Minderheitsschule,;. 7 M9 6 705 5 891 17,7 16,8 1(,,~ 17,8 15,8 15,5 
Hilfsachul"n 5 057 5 155 5 161 20,~ 20,·i 20,3 22,1 21,7 22,3 
Sonderachul"n 948 896 ß.l4 19,3 I 1,9 13,6 21,5 19,1 16,9 

S;chul"n mit n"u organisienem Schulaufbau I 812 I 713 I "'02 32,1 31,7 31,5 20,8 18,9 18,9 
Offendichc: Miuet.chulen 43 772 39 ".., 37 887 34,0 32,2 31,6 27,6 2~.5 :>.1,7 
Öff.,nrhch" höh"'" Schulen w 13<1 '7514 ~6 (~)4 30,1 28,9 27,9 20,9 19,7 )<1,0 
1t"irt•chaftsobl!r•chulen 298 290 301 21.8 24,2 25,3 16,6 15,3 15,2 
Private hoh<-re Schulen 467 659 661 23.4 22,0 21,3 11,7 14,6 11,4 

I) Suchtag ckr Erhd•uar. ,., • .,ds 1. Mat 
und I hoh"r" Schul" lsi.,he Tab.-lle 41 

.. 2) 1\b 1956 gc:hor"n zu den \ftndNheusachulen ntcht nur Volksschulen, sondern auch 3 M.uc:lschul"n 

Schleswig-Holstein hatte am 1. l\la1 1957 1 601 
öffentliche Volksschulen, 22 Schulen weniger 
als tm FrOhjahr 1955 und 5 Schulen weniger als 
1956. Von den Volksschulen waren zwischen 
1955 und 1957 beinahe zwei Drittel ein- und 
zweiklass1g. In diesen Landschulen wurde etwa 
ein Fünftel der schleswig-holsteinischen Volks­
schüler unterrichtet. Einen guten Fortschritt 
hatte in den letzten Jahren der Ausbau der 

I) Alle: '\us\agc:n b"zieh"n steh auf den Erhcbungs•tichtag 1. 'l.ti 
2) ohne Wirtbchafuobl!rschul"n 

9- klasstgen Schulen gemacht. Von diesen Schu­
len befanden sich in den 

krc:isfr.-i"n Sradt"n 

l.aodkreisen 

l?B 1954 1955 1956 1957 

25 68 81 85 87 

14 lfl5 1\6 Ii! 135 

In den letzten Jahren konnten fast 60% der 
Volksschüler in Schleswig- Holstem eine 9-
klassige Schule besuchen. 

3) ohne: n.,rUcksichdgung der Volksschüler in Mindnh.,its•chulen 
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Tab. 2 Det organisatorisch" Ausbau der offentliehen Volksschulen 1955 bis 1957 

Schulen 

1955 ltl56 

abs. in~ abs. in~ 

1· und 2-kl usigt! Schulen I 044 64 I 031 64 
3- bis 6-klassige Schulen 313 19 306 19 
7· und S·klassige Schulen ·i9 ; ·B 3 
9-klassige Schulen 217 13 Z26 J.t 

Insgesamt I 623 100 I 606 100 

Die Zahl der Schülerklassen wurde nicht ent­
sprechend der geringeren Schülerzahl vermin­
dert. Daraus ergab sich, daß dje Zahl Schüler 
je Schülerklasse heute niedriger und damit 
günstiger ist als 1955 Im Vergleich zu den 
anderen Bundesländern lag Schleswig-Holstein 
1956 mit 35 4 Schülern je Schülerklasse günstiger 
als Nordrhein-Westfalen (39), Hessen (39) und 
Rheinland-Pfalz (38). In Schleswig-Holstein 
spielt dabei allerdings die große Zahl der Land­
schulen, in denen die Klassenfrequenz im all­
gemeinen niedriger ist als in Stadtschulen, eine 
Rolle. 

In den Landkreisen haben öffentliche Volks-

Schüler 

1957 1955 1956 1957 

abs. in~ abs. in?. abs. in~ abs. in% 

1 024 64 49 757' 20 47 495 19 44 929 19 
305 19 42 927 17 40 791 17 38 874 17 
so 3 17 674 7 13 075 5 15 431 7 

222 14 143 648 57 l·t2 828 58 134 185 57 

I 601 100 254 006 100 244 189 100 233419 100 

schulen neben Normalklassen Aufbauzugs­
klassen. Die Aufbauzüge geben Kindern, die 
verkehrsungünstig wohnen und daher keine 
weiterführende Schule besuchen können, die 
Möglichkeit, das Bildungsziel einer Mittel­
schule zu erlangen. Schleswig-Holstein hatte 
1955 68, 1956 65 und 1957 64 Schulen, denen 
Aufbauzugsklassen angegliedert waren. Die 
Zahl der Schüler in Aufbauzügen ist - vor allem 
infolge der schwächeren Besetzung der Geburts­
Jahrgänge - von 1955 bis 1957 um 12o/o zurück­
gegangen, die Klassenzahl wurde jedoch nur um 
6,lo/o vermindert, so daß die Verhältniszahl 
Schüler je Schülerklasse in den Aufbauzügen von 
2 7,2 auf 25,6 verbessert werden konnte. 

Tab. 3 Die Schülerklassen nn den ölfentlichen Volksschulen 1955 bis 1957 

1955 1956 1957 

Klassenort Klas$Cn Schüll!r· Klassen Schüler· Klassen Schüler-

Anzahl in~ 
uhl 

Anzahl in~ 
zahl Anzahl in% 

zahl 

Normalklossen 6 749 95 244 980 6 715 95 235 840 6 672 95 225 502 
Aufb:tuzugsklnssen 295 4 8 035 281 4 7 452 277 4 7 091 
llllfssc:hulklassen 448 1 870 40 1 831 40 I 811 
Fordcrklnssen 5 0 121 3 0 66 1 0 15 

Insgesamt 7 093 100 254 006 7 039 100 244 189 6 9?0 100 233 419 

a) e10~cbl. sonsuge Sonderklassen 

Am 1. Mai 1957 unterrichteten an den öffent­
lichen Volksschulen 6 542 hauptamtliche Lehr­
kräfte, 1956 waren es 6 602 und 1955 6 646. 
Die Zahl .Schüler je hauptamtliche Lehrkraft 
betrug 1955 38,2, 1956 37,0 und 1957 35,7. 
Von den hauptamtlichen Lehrkräften waren 195 7 
ein Drittel Frauen. Außer hauptamtlichen Lehr­
kräften gab es 1957 noch 1 383 nebenamtliche 
und nebenberufliche Lehrkräfte. 

2. Minderheitsschulen 

Minderheitsschulen sind dänische Privatschulen 
irn Landesteil Schleswig, die vom Land Schles­
wig-IIolstein Zuschüsse erhalten. Bis 1955 
zählten zu den Minderheitsschulen nur Volks-

\linderheitSsc:huleo 1956 und 19571 

Schulen Schüler Schül"r- Hauptamtl. 

Schulart klassen LehrktäFte 

1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 

Volksschulen 83 83 5 834 5 137 356 316 338 306 
Mittelschulen 3 3 702 561 33 30 59 51 
Höhere Schulen 1 I 169 193 <) 10 27 24 
Insgesamt 87 87 6 705 5 891 398 356 424 381 

I) Suchtag der ErhebuJ18 Jewe.ols 1. Mut 

4) ohne Schli.ler in Minderheusschulen 

schulen (z. T. mit Aufbauklassen), ab 1956 sind 
außerdem drei Mittelschulen und eine höhere 
Schule anerkannt. Die Zahl der Schüler nahm 
in den letzten Jahren ständig ab. 

3. Hilfs- und Sonderschulen 

Das Hilfsschulwesen wurde weiter ausgebaut 
(1957: 42 Hilfsschulen). Von Jahr zu Jahr konn­
ten mehr Kinder, die den Leistungsansprüchen 
der Volksschule nicht gerecht wurden, von den 
Hilfsschulen aufgenommen werden. In der Zeit 
vom 1. Mai 1956 bis 1. Mai 1957 wurden drei 
neue Hilfsschulen in den Landkreisen Segeberg 
( 1) und Süderdithmarschen (2) eingerichtet. Die 
bisherigen Sprachheilklassen. einer Flensburger 
Hilfsschule wurden gesondert als Hilfsschule 
er faßt, so daß 195 7 gegenüber 1956 4 Hilfs­
schulen mehr vorhanden sind. 

Außer diesen selbständigen H11fsschulen gibt es 
in den Landkreisen noch HUfsschulklassen 
(1957: 40), die den öffentlichen Volksschulen 
angegliedert sind. Sie wurden 1957 von 811 
Schülern besucht. 

Die Sonderschulen sind für körperlich und 
geistig-seelisch benachteiligte Kinder sowie für 
sozial gefährdete Kinder vorgesehen. Schleswig-
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Holstein hat 13 Sonderschulen, die sich vor 
allem in Krankenhäusern, Jugend- und Für­
sorgeheimen befinden. 

4. Schulen mit neu organisiertem Schulaufbau 

In Schleswig-Holstein gibt es zwei Schulen mit 
neu organisiertem Schulaufbau: eine private 
Freie Waldorfschule (Rudolf-Steiner-Schule) in 
Rendsburg und eine Volksoberschule in Preetz. 
Die private Freie Waldorfschule hat die Schul­
zweige Grundschule und Oberschule. Sie wurde 
1955 von 711, 1956 von 624 und 1957 von 550 
Schülern besucht. Oie Volksoberschule mit 
über 1 000 Schülern gleicht in ihrem organisa­
torischen Aufbau den Einheitsschulen in Harn­
burg und Bremen. Sie umfaßt Volksschule (bis 
1956 praktischer Zweig), Mittelschule (tech­
nischer Zweig) und höhere Schule (wissen­
schaftlicher Zweig). Sie hat aber keine Grund­
schule, so daß die Kinder die Volksoberschule 
erst vom 5. Schulleistungsjahr an besuchen 

men. Ein Drittel der Mittelschulen befindet 
sich in den kreisfreien Städten. 

Am 1. Mai 1957 waren an den Mittelschulen 
1 535 hauptamtliche Lehrkräfte tätig, 52 weniger 
als 1955 und 23 weniger als 1956. Da die 
Schülerzahl in diesen drei Jahren stärker abge­
nommen hat als die Zahl der Lehrkräfte, konnte 
das Verhältnis Schüler je hauptamtliche Lehr­
kraft von27,6 (1955) auf24,7 (1957) erheblich 
verbessert werden. 

An den Mittelschulen gibt es verhältnismäßig 
viele Lehrer, die noch nicht die Prüfung zum 
MIttelschullehramt gemacht haben. Ihre Zahl 
hat aber in den letzten Jahren abgenommen. 
Von 100 hauptamtlichen Lehrkräften an Mittel­
schulen hatten die Lehrbefähigung für das 

Volk schu1·Lebramc 
M.ittelschul·L.,hramt 
höh~re oder ein :.:onstiges Lehramt 

1955 1956 

31 
62 

7 

27 
71 

2 

können. 6. Öffentliche höhere Schulen 

5. Öffentliche Mittelschulen 

Schleswig-Holstein hat ein gut ausgebautes 
Mittelschulwesen und im Gegensatz zu den 
anderen Bundesländern mehr Mittelschüler als 
höhere Schüler. 1956 kamen in Schleswig- Hol­
stein auf 10 000 Einwohner 175 Mlttelschüler 5

, 

im Bundesdurchschnitt (ohne Harnburg und Bre­
men) waren es dagegen nur 65. In Schleswig­
Holstein gibt es - abgesehen von den drei Mit­
telschulen der dänischen Minderheit - nur öf­
fentliche Mittelschulen. 
Die Schillerzahl der M1ttelschulen nahm - rela­
tiv gesehen - stärker ab als die der Volks­
schulen. 1957 hatten die Mittelschulen 13,4% 
Schüler weniger als 1955 und 4,8o/o weniger als 
1956. Oie Veränderung in der Schülerzahl hängt 
weitgehend davon ab, zu welchen Geburtsjahr­
gängen die Schulkinder gehören. Ostern 1956 
gab es im Verhältnis zu den Vorjahren weniger 
Neuaufnahmen (rund 5 200 Kinder) für die 
unterste Klasse der Mittelschulen, da die Um­
schulungsjahrgänge 1945 und 1946 extrem 
schwach besetzt waren. Ostern 1957 war die 
Zahl der Neuaufnahmen bereits wieder ange­
stiegen. Entlassen wurden 1956 rund 1 700 
Schüler mehr als 1955. Für 1957 liegt die ent­
sprechende Zahl nicht vor. Ostern 1955 er­
reichten 82o/o und 1956 85% aller Schulent­
lassenen das Z1el der Mittelschule. Von den 
Schulentlassenen waren über die Hälfte Mäd­
chen. 

01e Zahl der öffentlichen Mittelschulen änderte 
sich in den letzten beiden Jahren nicht; von 1955 
auf 1956 hatte sie um je eine Schule in den Land­
kreisen J<:}ckernförde und Pinneberg zugenom-

5) ohne ßeriiclr.sichtigung der Mittelschüler in Minderheusschulen 

Die allgemeinen öffentlichen höheren Schulen 
hatten am 1. Mai 1957 36 604 Schüler, hinzu 
kamen 304 Schüler an Wirtschaftsoberschulen. 
Der Rückgang der Schülerzahl war bei den 
höheren Schulen - relativ gesehen - geringer 
als bei den anderen Schularten. Von 1956 auf 
1957 nahm die Schülerzahl der öffentlichen 
höheren Schulen (ohne die Wirtschaftsober­
schulen) nur um 2,4% ab. Das ist darauf zurück­
zuführen, daß die oberen Klassen der höheren 
Schulen noch von Schülern aus den verhältnis­
mäßig stark besetzten Geburtsjahrgängen 1938 
bis 1940 besucht werden. 

1957 verließen 2 086 Schüler die öffentlichen 
höheren Schulen (ohne Wirtschaftsoberschule) 
mit dem Abitur. Der Anteil der Mädchen an den 
Abiturienten betrug 34%. Als die Schüler dieses 
Abiturientenjahrgangs noch die Untersekunda 
(1953/54) besuchten, war der Anteil der Mäd­
chen mit 45% wesentlich größer. Im darauf­
folgenden Jahr (Obersekunda 1954/55) hatte er 
dann bereits bis auf 36% abgenommen, was im 
wesentlichen damit zu erklären ist, daß relativ 
mehr Mädchen die höhere Schule mit dem Zeug­
nis der Untersekunda verlassen als Jungen. 

In Schleswig-Holstein gab es am 1. Mai 1957 
54 öffentliche höhere Schulen und drei Wirt­
schaftsoberschulen. Zwischen 1956 und 1957 
hat sich die Zahl der allgemeinen höheren 
Schulen um eine Schule in Lübeck erhöht, die 
Zahl der Wirtschaftsoberschulen war unver­
ändert geblieben. Wirtschaftsoberschulen be­
finden sich in den Städten Flensburg, Kiel und 
Lübeck. 

An den allgemeinen öffentlichen höheren Schulen 
unterrichteten am 1. Mai 1957 1 931 hauptamt­
liche Lehrkräfte, 29 mehr als zum gleichen 
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Zeitpunkt des Vorjahres. Die Wirtschaftsober­
schulen hatten 19 (1956) bzw. 20 (1957) haupt­
amtliche Lehrkräfte. Während sich die Zahl 
Schüler je Lehrkraft für die Wirtschaftsober­
schulen kaum veränderte (von 15,3 auf 15,2), 
verbesserte sie sich für die übrigen öffentllchen 
höheren Schulen von 19,7 für 1956 auf 19,0 für 
1957. 

7. Private höhere Schulen 

Außer einer höheren Schule für die dänische 
Minderheit (siehe Tab. 4) gibt es in Schleswig-

Holstein nur noch drei weitere private höhere 
Schulen. Zwei davon sind in der Stadt Kiel und 
eine ist im Landkreis Eckernförde. Diese 
Privatschulen wurden 1956 und 1957 jeweils von 
rund 660 Kindern besucht. 

Vergle•che auch: "D•e allgemetnbildenden Schulen in Scbleswig·llol· 
stein" in Stati.,hche Monarshefte Schleswig·llolstein, 7. Jahrganp:, 
Heft 9, September 195~, Seite 309 ff. und "l>ie all~:emeinbildenden 
Schulen in der Bundesrepublik Oeurschland und 'I e~t-ßerl in im Jahr 
1952" in Jlrtschaft und Statistik, herausaeaeben •om Sta<i<rischen 
Bund.,samt, 5. Jahrgang :-1. F., lldt 8, August 1953, <\eire 351 ff. 

Dipl.- Volksw. 1 .. 1\orscheya 

ln Schlesu·iB-!Iol~tein uurden- ohne die Landwirtschaft- 1956 insgesamt Umsätze im lferte tonrund 13,6 Mrrl DU erzielt. Der 
Cesamtumsatz hatte sich damit &egenübcr dem Vorjahr um 11 % erhöht. Die 7.uwachsrale von 1954 auf 1955 betrug 13 %. -
Rund 42 ()(}() landwirtschaftliche Unternehmen wurden 1956 nicht mehr zur Umsat=steuer herangezogen und damit auch nicht 
mehr in dieser tatisttk erfa.~st. Die l.ahl der übngen CmsatzsteuerpflichliKen blieb mll 85 000 gegenüber 1955 unverändut. -
Ein Drittel aller Umsätze u•arcn Umsätu von lndllstneuntemehmcn. Von den in Sch/esu;ig-lfolstein ansä.ss,gen lndustrieuntn· 
nehmen sind 1956 insgesamt 1-,4 llrd TJ'tl Umsätze getätigt worden; knapp eine halbe Milliarde Dll mehr als im t'(}rangegangenen 
Jahr.- Versleicht man das lnvestitronsgütergcwerbt' mit dem Verbrauch<gütergewerbe, so zeigt sich fur 1956, dass in Schle,­
wig-llolsteifl - wil' im gesamten Bunde.ssebiet -das ll'ach~<tum des Umsatzes nicht mehr überwiegend durch das lnvestltions­
gütergeu•erbe, sondern zunehmend auch durch das Kon~umgütergeu·erbe und die Bautl'lrtschaft getragen worden ist. -Im Cross­
handel wurden Güter im Werte r•on 3, # Mrd Oll umgesetzt, dat'On 3,3 Mrd Dlf im Binnenhandel und 0,1 J Mnl !Hf im Im- und t::~ 
porthandel. Oie Umsätze des Binnenhandl'is hatten :.ich im Vergleich zu 1955 um 11 %, die de.~ Aussenhandels um 23% er­
häht. -Im Bereich rles Einzelhandels wurden Umsätze 1m 11'erte von 2,5 lfrd D.!f getätigt, 9% mehr als 1955. Etwa ein Drittel 
der F.rnzelhMdelsumsätze entfiel auf Nahrungs- und Genussmittel (0,8 lfrd DM). H % des Cesamtumsatze.s in Schle.<wig­
llol!Jtein u•urrlen 1956 in den '1 kreisfreien Städten Plensburg, Kiel, Lübeck und Neumünster erzielt. Der höchste Umsatz aller 
schleswig·holsteini.ochen Städte und 1\retse und zt~glt>ich auch der höchste durchschnittliche Um!<ntz je Unt,.mehmen und Je 
Einwohner V'Urde für Lübeclr ermittelt. Kiel folgte mit nur geringem Ab.stand. Unter den /,andkreisen ragte der Krei< Pinneberg 
mit hohem Umsatzu;ert hervor; es folgten die Kreiu Rend!<burg und Steinburg. Den niedngsten absoluten Umsatzbetrag u·ie 
QJ..ch den niedrigsten durchschnittlichen Umsatz je steuerpflichtiges Unternehmen halle- u•ie in den Vorjahren- wieder Eüler­
stedt. 

Die Umsätze im Jahre 1956 und ihre Entwicklung 
- Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1956 -

ln Schleswig-Holstein wurden, ohne die Land- zurückgegangen. Dies liegt allem dar an, daß 
wirtschaft, im Kalenderjahr 1956 insgesamt rund 42 000 landwirtschaftliche Unternehmen 
Umsätze 1m Werte von rund 13,6 Mrd DM er- - mit einem Umsatz von schätzungsweise 1,2 
zielt, gegenüber einem vergleichbaren Gesamt- Mrd DM - nicht mehr zur Umsatzsteuer heran­
umsatz 1 von 12,1 Mrd DM im vorangegangenen gezogen und damit auch nicht mehr in dieser 
Jahr. Die wirtschaftliche Expansion hat im Statistik erfaßt werden. Die Zahl der übrigen 
Jahre 1956 in Schleswig-Holstein bei leicht Umsatzsteuerpflichtigen blieb mit 85 000 in 
gestiegenen Preisen wiederum zu erhöhtem Schleswig-Holstein gegenUber 1955 unverändert, 
Umsatz geführt, wenn auch die Zuwachsrate, wenngleich sich geringfügige Verschiebungen 
verglichen mit der des Jahres 1955, gesunken in den einzelnen Bereichen der Wirtschaft 
ist. Der Gesamtumsatz hat sich 1956 gegenüber innerhalb eines Jahres ergeben haben. D1e ein-
1955 um 11Cfo erhöht, während er 1955 gegenüber zige großere Veränderung errechnet sich für 
1954 um 13Cfo gestiegen war. den Bereich "Hochseefischerei, Forstwirtschaft, 
Die Entwicklung verlief in Schleswig-Holstein gewerbliche Tierzucht und gewerbliche Gärt­
ähnlich wie im Bundesgebiet. Auch dort war nerei", der den "Rest" des früheren Wirt­
weiterhin eine kräftige Erhöhung des Gesamt- Schaftsbereiches Landwirtschaft darstellt .Diese 
umsatzes zu verzeichnen, die sich ebenfalls Veränderung ist jedoch nicht echt, sondern hat 
mit fallender jährlicher Zuwachsrate (1955: sich dadurch ergeben, daß die landwirtschaft-
+ 16%; 1956: + 12Cfo) vollzogen hat. liehen Umsätze 1956 von der Umsatzsteuer be-
Die Zahl der Steuerpflichtigen ist gegenüber freit worden waren. 
früheren Umsatzsteuerstatistiken sehr stark 

I) ver,;leiche merhodische Erleurerungen Seire 5'1 

Das Wachstum der schleswig-holsteinischen 
Wirtschaft, wie es sich in der Entwicklung der 
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Tob. I ~teuerpflichtige Urnsarr und Umsatzsteuer nach 'J'iruchaFt b · b . s ereJC eo 

Steuerpflichtig<! Umsatz Um.~atzat~uer 

V<!rin- J ährlic:h<! Zuwachsquote I Verän· 
d<!ruag<!o j<! 

1~6 
derung<!n 

WirtSChaft a b<!r<! ich<! 1956 in St<!U<!r• 1~6 je lß 
Anzahl g<!genub<!r rflichtigen 1956 ,.,g.,aub<:r 

1955 
MioOM 

in 
Steu_~r· Mio DM 

1955 
I 000 DM pfiicbtiA<:n 

in r. io -t, in 7. 

llt'rst<!ll<!nd<!a; und v<"rarb<!it<:ades 
Ge,.<'rb<! 27 846 . I 6 226 224 + II + 12 160,0 + 4 

davon 
lntlustnl! 2 867 . 1 ' 138 I 518 + 10 + 14 98,# . 0 
1/antlwuk 20338 . 2 I 465 71 • 9 + 10 so,.; + 7 
Sonstiges vl!rarbeitendn Gewerbe .s 441 + ' 323 73 .. . 13 + 27 11,1 + 31 

Grasshandel 4592 2 3398 740 + 12 + 14 }0,5 + 10 
da11on 
Binnengros•hnndel '547 . 2 I 257 716 +11 + 14 28,6 •li 
E lß· und ,·1 ufuhrhnndd 45 . 4 141 3 135 + 23 + 28 l,Q + 1 

Einzelhand<!l 22 291 1 2 488 112 + 9 + 10 81,6 + 7 
tlarufller 
mu !lahrungs- und Genussmlttl!ln 10 596 - 3 824 78 + 5 + 8 27,8 + I 
mu Beltleidung, llcische, Schuhen u.ci. 2 838 - 2 163 163 + 12 + I S 17,1 + 10 
mit //ausrac und II ahnbedarf I 498 . 2 221 1#7 + I; + 19 8,3 +16 

Hocb•edischere&, forstwirtschafc2, 
j!<!werblich" Ti<!rzucht und 1ewerl>-
lic he G an n<!rci 2 119 <· 25) 105 49 (+ 48) + 19 1,7 (+ II) 

Sonstig<! ll'inschaftsber<!iche 28 366 • 0 1 393 49 + 12 + 12 29,2 • 4 
Jaruruer 
Dienstleulungen 12 072 + 1 161 38 +11 + 10 16,3 . 5 
Verkehrs« vuchaft . 1 40!; + 2 368 /OB +16 + 13 3,9 + 2 
öffentlicher lhe/1$1 und D1etutl1!•· 

.<Cung"n im Öffentlichen lnter".~se 6 631 + 0 272 41 • 9 . 9 5,2 . 2 

insseaamc'2 85 214 . 0 13 609 160 + II + 11 302,9 • 5 

I) ver Ieichban An nb<'n i<!h ••• ·-~ • 8 s e methodtsch<! Erlauterung<!n S<!&t<! 59 2) ohn<! Angaben fur d&C' ßcretcbe (.andwutachaft 
landwtrtschaltltch<!r Ga_rt"n.bau, B_aumschul<!n und Binn<!nlischerci, 1956 sind in diea<!m ß<!reich nur di" R<!atumsiiae (gewerbliche Umsiit:te uber 
8,000 0~1 von Sceu<!rpfl&chu&en nut Schw.,rpunkt Landwirtschaft) enthalten, und zwar: 607 Steuerpflichtig<! mit 34 9 Mio DM Umncz und 0 7 M'o DM 
L.:msaczll>teuer ' • 

1 

Umsätze, wenn auch mit gewissen Einschrän­
kungen, spiegelt, war in den einzelnen Berei­
chen unterschiedlich stark. Die niedrigste Zu­
wachsrate des Umsatzes gegenüber dem Vorjahr 
hatte 1956 der Einzelhandel (+ 9%). Der Einzel­
handel ist andererseits aber der einzige Wirt­
schaftsbereich, dessen Zuwachsrate sich ent­
gegen der allgemeinen Tendenz gegenüber der 
des Vorjahres (Veränderung 1955 gegenüber 
1954 + 6%) erhöht hat. Die Großhandelsumsätze 
sind mit nahezu konstanter Quote (Zunahme 1956 
gegenüber 1955 12%) gewachsen, während das 
produzierende und verarbeitende Gewerbe und 
die ''Sonshgen Wirtschaftsbereiche 11 hohe, je­
doch gegenüber dem Vorjahr fallende Zuwachs­
quoten aufweisen. 
Ursächlich für den verlangsamten Anstieg der 
gewerblichen Gütererzeugung und -verarbeitung 
war im wesentlichen die Entwicklung der Indu­
strieumsätze (1955: + 16o/o; 1956: + lOo/o). Wegen 
ihres Gewichts - ein Drittel aller Umsätze (ohne 
Landwirtschaft) waren Umsätze von Industrie­
unternehmen - haben sie die Entwicklung des 
Gesamtumsatzes bestimmend beeinflußt. Von 
den in Schleswig-Holstein ansässigen Industrie­
unternehmen sind im Laufe des Jahres 1956 
insgesamt Umsätze in Höhe von 4,4 Mrd DM 
und damit knapp eine halbe Mrd DM mehr als 
im vorangegangenen Jahr getätigt worden. Der 
Zuwachs des Vorjahres hatte allerdings etwas 
mehr als eine halbe Mrd DM betragen. Die 
Zuwachsquote des industriellen Umsatzes sank 

in Schleswig- Holstein - wegen der gestiegenen 
Berechnungsbasis- relativ stärker als in abso­
luter Betrachtungsweise. 

Eine bemerkenswerte Verschiebung der Ent­
wicklungsschwerpunkte des produzierenden und 
verarbeitenden Gewerbes zeichnet sich ab, 
wenn - einer Gruppierung des Statistischen 
Bundesamtes folgend 2 -jeweils die Wirtschafts­
gruppen zusammengefaßt werden, die einerseits 
dem Investitionsgüter- und andererseits dem 
Verbrauchsgütergewerbe zugeordnet werden 
können. So betrachtet zeigt sich, daß in Schles­
wig-Holstein - parallel zur Entwicklung im ge­
samten Bundesgebiet- das Wachstum nicht mehr 
überwiegend durch das Investitionsgütergewer­
be, sondern zunehmend auch durch das Konsum­
gütergewerbe und die Bauwirtschaft getragen 
worden ist. Insbesondere die Umsätze der Bau­
wirtschaft entwickelten sich andauernd kräftig, 
und zwar in Schleswig-Holstein kräftiger als im 
übrigen Bundesgebiet, wenn auch gegenüber dem 
Vorjahr leicht abgeschwächt. Die Umsätze des 
Nahrungsmittelgewerbes, die in Schleswig­
Ilolstein von verhältnismäßig großer Bedeutung 
sind, haben bisher noch nicht ganz mit der 
durchschnittlichen Entwicklung im Bundesgebiet 
Schritt gehalten, obgleich das Wachstum sich 
in Schleswig-Holstein entgegen der allgemeinen 
Tendenz noch weiter beschleunigt hat. 

2) vergleich<! Wirtschaft und Statistik, HeFt 12, Jahrgang 9 N.f ., Seite 
673 ff. 
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Umsatz- und Umsatzentwicklung 

Tob. 2 
im produzierenden und verarbei renden Gewerbe 

in Scbleswig-Holsrein und im Bundesgebiet 

Scbleswig-Holstein ßundesg,.biet 

Jähdie be ] ihrliehe 
Umsatz Zuwachsquote Umsatz Zuwachsquote 

1956 des Umsarzes 1956 des Umsatzes 
in in~ in in% 

Mio DM Mio DM 
1955 1956 195~ 1956 

Hersrellendes und 
verarbeitendes 
Gewerbe 6,2 15 11 262,5 18 11 
darunter 
Investitionsfü· 

tergewerbe !,2 34 9 66,1 27 12 
BauwircschafL2 0,8 21 16 23,2 21 II 
Nahrungsmittel· 
.. gewerb..a 2,0 6 7 44,7 9 9 
Ubriges Ver-

braucbsgürer-
gewerbe4 1,0 13 10 48,0 13 10 

1) Wirtschaftsgruppen 23- 29 2) WirtscbaftsabreHung 5 3) Wirt· 
sch-.ftsgruppen 45 - 49 4) Wirtschaftsgruppen 36, 38 - 44 

Im Großhandel wurden Güter im Werte von 3,4 
Mrd DM umgesetzt, davon 140 Mio DM im Im­
und Exporthandel. Die Umsätze des Binnen­
handels haben sich im Vergleich zu 1955 um 
11%, die des Ein- und Ausfuhrhandels um 23% 
erhöht. 
Anders als im Bereich des Einzelhandels zeigte 
sich im Großhandel eine zunehmende Belebung 
des Handels mit Nahrungs- und Genußmitteln 
(einschl. Großhandel mit Futtermitteln, Vieh 
u. ä.). Die jährliche Zuwachsrate des Umsatzes 

D 21.07 

betrug 1955 4% und erhöhte sich für 1956 auf 
10%. Die Umsätze im Großhandel mit Rohstoffen, 
Halbwaren und fertigen Produktionsmitteln er­
höhten sich ebenfalls kräftig, jedoch gegenüber 
dem Vorjahr in verlangsamtem Tempo (1955: 
+ 261o; 1956: 141o). Hier dürfte ein gewisser 

02~15 Abb 1 

DIE ZUWACHSRATEN DER UMSÄTZE 
in Schleswlg-Holsteln und Im Bund 
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ZUWACHSAATEN DEP. UMSATZE IN AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 
1956 gegenüber 1955 
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Zusammenhang bestehen mit dem abgeschwäch­
ten Wachstum des Investitionsgütergewerbes. 
Im Großhandel mit Konsumgüterfertigwaren 
wurden 10"/o mehr als im vorangegangenen Jahr 
umgesetzt, doch war für diese Güter die vor­
ausgegangene Umsatzentwicklung ebenfalls 
kräftiger gewesen (Zuwachsrate 1955 gegenUber 
1954: + I6o/o). Zusammenfassend läßt sich fest­
stellen, daß auch im Bereich des Großhandels 
sich die Zuwachsrate des Umsatzes am auf­
fälligsten bei Investitionsgütern (einschl. Roh­
und IIalbwarcn) verringerte und die Entwicklung 
sich stärker zum Großhandel mit Konsumgütern, 
und zwar besonders zum Nahrungsmittelgroß­
handel, verlagert hat. 
Im Bereich des Einzelhandels wurden Waren 
im Werte von 2,5 Mrd DM umgesetzt, das sind 
für 200 l\1io DM bzw. 91t'o mehr als im Verlaufe 
des Jahres 1955. Etwa ein Drittel der Einzel­
handelsumsätze und damlt der größte Betrag 
entfiel auf die Nahrungs- und Genußmittelge­
schäfte. Ganz allgemein läßt sich allerdings 
feststellen, daß der Umsatzwert dieser Branche 
wesentlich geringere Jährliche Zuwachsraten 
(+ 5'ro) erreichte - ebenso auch der Handel mit 
Gegenständen der Körper- und Gesundheits­
pflege (+ 4%) - als der Handel aller übrigen 
Einzelhandelsbranchen. Demgegenüber erhöhten 
sich insbesondere die Umsätze der Einzel­
handelsgeschäfte für Hausrat und Wohnbedarf 

kräftig(+ 17"/o). Die Entwicklung verlief dabe1 
aus naheliegenden Gründen besonders günstig 
für den Handel mit langlebigen Gütern eines 
gehobenen Bedarfs, also u. a. für den Teppich­
(+ 6lo/o), Rundfunk-(+ 27o/o) und Musikalienhandel 
(+ 26°/o). Der Einzelhandel mit Bekleidungs­
gegenständen erreichte eine Erhöhung um durch­
schnittlich 12% der VorJahrsumsätze, wobei 
Sportartikelgeschäfte mit einer Zunahme von 
2lo/o weit aus den übrigen Gruppen herausrag­
ten; an Büchern, Papier, Schreibwaren, Lehr­
mitteln u. ä. wurde wertmäßig durchschnittlich 
12% mehr als im Vorjahr umgesetzt, während 
sich noch etwas günstiger der Handel mit 
Kraftfahrzeugen, Fahrrädern u. ä. (+ 13"/o) ent­
wickelt hat. 
Die Umsatzentwicklung weiterer nicht genannter 
Bereiche der Wirtschaft ist ebenfalls aus Ta­
belle 1 zu ersehen. 

Die Umsätze in den kreisfreien Städten 
und den Landkreisen 

ln den 4 kreisfreien Städten Flensburg, Kiel, 
Lübeck und Neumünster wurden im Verlauf des 
Jahres 1956 Umsätze in Höhe von insgesamt 
6 Mrd DM erzielt. Das entspricht einem Anteil 
an der Landessumme von 44'ro (bei einem Be­
völkerungsanteil von 29o/o). Der Umsatz je 
Unternehmen war in diesen 4 Städten höher als 

Tob 3 Steuerpflichtige und Umsatz im Kalenderjahr 1956 

darunter 

Umsatz HerStellendes und 

Kre-l§frf:'t~ Steuer• vc:-rarbeitendes Gewerbe 
Grossbandel Einzelhandel 

Städte und pflich· 
Landkreise tise \lesaLiffer Messürfer \fesszHier Meaazirfer 

in 1954 • too• IR 19~4 • JOO• in 195·1 • too• in 1954 . too• 
Mio DM Mio llM Mio DM MioDM 

1955 1956 1955 1956 1955 1956 1955 1956 

Flensbwg 3 844 790 112 126 284 115 124 257 109 132 151 108 1 15 
Kiel 8 704 2 274 117 131 954 12'> 146 682 lOB 1111 401 108 119 

l.ubeck 8 712 2 471 114 128 I 073 112 121 840 117 133 33~ 109 1 18 
~rumun11~r 2 622 172 112 115 280 114 111 61 105 120 94 108 118 

Kreisfreie S<idte 23 882 G 007 115 127 2 590 118 1'10 I 840 112 127 981 108 118 

Ldrrnforde 2 220 261 108 113 84 119 129 94 100 103 54 97 106 
Fiderste<lt 923 78 108 112 28 108 109 22 105 110 17 107 I 15 
F.utin 4 029 418 114 120 20, 116 120 69 118 126 86 107 113 
Flcosbwg-l.and 2 Oll 210 120 122 89 111 113 61 151 1·18 35 105 106 

H~,!;t• LauenbUtg 4 87'> 578 112 126 272 115 129 117 I 16 132 116 102 112 

Husum 2 163 270 110 121 95 114 133 80 110 II> 62 103 106 

~orderd11luruuschcn 2 882 275 111 123 90 113 125 80 110 122 73 109 118 
l)ldc:nburg (lloiSt.) 2 881 353 105 115 117 103 10'> 109 106 117 78 105 1 14 

Pmneberg 7 051 1 203 113 130 7}0 113 132 170 119 133 196 106 12] 

Pion 3 492 357 108 118 161 111 121 76 lOG 117 83 101 III 

Rendsburll 5 461 893 114 125 470 111 123 171 116 133 145 107 114 

Schleswig H21 472 109 118 243 112 122 77 108 113 96 101 108 

Segeb~rg 3 386 422 111 123 221 110 12~ 62 113 120 79 III 118 

5ceinburg 5 134 724 109 122 359 112 123 165 111 12'> 138 loG 115 

tormarn 4593 496 115 129 253 122 142 67 106 111 112 107 117 

<;üderduhmarsch"n 3 209 304 105 114 127 112 125 69 9~ 97 71 103 110 

Sildrondern 2 797 286 113 131 94 115 127 67 112 130 67 106 118 
-

Lo.ndkrrhe 61 332 7 602 111 123 3 636 IB 126 1 557 111 122 I 506 105 I 11 

--- 1-· 
Schlcs,.·ig- Holoc~in ~~~ 214 13 G09 113 12~ 6 226 115 127 3 398 112 125 2 188 106 116 

... 
•) vergletchbare l'ene,srehe methotll'che Erlauterung~n Seue ~9 
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in den Landkreisen, und zwar im Durchschnitt 
doppelt so hoch; annähernd das gleiche gilt für 
den Umsatz je Einwohner. Diese Unterschiede 
zwischen Stadt- und Landkreisen sind im 
wesentlichen auf die grundsatzlieh andere Um­
satzstruktur zurückzuführen. Dabei wirkt sich 
auch die Zusammensetzung der Umsätze auf die 
Höhe des Gesamtumsatzes in den Kreisen aus, 
weil nämlich der Umsatz durch den Wert von 
Leistungen vorgelagerter Produktionsstufen 
beeinflußt wird, hierin aber von Wirtschafts­
bereich zu Wirtschaftsbereich wesentliche 
Unterschiede bestehen. Außerdem sp1elt es für 
den Gesamtumsatz in den Kreisen eine gewisse 
Rolle, in welcher Höhe landwirtschaftliche 
Umsätze vorhanden sind. Diese Umsätze sind, 
wie bereits ausgeführt, in den vorliegenden 
Ergebnissen nicht mehr enthalten. Dadurch 
verringert sich der Umsatz, der für die kreis­
freien Städte ermittelt werden konnte, nur un­
erheblich (um etwa 0,2o/o), für die Landkreise 
dagegen durchschnittlich um etwa 14%. In den 
Kreisen Eiderstedt und Flensburg- Land wirkt 
sich dies am stärksten aus . Dort werden nun­
mehr etwa ein Viertel der Umsätze nicht mehr 
nachgewiesen. In Pinneberg smd es weniger 
als lOo/o, die nicht mehr erfaßt werden, in allen 
übrigen Landkreisen etwa zwischen 10 und 20"/o 
der Umsätze. 

Der höchste Umsatz aller schleswig-holstei­
nischen Städte und Kreise und zugleich auch der 
höchste durchschnittliche Umsatz je Unterneh­
men und je Einwohner wurde für Lübeck er­
mittelt. Die Stadt Kiel folgt mit nur geringem 
Abstand. Unter den Landkreisen ragt der Kreis 
Pinneberg mit hohem Um~atzwert hervor, und 
zwar ebenfalls absolut wie auch je Unternehmen 
oder je Emwohner betrachtet; es folgen d1e 
Krei~e Rendsburgund Steinburg. Den niedrigsten 
absoluten Umsatzbetrag wie auch den niedrigsten 
durchschnittlichen Umsatz je steuerpflichtiges 
Unternehmen hatte, wie schon in den Vorjahren, 
wieder Eiderstedt, wobei allerdings, wie be­
reits ausgefilhrt, in Eiderstedt etwa ein Viertel 
des erfaßten Umsatzes für die Landwirtschaft 
hinzugeschätzt werden mußte, wenn man sich 
ein Bild über die Höhe des Gesamtumsatzes in 
diesem Kreis verschaffen will. 

Ein Rückblick auf 1954 zeigt, daß sich die Um­
sätze - ohne die Umsätze der Landwirtschaft -
in den 4 kreisfreien Städten durchschnittlich 
etwas kräftiger als in den Landkreisen ent­
wickelt haben. Allerdings hatte die relativ 
höchste Zunahme in den 2 Jahren einer der 
Landkreise, und zwar Südtondern. Die in Kiel 
ansässigen Unternehmen erzielten im Durch­
schnitt die zweithöchste Zuwachsrate; an 3. 
Stelle folgte der Kreis Pinneberg. Es schließen 
sich im weiteren die Kreise Stormarn, Lübeck, 
Flensburg-Stadt und Hzgt. Lauenburg an. Der 
kräftige Aufschwung, den die Umsätze dieser 

Gebiete genommen haben, ging, von Kreis zu 
Kreis unterschiedlich, von verschiedenen Be­
reichen des Wirtschaftslebens aus. ln Südton­
clern z. B. gingen im wesentlichen die stärksten 
Impulse vom Fremdenverkehr aus. Sie führten 
zu über dem Landesdurchschnitt stehenden Zu­
wachsquoten im Dienstleistungsgewerbe, be ­
einflußten vermutlich aber auch die überdurch­
schnittliche Entwicklung im Einzel- und Groß­
handel dieses Kreises. Trotz einer günstig ver­
laufenden Entwicklung erreichen die Umsätze 
dieses Kreises 1956 - und zwar sowohl auf die 
Einwohnerzahl als auch auf die Steuerpflichtigen 
bezogen - noch nicht den Landesdurchschnitt 
Das ist in Kiel und im Kreise Pinneberg anders. 
Diese beiden Kreise liegen mit ihrem Umsatz 
beachtlich über dem Landesdurchschmtt, wenn­
gleich Kiel noch von Lübeck, Pinneberg und 
außerdem noch von einigen weiteren Kreisen 
übertroffen wird. Maßgebend für die Entwick­
lung in Kiel ist im wesentlichen der kräftige 
Aufschwung der industriellen Umsätze gewesen, 
doch war daneben auch die Entwicklung, die die 
Umsätze des Einzelhandels genommen haben, 
günstiger als in fast allen anderen Kreisen. 

Pinneberg ist der einzige Kreis in Schleswig­
Holstein, dessen Umsätze des produzierenden 
und verarbeitenden Gewerbes ü!Jer 60% des 
Gesamtumsatzes ausmachen. Damit ist Pinne­
berg im Spiegel der Umsatzsteuerstatistik zur 
Zeit der Kreis, der semer Umsatzstruktur nach, 
jedoch nicht in der absoluten Umsatzhöhe, am 
stärksten industrialisiert ist. Die Umsatzent­
wicklung verlief im Kreise Pinenberg im allge­
meinen in allen Bereichen der Wirtschaft gün­
stiger als im Landesdurchschnitt, besonders 
günstig aber 1m Einzelhandel. Hier lag Pinne­
berg in der Umsatzentwicklung vor allen anderen 
Kreisen. 

Die schwächste Entwicklung der Umsätze seit 
1954 hatte von den Stadtkreisen Neumünster. 
Die Umsätze erhöhten sich in dieser Stadt in 
zwei Jahren insgesamt nur um 15%. Maßgeblich 
verursacht wurde diese zögernde Entwicklung 
durch die im letzten Jahr rückläufige Umsatz­
entwicklung in dem für Neumünster wertmäßig 
bedeutendsten Wirtschaftsbereich,der Industrie . 
Auf die Industrie entfällt in NeumOnster fast die 
Hälfte aller Umsätze. Die Umsätze des Groß­
handels entwickelten sich in Neumünster, ge­
messen am Landesergebnis, leicht unter-, die 
des Einzelhandels leicht überdurchschnittlich. 

Unter den Landkreisen fallen durch einen ver­
hältnismäßig geringen Umsatzanstieg besonders 
die Kreise Eiderstedt, Eckernförde und Süder­
dithmarschen auf, alles Kreise mit unterdurch­
schnittlichen Umsätzen je f~inwohner und je 
Steuerpflichtigen und gleichfalls mit unterdurch­
schnittlichem Anteil des produzierenden und 
verarbeitenden Gewerbes am Gesamtumsatz 
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dieser Kreise. Wegen des relativ geringen 
Anteils der Umsätze des produzierenden und 
verarbeitenden Gewerbes am Gesamtumsatz 
konnte s1ch die nicht ungünstige Entwicklung 
dieser Umsätze in den Kreisen Eckernförde und 
Süderdithmarschen nur wenig auf die Höhe des 
Gesamtumsatzes in diesen beiden Kreisen aus­
wirken. Im Kreise Eiderstedt lagen die Ver­
hältnisse etwas anders. Hier nahmen die an 
sich schon niedrigen Umsätze des produzleren­
den und verarbeitenden Gewerbes ebenso wie 
die des Großhandels unterdurchschnittlich zu, 
während die Umsatze des Einzelhandels in ihrer 
Entwicklung dem Landesdurchschnitt nahe­
kamen. 

\I ethodische F.rläuterungen 

Oie Umsatz.<tcucrHtllt~lik 1956 ist grundsätzlich nach der glei· 
chen \fethode u•ie in den fahren /954 und 1955 durchgeführt ·~·o~ 
den. Die methodischen Erläuterungtm, wie sie zu dt>n früheren 
V eröffentlichungen 3 gegeben ·~ ·urdt>n, gelten daher im allgt>mei· 
ncn auch für die tJorliegenden Ergebnisse. Allerrlings haben sich 
einige }inderungen de,, Umsatzstt'uerrechts, die im Lcmfe des 
1 ahrcs 1956 ergangen sind, sowohl auf den Kreis der erfas.Hen 
Umsutzsteuerpflichtigen als auch auf die Umsätze und dieSteuer­
schuld ausgeu·trkt. 1/ier ~ind tm 11.-'esentlichen das 7. und 8. A'n· 
derungsgesetz zum Umsatzsteuergesetz zu nennen. 

Das 7. iiaderungsgesetz führte einen Freibetrag von 8 000 lJ.If 
für Untunehmen mit einem I ahresumsatz unter 80 oao 0 lf ein. 
Unternehmen, deren suuerpflichtiger Gesamtumsatz 8 000 D~f 
im Kalenderjahr nicht überschreitet, u•(I.Tden von der Pflicht zur 
Abgabe einer Umsatzstcuen.•oranmeldung erstmalig 1956 befreit. 
Damit entfällt automatisch die llöglichkeit ihrer statistischen 
f.rfa.ssung. Um jetloch dtt~ Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 

1956 mit denen des Vorjahre$ besser vergleichen zu kn11nen, 
sind die Unternehmen bis 8 O{)() DM I ahresumsatz im I ahre /955 
in lahl un1/ Umsatz den Ergebnissen der vorliegenden Statistik 
zugeschlag~n worden. 

Durch da..~ 8. ;t"nderungsgesetz u urden die landu•irtschaftltchen 
Umsätze &•on der Umsatzsteuer befreit. Hiermit ergab sich für die 
Umsatz.steuerstatistik, dass die landu:trt.~chaftlichen Umsätze, 
erstmalig für da..~ 1 ahr 1956, nicM mehr ufasst werden können. 
Die sewerblichen Um-sätze t•on landw"tschaftlich/gewerblichcn 
Mischbetrieben werrlen als •Re.stumsätze• u•eiterhin 1n dem Be· 
reich •Landrt•irtschaft• nachgewi~sen,jedenfalls soweit sie mehr 
a/,, 8 000 DU betragen und der SeiLwerpunkt dteser Uischbetriebe 
aus,,erdcm in der Landwirtschaft liegt. Oie I' eriinderung.~quaten 
wurden so errechnet, dass die von dieser Umstellung b~troffenen 
VorJahre.su·erte um die entsprecht!ndcn Po.\ilioncn bereinigt und 
damit vergleichbar wurrlen. 

f:ine Verbe.>serung gegenüber den Ergebnissen du t•orangegan· 
gencn Umsatzsteuerstati:.tiken besteht dNin, dass die Umsätze, 
die im Ausland bzu•. in den Freihäfen abgcutckelt u•orden sind, 
in so befriedigendem Umfange erfas.•t worden •ind, dass dte 
ISteuerbaren Umsätze (Umsatze im Inland} um die.~e sogenannten 
n~cht ISteuerbaren Umsätze erstmalig ergänzt werrlen konnten. Die 
nicht steuerbaren l'msätze, die in Schleswig-1/olstein insbeson· 
dcre bei Werften und Reedereien von gewistSer Bedeutung si11d, 
konnten für das I ahr 1955 nur lückenhaft erfasst u•errlen. Sou eit 
in dt>n t•orHehenden Au-sführungen die neue.,ten Ansoben mit den 
Angaben au.~ rückliegenden Zu•ischenabschnitten verglichen wu~ 
tlen, ~ind t•on den Ergebnis.~en der Umsatuteuerstotisuk 1956 
die zusätzlich erfassten nicl1t steuerbaren Um.~ätze abgesetzt 
worden. Som•t sind die Angaben wietler vergleichbar. 

V~ra1~iche auch: "Di~ Umsätze und ihre: ßesc~uerung im Jahre 1955" 
in Scatisti•ch~ Monauheft~ Schleawia·Hol$t~in, 9. Jahrgang, Hdt 2, 
Februar l9H, Sc:ite 53 rc. 

3) Statiscische \lonatshehe Schleswig·Holstein, Jahrgang 8, Heft 6, 
Seite 172 I und Jahrgang 9, Heft 2, Seite: 55 f. Zur Au•s•11e~rafc von 
1\rc:i•eraebnissen verBleiche: "Statistik von Schl~s ... ig·llol~t~in• Heft 
21, S.,ite 20 

Dip/ .• Volksw. \1. Volke 

SchlesU'tg-1/olstein hatte 1957 rund 431 000 Uilchkühe. Der IJilchkuhbcstanJ war gegenüber 1956 fast unverändert seblieben. 
Dn ~ftlchertrag je Kuh betrug 1957 3 857 kg und lag damit $0 hoch uie noch niemals bisher in Schle.Hvig-1/olstein. -Dir ge­
samte lfilcheruugung betrug 1,7 lfio t, daoon wurden 1,1 Mio t bet den lfeiereien an((eliefert. - 1957 li'(I.Tden rund tl 000 1 

Butter huge,~tellt, 7,5% mehr als /9.56. Es war die höchste lahresnzeugung an Butter, die bi.shcr in Schlt•swig-llol.<tcin er­
ztelt ll'urde.- Die Käseproduktion betrug rund 9 800 1, davon entfielen 4 900 1 auf Tilsiter. Es u u.rde vor allem Kä,,e mtl hohem 
Fellgehalt (JS% und mehr) hergestellt. Die Käseproduktion 1957 u •ar die niedrigste, die Schleswig·llolstein nach dem 1 ahre 
1918 zu verzet cl1nen hatte. - Die Dauermilchindustrie erz&elte 1957 ihre bisher l1öcl1ste I ahre.<produktion. 88 'ö dtr.H~r E r:eug· 
nisse ll'aren Kondensvollmilch.- Vom Gesamtmeiereiabsatz an Trinkmilch in Höht> von 264.6001 uurden 61% im /,amle l't'r­

braucht, 27% gingen nach IIomburg und 12 'ö nach Berlin. Der Anteil der Fla<chenmilch am Trinkmilchverbrauch ist i11 den 
letzten fahren ständig gestiegen (1957: 19 %). - Umgerechnet auf die lli/ch, die bei den Meiereien angeliefert wurde, hat 
Schlnwtg·llolstein nur 45% seiner Meiereierzeugung stlbst t•erbraucht und 55 'ö in andere Rundesländer ausgeführt. - l'on 
der Milchanlieferuns an die 1/t>iereien entfiel 1957 rund die llälfte auf Sommermilch und rund die llälfte auf II' intennilch. 

Die Milchwirtschaft Schleswig~Holsteins im Jahre 1957 
- Von Dr. Karl Brackmann, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Kiel­

Der Forderungszuschlag, den die Bundes- de vorhanden: 
regierung seit April 1957 für die an die Meie­
reien gelieferte Milch zahlt, hat in Schleswig­
Jlolstein bis zum Jahresende nicht zu einer Auf­
stockung der Milchkuhbestände geführt. Nach 
den Zählungen vom 3. Dezember waren im Lan-
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19-18 
1953 
1956 
19~7 

Rindvi~h 
insgC'aamr 

914 222 
I 052 811 
l 071 508 
I 093 766 

darunter 
Milchkuh~ 

387 115 
·i61 62·'1 
410 787 
HO '133 



Der Rindviehbestand insgesamt hat sich danach 
im letzten Jahr erhöht, der Bestand der Milch­
kühe aber, wenn auch nur geringfügig, vermin­
dert. Kreisweise1 verteilen sich die Milchkühe 
folgendermaßen: 

Eck.,rnlorde 
Eiderot..dr 
Eutin 
Flensbur& (Land und Stadt) 

llusum 
Kiel 
Lau.,nburg 
Norderdithmarsch"n 

Oldenburs (llol stdn) 
Pinneberg 
Pion 
Rtndsburg 

Schleswig 
S(Seberg 
Stetnburs 
Stormntn 

Suderdithmarschen 
Udtondern 

Scbleswig-llobtein 

1957 

Stuck 

23 320 
8 320 

18 233 
33 746 

23 338 
41-i 

2-1 ·i66 
I~ 1(,0 

21 84~ 
19 82} 
32 670 
44 Oi9 

}7 679 
37 812 
283M 
23 216 

19 7i5 
18 330 

430 533 

V10rlnderuog 
1957 geg. 1~6 

in r. 
* 0,4 
• 0,7 
- 2,7 
! 0,0 

• 0,3 
- 2,8 
- 3,3 
• 1,~ 

- 1,3 
* O,i 
- 0,3 
• 1,8 

+ 0,6 
+ 0,5 
+ 0,9 
• 1,8 

.. 2,0 
- 1,9 

• 0,1 

Die Entwicklung ist in genau derselben Linie 
verlaufen wie 1956. Im allgemeinen zeigen sich 
verhältnismäßig geringfügige Veränderungen, 
bei denen, wie im letzten Jahr, die Ostkreise 
in der Milchkuhhaltung eine schwach abfallende 
und die Westkreise wiederum eine ebenso 
schwach zunehmende Tendenz aufweisen. 

Der Milchertrag je Kuh stieg von 3 711 kg 1956 
um 146 kg auf 3 857 kg 1957 und lag damit so 
hoch wie noch niemals bisher in Schleswig­
Holstein. 
Milcherzeugung und Milchanlieferung zeigen 
folgende Entwicklung: 

Eruugung An Iieferung 

in I 000 t 

1918 890 714 
1953 I 673 I 437 
1955 I 577 I 312 
1956 I 586 I 332 
1957 I 672 I i23 

Die Erzeugung lag 1957 um 5,4o/o und die An­
lieferung um 6,8% über dem Vorjahr. Das bis­
herige Rf'kordjahr 1953 wurde somit wieder 
erre1cht. 

ln den emzelnen Monaten 1956 und 1957 wurden 
bei den Meiereien folgende Milchmengen ange­
liefert: 

19S6 1957 Veranderung 

in I 000 I IR% 

Januar 88,2 95,2 • 7,8 
F"brullt 83,3 89,6 + 7,6 
Mlllr 110,9 116,9 + 7,2 

April 126,2 137,6 * 9,0 
Mai 153,0 173,3 • 13,3 
jWli 162,7 IH,7 . 6,7 

Juli 144,9 151,7 • 4,7 
Augu.t 119,3 126,9 • 6,4 
s""'"mber 91,6 93,1 + 1,6 

Oktober 80,4 78,2 . 1,7 
November 60,2 84,4 t ~.2 
o.,zembiOf 91,0 100,~ + 10,4 

Jahr I 331,8 I 423,1 • 6,8 

Die Butterproduktion übertraf das Vorjahr um 
7,5% und erbrachte die höchste bisher in 
Schleswig- Holstein erzielte Jahreserzeugung. 
Es wurden hergestellt: 

-in c-

1948 22 798 
1953 40 737 
1954 40 522 

195~ 36 729 
1956 38 101 
1957 40 976 

Von der Erzeugung des Jahres 1957 waren 
40 344 t Markenbutter, 592 t Molkereibutter 
und 40 t molkereimäßig hergestellte Landbutter. 

D1e Molkereiabgabepreise (Hamburger Notie­
rungen) und die Verbraucherpreise innerhalb 
Schleswig-Holsteins je Kilogramm Marken­
butter zeigen folgende Entwicklung: 

V "rbraucb.,rprd •e 

1956 1957 

Januar 7,03 7,05 
Februar 7,03 7,09 
Marz 7,07 7,15 

April 7,04 7,15 
Mai 6,79 7,12 
Juni 6,78 7,03 

Juli 6,77 7,02 
August 6,82 7,01 
""prember 6,88 7,01 

Olctob"r 6,98 7,05 
Nov~mber 7,04 7,16 
Dezembt'r 7,05 7,17 

MolkereiabJ~ab.,preise 

io DM 

1956 1957 

6,25 6,25 
6,30 6,35 
6,30 6,35 

6,10 6,35 
6,00 6,25 
6,00 6,20 

6,00 6,20 
6,10 6,20 
6,10 6,25 

6,20 6,30 
6,25 6,35 
6,25 6,35 

J alu 6, 9i 7,08 6,11 6,28 

Aus den Molkereiabgabepreisen errechneten 
s1ch folgende Jahreserlöse der Meiereien für 
Butter: 

lnss"s~mt 0\f ; ... kg 
in Mio DM 

1953 221,5 5,~1 
1954 228,1 5,6, 
1955 220,2 5,99 
1956 233,7 6,11 
1957 257,2 6,28 

Die Entwicklung der Handelsspanne - ermittelt 
aus der Differenz zwischen Verbraucherpreis 
und Molkereiabgabepreis - zeigt nachstehende 
Aufstellung: 

1955 1956 19n 

DM J" kll 

Verbrauch.,rpreis 6,76 6,94 7,08 
!ololkereiabsabepreis 5,9'> 6,11 6,28 
I land ... Isspanne 0,77 0,83 0,80 

Der Herstelleranteil am Ladenpreis betrug 
danach für das Jahr 1957 89%. Zusammen­
fassend ergaben sich 1957 gegenüber 1956 die 
folgenden Veränderungen (in%): 

Butterproduktion 
Meiereigesamlerltia 
Meiereier los je k11 
Verbraucherpr.,is Je ks 

• 7,5 
• 10,0 
+ 2,8 
+ 2,0 

Bei der Käseherstellung lag der Tilsiter mit 
mehr als der Hälfte der Gesamtproduktion 

I) Lub.,ck ist in den Angaben fÜr den Krei$ Eutin, Neumuoster in denen 
fur Plön enthalten 
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weiterhin in Führung. Es wurden erzeugt: 

Tiloitrr 
Edamrr 
Gouda 
Camrmbrrt 
Aadrre 

1956 19S7 

5 392 
922 
826 

2 092 
921 

in t 

<4 936 
986 
663 

2 101 
1 136 

InsBesamt 10 153 9 822 

Hinsichtlich des Fettgehaltes ist der Anteil der 
geringeren Fettstufen nochmals zurückgefallen 
und der der höheren Fettstufen hat sich weiter 
verstärkt: 

1956 1957 

inc 

Mal"" bis 10% 254 197 
20 ... 916 817 
30 7o 3 062 2695 

40" 667 692 
45% <13n 4 361 

ubcr 45% 877 I 060 

Insanamt 10 153 9822 

Die Gesamtkäseerzeugung 1957 war die nied­
rigste, die Schleswig-Holstein nach dem Jahre 
1948 zu verzeichnen hat. Sie lag um 3,3"/o unter 
dem Vorjahr. Von Januar bis Mai wurde noch 
mehr Käse hergestellt als in den ersten 5 Mo­
naten 1956, seitdem aber ist ein starker Rück­
schlag eingetreten, wie nachstehende Gegen­
überstellung zeigt: 

Kllseherttctluna 
1956 1957 v .. rlinderuna 

in t in% 

J anuat bis Mai 4 103 4 603 + 12,2 
Juni bis Orzember 6 050 5 219 • 13,7 

Jahr 10 153 9 822 - 3,3 

Die Dauermilchindustrie erzielte 1957 ihre 
bisher höchste Jahresproduktion: 

1956 1957 

il'l t 

Vollmilcbpulnt 2 807 3 466 
Maaermi.lcbpulver 2 826 3 808 
Kondens•ollmi1ch 41 257 51 066 
Onuruahne 468 536 
Sonatiae 343 271 

Insaraamt 47 701 58 147 

Die Zunahme gegenüber 1956 beträgt insgesamt 
22"/o. Von allen Dauermilcherzeugnissen ent­
fallen 88"/o auf die Kondensvollmilch . 

Die Rückgabe von Magermilch an die Lieferanten 
belief sich mit 763 704 t wie im Vorjahr auf 54"/o 
der Vollmilchanlieferung an die Meiereien. 

Der Trinkmilchabsatz war 1957 besser als im 
Jahr zuvor. Bezieht man die "eingestellte Roh­
milch", die an das Alstermilchwerk in Harnburg 
geliefert und von diesem als Trinkmilch in 
Flaschen und Packungen abgesetzt wird, in die 
allgemeinen Trinkmilchzahlen für Schleswig­
Holstein mit ein, so ergibt sich für die beiden 
letzten Jahre das in der nachstehenden Über­
sicht dargestellte Bild. 
Vom Gesamtmeiereiabsatz in Höhe von 264 600 t 
wurden 61 "/o im Lande verbraucht, 27"/o gingen 
nach Harnburg und 12% nach Berlin. 

1956 1957 Veranderung 

I 000 I in .. 

Mcierciaburz insaesam1 252,9 2M,6 + <6,6 
daruflter 
noelt Ho...bw&, ~ilchhDndel 51,5 50,2 - 2,5 

Hnmhw&, Alstermilchw~rlc 18,0 22,3 + 23,'1 
Berlin 28,7 31,7 + 10,5 

Vrrbtauch in Schlr~n~ig-Holstrin 186,2 192,4 + 3,3 
dovon 

Me '"'" UJbsot: 15'1,7 160, ~ • 3,7 
Ab-Hof-Verkauf 31,5 32,0 + 1,6 

f'· und ßutt.,rmilcbabsuz 26,0 27,0 • 3,8 
davon 
noch Hambur& und Berlin 6,2 6,9 ' 11,3 
tn Sc!tleswi&-llolste.n 19,8 20,1 i 1,5 

Die Lieferungen nach Harnburg haben sich 
weiterhin von der losen Milch auf die an das 
Alstermilchwerk gehende Milch verschoben. 
Während bei dieser Ausfuhr das Verhältnis 
der an das Alstermilchwerk gelieferten Milch 
zur losen Milch 1956 noch bei 26 zu 74 stand, 
veränderte es sich 1957 auf 31 zu 69. Von den 
im Alstermilchwerk verarbeiteten Mengen 
kamen (in Vollmilchwert) 1957 58"/o aus Schles­
wig-Holstein, 40"/o aus Niedersachsen und 2"/o 
aus Hamburger Meiereien. 

Auch innerhalb Schleswig-Holsteins vollzieht 
sich ein bemerkenswerter Übergang von der 
losen Milch auf Milch in Flaschen und Packun­
gen. Der gesamte durch die Meiereien gedeckte 
Landesmehrverbrauch an Trinkmilch 1957 
gegenüber 1956 bestand praktisch aus Flaschen­
milch. Der Meiereiabsatz innerhalb des Landes 
sah folgende Entwicklung: 

1956 1957 Verandrruns 

in I 000 t in 1 000 1 

Mdrreiabsatz 154,7 160,4 .. 5,7 
davon 
los., 130,5 130,7 • 0,2 
in Flaschen 24,2 29,7 + 5,5 

Der Anteil der Flaschenmilch am Trinkmilch­
konsum innerhalb Schleswig-Holsteins ist in 
den letzten Jahren ständig gestiegen. 

in~ 

1955 13 
1956 16 
1957 19 

Die wichtigsten milchwirtschaftliehen Ergeb­
nisse des Jahres 1957 ergeben im Vergleich 
zu den beiden Vorjahren folgendes Bild: 

1955 1956 1957 

in I 000 t 

Milcherzeuauna I 576,6 I 586,1 1 671,7 
Vo11rnilchanlieferunJ I 322,3 1 331,8 1 423,1 
Outt.,rerzeusunJ 36,7 38,1 41,0 
Kliseerz.,ugunR 11,2 10,2 9,8 

Hrrs1elluna 
von Speisequark 4,7 5,3 6,0 
von Sterilmilch 3,7 3,5 3,9 
•on SthlaJsabnr 6,6 7,0 7,5 
von Dauermilcherzeugnissen 43,8 47,7 59,1 

Vollmilchabsatz 252,6 23<i,9 242,3 
E-Milchabsarz 32,7 26,0 27,0 
M aacrrnilchrUckgabe 691,6 713,6 763,7 
Milchvrrlcauf ab Hof 29,4 31,5 32,0 

Sowohl der November wie insbesondere auch 
der Dezember 1957 standen im Zeichen eines 
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an Umfang alle Vorjahre weit übertreffenden 
Wiederanstiegs der Milchanlieferung. Die Woche 
des Jahreswechsels (30. 12. 1957 bis 5. 1. 1958) 
erbrachte eine Anlieferung in Höhe von 23 630 t 
und eine Butterproduktion von 779 t. Diese An­
lieferung wurde in den beiden letzten Wintern 
erst Anfang bis Mitte März erreicht, während 
die gleiche Buttererzeugung ein Jahr davor 
erst in der 2. Märzhälfte und 1956 erst Anfang 
April erzielt werden konnte. 

Von der erzeugten Milch wurden 1957 86,6o/o 
ilber die Meiereien als Milch und Milcherzeug­
nisse auf den Markt gebracht. Wie die Gesamt­
erzeugung im einzelnen verwertet wurde, er­
gibt sich aus nachstehender Übersicht: 

Von der Erzeugung Von der Anlicferung 

ia-. 

verarbeitet 
zu Butter H.4 61.8 

frinkmilc:h 16,2 18,6 
Daue-rwaren 7,j 8,6 
Khe und Quark 4,3 5.0 
Sahne ·i,6 ~.3 
Verschiedenem 0,6 0,7 

Meiereivenv~rtunR 86,6 100 

Ab-Hof· Verhuf 1,9 X 

Im II aushalt der Kuh· 
halt er v~brauchr 5,7 s 

vt"rfUucorc 5,8 s 

lnsse,amr 100 100 

Umgerechnet auf die Vollmilch, die bei den 
Meiereien angeliefert wird, hat Schlcswig­
Holstein 1957 nur 45Cfo seiner Meiereierzeugung 
selbst verbraucht und 55o/o in andere Bundes­
länder ausgeführt. 

Von der Mitchanlieferung an d1e Meiereien ent­
fielen 195 7 ebenso wie auch schon 1956 rund die 
Hälfte auf Sommermilch und rund die Hälfte auf 
Wintcrmilch. Damit steht dieses Verhältnis 
genau wieder auf dem Stand des Jahres 1939, 
obwohl in diesem Jahr nur 1 115 Mio kg Milch, 
d. h. nur 78Cfo der heutigen Mengen, an die 
Meiereien gingen. 

Die Anteile der Sommermilch und der Winter­
milch an den Jahresanlieferungen entwickelten 
sich wie folgt: 

Sommermilch _.inrermilc:h 

in~ 

19\9 ~0.7 19,3 
1948 61,9 38,1 
1956 50,4 -49,6 
1957 50,5 49,5 

Teilt man nicht nur die Anlieferung, sondern 
die gesamten milchwirtschaftliehen Ergebnisse 
nach Sommer und Winter auf, so zeigen sich 
für 1957 diese Anteile: 

~hlc:her>cugung 

Milchanlieferuna 
Autterer7.c:ugung 
Kibec:t t.euguns 

Sommer 1957 Winter 1957 ... 
ao •• 

48,5 51,5 
50,5 49,5 
48,'l 51,1 
47,6 52,·t 

(Foru~tow,. ••d• ob•n) 

Somm<-r 1957 'lintcr 1957 

Dauermilchherstellung ~5.9 ~ 44,1 '"' 
Trinkmilc:habsatz 45,7 "; 54,3 % 
Magermilchruckj~abc 50,8 "; 49,2 % 
Jahre•milc:hcruaa je Kuh 48,5 :; 51,5 "; 

Diese Generalzahlen für Sommer und Winter sind 
zweifellos wichtig. Dabei darf man jedoch nicht 
vergessen, daß - in milchwirtschaftliehen Be­
griffen - der schleswig-holstemische Sommer 
nur aus den 5 Monaten der Weideperiode von 
Mai bis September besteht, während der Winter 
die 7 Monate der Stallfütterungszeit von Januar 
bis April und Oktober bis Dezember umfaßt. 
Stellt man für die Ergebnisse der 5 Sommer­
monate den Monatsdurchschnitt fest und stellt 
man diesen Durchschnitt dann wieder dem 
Durchschnitt der 7 Wintermonate gegenüber, so 
zeigt sich eindrucksvoll, m welch außerordent­
lichem Ausmaß die Ergebnisse je Sommermonat 
die Resultate je Wintermonat uberragen: 

Mon3t sdurchschnitt in 1 

Sommer 1957 'II'IDter 1957 

Milcherzeugung 161 223 122 227 
~tjlcbanlidcrung 1·0 724 100 (,41 
Aunererzeugung 4 004 2 993 
1\ia.eerzeuguns 935 7'5 
Dauermilchheutclluna 6 612 3 726 
Trinkmilchabsatz 22 125 18 805 
Magermilchruckgabe n ns 53 575 
Milchenrag je Kuh, leg .371 284 
feugehalt, Prozent 3,52 3.79 

In den Kreisen 2 sahen 195 7 in der Anlieferung 
das Verhältnis von Sommermilch und Winter­
milch und der Monatsdurchschnitt der Anliefe­
rung je Sommermonat und je Wintermonat fol­
gendermaßen aus; 

Anlidcrung 

Sommer· Winter- Mooatsdurchsc:bnin 
milch milcb Sommer '"iater 

in % io t 

f.clcc:tnforde 47,9 52,1 6 876 5 346 
r.idera•ech 60,8 39,2 ) 024 I 392 
Eutin -46,4 53,6 6 68-1 5 523 
Flensburg (Land und Stadt) 4\1,7 50,3 II 248 8 141 

llusum 55.'l 44,1 8 619 4864 
Kiel 47,3 52,7 2 682 2 130 
l.11urnburg 46,7 53.3 (, 922 5 652 
Norderdithmar•c:ben ~7.5 -42,5 5 094 2 683 

Oldenburg (llolstein) 15,2 51,8 8 301 7 188 
Pinne!b«g 48,7 51,3 6 626 1 985 
Pion 46,9 5\,1 9 260 7 492 
Rend&bwa 52,2 17,8 15 106 9 81\ß 

'>chleswig 51,6 18,4 14 J \6 9 480 
Segeberg 48,0 ~2,0 ll 933 -9 2~6 
Sudnburg 54,4 45,6 9 820 ~ 876 
Stormarn 48,7 51,3 5 340 4 009 

üdcrdithmar<chen 56,2 43,8 6 278 3 493 
Sudtond.,.n 56,0 44,0 5 774 3 2)5 

Scbl.,swig•Holsteio 50,5 •19,5 143 724 100 641 

Bei den Winterzahlen muß noch berOcksichtigt 
werden, daß sie 1957 verhältnismäßig hoch 
lagen, da der Wiederanstieg der Erzeugung 
nach dem saisonbedingten Tiefstand im Oktober 
ungewöhnlich stark war. 
\' ergleiehe auch: •o;., Milc:hwiruchaft Schleswig·llolste•n• im Jahr<-
1956• '" Stati<ti~che Monatshefte Schleawig·lloltlein, 9. Jahrgang, 
liefe 6, Juni 1957, S.,ite 181 rr. und "Milchet7eugung und ·verwcndung 
im Jahre 1957• in Wirtschaft und Statistik, herausgegeben vom Stau .. i· 
sehen Bundesamt, 10. Jahtjl&ng ~.F., lieft 2, Februar 1958, Seite 91 H. 

2) aiehe Anm<'rlcung 1 auf Seite 60 
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Kurzberichte 
Die Wanderungsbewegung tn Schleswig-Holstein In den Jahren 1954-1956 

1. Gesamtwanderung, 
Binnen- und Außenwanderung 

In den Jahren 1954 bis 1956 sind insgesamt 
179 700 Personen über die Landesgrenze nach 
Schleswig-Holstein zugezogen, dagegen 274 900 
aus Schleswig- Holstein fortgezogen. Der Wande­
rungsverlust betrug danach rd. 95 300 Personen. 
Er wurde durch einen Geburtenüberschul3 von 
21 900 Personen vermindert, so daß die Be­
völkerungsabnahme in diesem Zeitraum 73 400 
Personen betrug. 

Innerhalb des Landes wechselten im gleichen 
Zeitraum 373 100 Personen ihren Wohnort, und 
zwar 165 100 Personen innerhalb des gleichen 
Kreises (dabei wurden die Umzüge innerhalb 
dergleichen Gerne inde nicht gezählt) und 208 100 
Personen in einen anderen Kreis. 

Faßt man Außen- und Binnenwanderung zusam­
men, so ergibt sich für die Jahre 1954 bis 1956 
eine Gesamtwanderung von 827 700 Personen. 

fab. I 
Oie. lhndc.rungsbewc.gung in Schlc.swtg·Holstein 1954 bis 1956 

! ltandcrung Wanderung 
~ d nach c.inc:m über c:lic: Landc:sgrc:nzc:n ~ an cruna andf:re:n 

Jah tnnc:rhalb I K . r d rc.ts 
K er 1 innerhalb 

Zu~uge Fonzil&<' re•se de-s 

Landes 

195 4 59 190 69 9')7 56 099 104 749 
195 5 5-i 022 68 073 56 182 89 772 
195 6 51 846 70 017 67 370 80 426 

lnsges amt 165 058 208 087 179 6~1 274 947 

1) ohne: Umzüge innl.'rhalb der Gc.ml.'inclc:n 

Auf jedes einzelne Jahr entfielen durchschnitt­
lich rund 275 900 Wanderungsfälle. 

Die Wanderung innerhalb der Kreise nahm von 
Jahr zu Jahr ab, während die Wanderung nach 
einem anderen Kreis innerhalb des Landes in 
allen drei Benchtsjahren keine großen Unter­
schiede aufwies. In jedem Jahr verlegten fast 
70 000 Personen ihren Wohnort von einem Kreis 
Schleswig-Holsteins in einen anderen des Lan­
des . 

Die Außenwanderung entwickelte sich in anderer 
Weise . Während sich die Zahl der Zuzüge er­
höhte, nahm die Zahl der Fortzüge ab . In den 
Jahren 1954 und 1955 betrug die Zahl der Zu­
züge jeweils rund 56 000 Personen. 1956 zogen 
67 400 Personen, also rund 11 000 mehr als 
1955, nach Schleswig-Holstein zu . Diese erhöhte 
Zuwanderung ist z. T . darauf zurückzuführen, 
daß alle freiwilligen Soldaten der Bundeswehr, 
die aus einem anderen Bundesland nach Schles­
wig-Holstein kommen, als Zugezogene gelten 
und der Wohnbevölkerung Schleswig-Holsteins 
zugerechnet werden. Die Zahl der Fortzüge 

nahm seit 1954 von Jahr zu Jahr ab. Die Lr­
sache dafür liegt vor allem in dem Rückgang 
der gelenkten Umsiedlung. Während 1954 noch 
42 200 und 1955 noch 26 800 Personen umge­
siedelt wurden, waren es 1956 nur 15 300 Per­
sonen1 . 

Schleswig- Holstern hatte in den letzten Jahren 
stets einen Wanderungsverlust, d. h. die Zahl 
der Fortzüge war größer als die Zahl der Zu­
züge. Der Wanderungsverlust verminderte sich 
aber von Jahr zu Jahr : 

Prrsonen 

1950 107 ~00 
1953 90 000 
1954 48 700 
1955 33 600 
1956 13 000 

Nach den bisherigen Ergebnissen der Wande ­
rungsstatistik dürften im Jahre 1957 erstmalig 
die Zuzüge überwiegen. 

Wie in der Gesamtwanderung, so ist auch bei 
den Vertriebenen die Zahl der über die Landes­
grenze Zugezogenen von 1955 auf 1956 ange­
stiegen. 1955 kamen 16 900 Vertriebene nach 
Schleswig-Holstein, 1956 waren es 19 200. Die 
Abnahme der Zahl der fortgezogenen Vertrie­
benen hat bereits 1954 eingesetzt. Sie ging von 
50 600 (1954) auf 36 400 im Jahre 1955 und 
27 700 im Jahre 1956 zurück. 

2. Zuzüge und Fortzüge über die Landesgrenzen 
nach Herkunfts- bzw. Zielländern 

Rund drei Viertel der in den Jahren 1954 bis 
1956 über die Landesgrenze nach Schleswig­
Holstein zugezogenen Personen kamen aus den 
Ländern des Bundesgebietes. An den Zuzügen 
waren vor allem dte Länder Hamburg, Nord­
rhein- Westfalen und Niedersachsen beteiligt. 

Etwa neun Zehntel der über die Landesgrenze 
fortgezogenen Personen verlegten ihren Wohn­
sitz in andere Länder des Bundesgebietes. Auch 
in den Jahren 1954 bis 1956 war Nordrhein­
Westfalen das wichtigste Aufnahmeland der aus 
Schleswig- Holstein Abwandernden. Allerdings 
hat sich der Anteil der dorthin ziehenden an der 
Gesamtzahl der Schleswig- Holstein verlassen­
den Personen seit 1954 erheblich verringert. 
1954 gingen 43o/o aller Personen, die über die 
Landesgrenze abwanderten, nach Nordrhein­
Westfalen, 1956 waren es nur noch 31%. Auch 
die Fortzüge aus Schleswig-llolstein nach 
Rheinland-Pfalz und Baden- Württemberg sind 
von 1954 bis 1956 zurückgegangen. Da diese 
Länder Aufnahmeländer für Umsiedler waren, 
ist die Abnahme auf den bereits erwähnten ge-

1) Vrrglc.ichr: •Umsiedlung und Verrrirbrne im Jahre: 1956~, Statisti· 
sehr Monatsheftr Schlc.swig·llolstein, 1957, Hdt 8, Seite. 246 
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/.u· und fort.:uge uber dte Landesgr<!nun in Jen Jahren 19~ I- 1?~6 
roh. 2 nach llerkunfts· bz,. Ziell.oodero 

llerkunfts· Zuzu,~tr Fortzuge 
bzw. 

Ziellandet 1951 195'5 1956 1951 1955 1956 

llambwg 12 ISO Hll)() 15 537 22 2~1 22 450 22 300 
:\t<!ders \chsen 91120 8 988 10 157 8 688 86•n 9773 
Bremen 5~5 HR 825 I 009 I 163 I 266 

:-!orJrhc in-WeM falen 12 268 II 819 14 073 ,j5 5115 34 802 25 195 
lles<en l 733 I 658 2 ~42 2 95' 2 828 3 041 
Jlheinlnncl-Pfah: I 166 I 204 I 557 2 6,6 :nu 2 165 

HaJrn·lruruember,~t ~ 20'1 3 0:!2 4 107 9796 (, 320 5 100 
nayern I 813 I 715 2 701 2 0?11 2 ~ 16 2 728 

llundesgebiL't 7us. U~H 12 174 Sl599 'II 9'>1 81 08, 71 568 

. (We~)l 2 411 2 i6'l ~ 135 I 271 l 3 '5 I 17? 
ßerltn (Ost) 1 1'58 1?1 2111 4'> 10 41 

1 Sowjeti 'eh<! Oesat· 
~ung~zonel 7 012 7 177 7 143 I 188 l 333 941 

Saarland (,5 59 'l2 77 59 76 

Deur~chc Ostg<'bier~ 
umer z. /.. fremder 
Verwaltuns2 '20 % 595 . I 10 

Ausland 3 ,j06 3 551 i 279 6 606 s 828 6 459 

Kriegsge{ansen· 
achalt 272 347 100 .. .. " 

Ohne Angabe und 
ohne Cesren lohn· 
~ltT 221 178 181 464 93 152 _, 

lnSßt"Samr 56 099 56 182 (o7 3 70 101 74? 8'> 772 8') i26 

I) Ote Zahl cler aus IINhn (1'esrl Zugezogenen enthalt '" eont-m Tctl 
<;owj.-uonenfluchdinge, die ßerlin C' est) nur ab llurchgang .. tation fur 
ihre Flucht in di" ßundc""Jlublik g"w•thlt hab"n 2) GebictutnnJ: 
~1. 12. 1937 

ringen Umfang der Umsiedlung zurückzuführen. 
Demgegenüber haben - relativ gesehen - die 
Fortzüge nach Harnburg bei etwa gleichbleiben­
der absoluter Abwanderung zugenommen. 1956 
zogen 21 o/o aller über die Landesgrenze Schles­
wig-Holsteins fortgezogenen Personen nach 
Hamburg, 1955 waren es 25 und 1956 28«}'o. 
Zum Teil handelte es sich um frühere Ham­
burger, die wahrend des Krieges nach Schles­
wig-Ilolstem evakuiert waren. Nach Nieder­
sachsen verzogen 1956 rund 9 800 Personen, 
rund 1 100 Personen mehr als in den Jahren 
1954 und 1955. Auch die Zahl der Zuzüge von 
Niedersachsen nach Schleswig- Holstein war 
1956 (10 500 Personen) größer als 1955 (9 000 
Personen). Diese größere Wanderungsbewegung 
zwischen Schleswig- Holstein und Niedersachsen 
erklärt sich zum Teil aus dem beginnenden 
Aufbau der Bundeswehr. D1e Angehörigen der 
Bunde~wehr unterliegen - mit Ausnahme der 
Wehrpflichtigen - der Meldepflicht. Sie werden 
daher bei 1hrer Einstellung und bei Versetzungen 
in der Wanderungsstatistik erfaßt und gehören 
zur Wohnbevölkerung der Gememde, in der Ihr 
militärischer Standort liegt. 
Bei den Zu- und Fortzügen über die Bundes­
grenzen lagen die Zuzüge nach Schleswig-IIol­
stein aus Berlin (West und Ost), der sowjeti­
schen Besatzungszone und den deutschen Ost­
gebieten unter z. Z. fremder Verwaltung wesent­
lich höher als die Fortzüge in diese Gebiete. 
Besonders stark haben 1956 die Zuzüge aus den 
deutschen Ostgebieten zugenommen. Bei diesen 

Zuzügen dürfte es sich in der Hauptsache um 
Familienzusammenführung gehandelt haben. 

Die Zahl der Personen, die ins Ausland zogen, 
war in den drei Berichtsjahren größer, als die 
Zahl der aus dem Ausland Zugezogenen. Insge­
samt wanderten zwischen 1954 und 1956 18 900 
Personen aus, während 11 200 aus dem Aus­
land nach Schlesvng-IIolstein kamen. 

3. Die Wanderungsbewegung 
der kreisfreien Städte und der Landkreise 

Die Wanderungsbewegung war in den einzelnen 
Kreisen des Landes sehr unterschiedlich. Die 
Städte Kiel und Lübeck sowie die Landkreise 
Pinneberg, Rendsburg und Stormarn hatten 
hohe Anteile an der Gesamtzuwanderung des 
Landes. Kiel lag in der. Binnenwanderung mit 
11o/o aller Zuzüge an erster Stelle. Der Land­
kreis Pinneberg nahm bei den Zuzügen über d1e 
Landesgrenze mit 12,1% diesen Platz ein. An 
den Gesamtfortzügen hatten Kiel (8,5o/o), Lübeck 
(7 ,2%) und der Landkreis Rendsburg (7 ,6%) die 
höchsten Anteile. Besonders lebhaft war die 
Wanderungsbewegung in den an Harnburg gren­
zenden Kreisen IIzgt. Lauenburg, Pinneberg und 
Stormarn. In diesen Kreisen lagen die Anteile 
bei den Zu- bzw. Fortzügen in der Außenwande­
rung wesentlich höher als in der Binnenwande­
rung. 

Weitere Ergebnisse über die Wanderungsbe­
wegung der kreisfreien Städte und der Land­
kreise enthält die Tabelle 3. 

4. Allgemeines 

Der Bevölkerungsstand des Landes Schleswig­
llolstein, der kreisfreien Stadte, der Land­
kreise und Gemeinden verändert sich fort­
laufend durch Geburten und Sterbefälle und 
durch die Zu- und Fortzüge über die Landes-, 
Kreis- und Gemeindegrenzen. Die V. anderungen 
über die Landesgrenze wird als Außenwande­
rung, diejenige über die Gemeindegrenzen des 
Landes als Binnenwanderung bezeichnet. Wäh­
rend durch die Zu- und Fortzüge über die Lan­
desgrenze sowohl die Bevölkerungszahlen des 
Landes, der Kreise und der Gemeinden verän­
dert werden, beeinflußt die Binnenwanderung 
nur die Bevölkerungszahlen der Kreise und 
Gemeinden. Umzüge innerhalb der kreisfreien 
Städte und der Gemeinden werden durch die 
Wanderungsstatistik nicht erfaßt. 
Die Zuverlässigkeit der Wanderungsstatistik 
hängt weitgehend davon ab, daß die Melde­
pflichtigen die Meldevorschriften genau beach­
ten. Unkenntnis der Meldevorschriften und Vor­
satz sind häufig die Gründe, daß An- bzw. Abmel­
dungen unterlassen werden. Dabe1 wurde fest­
gestellt, daß Abmeldungen häufiger unterlassen 
werden als Anmeldungen. Diese Erkenntnis 
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Tob 3 Zu- und Fortzu)l<! inn<!rhalb d"s Lande• \'On Kr<!is zu Kr<!iG und ub<!r di., LandesJlr<!oun 19~4 bis 1956 

Zu- uoJ davon 

Fonzilse 
1--

Zuzllge Fortzuge 
KreisFrt!it- 1954- 1956 inssesamr dnon insg:e~amr davon Stadt<! und 
l.andkrdse von Kr~is ub<!r di<! von Kt<!is uber die 

abs. in~ abs. in% :r:u Kt<!is l.andesarenz<! abs. in 1- ):U Krris Land<!sgr<!nU 

ubs. in~ abs. in % abs. in% abs. in~ 

Flensburs 33 098 3,8 1·1 98? 3,? 9 126 1,<1 5 863 3,3 18 109 3,7 8 082 3,9 10 027 3,6 
Ki.,l 82 025 ?,.i 40 871 10,5 22 874 11,0 Ii ?97 10,0 41 154 8,5 18 618 8,9 22 536 8,2 
l.ubed 663n 7,6 31 668 8,2 B 922 6,7 17 746 1),? 34 705 7,2 II 952 5,7 22 753 8,3 
!\:e-umUnc"rer 25 021 2,9 11 696 3,0 6 604 3,2 5092 2,8 13 325 2,8 5 302 2,5 8 023 2,? 

l· ckcrnlorde \·1 079 3,9 13 630 3,5 8 915 1,3 47n 2,6 20 H9 4,2 II 453 5,5 8 996 3,, 
l:iderstedt II 841 1,4 4 696 1,2 2 84~ 1,4 I 851 1,0 7 145 1,5 .\ 563 1,7 3 582 1,3 
l·utin 39 3H ·1,5 18 128 1,7 II 046 5,3 7 082 3,9 21 216 4,4 10 630 5,1 10 586 3,9 
l'l<!nsbur.~·Land 31 107 3.6 13 225 3,i 9 240 4,4 3 985 2,2 17 982 3,7 10 679 5,1 7 303 2,7 

ll1gt. Lauenburg 46 248 5,3 20 205 5,2 (, 757 3,2 13 <~48 I 7,5 26 043 5,4 7 467 3,6 18 576 6,8 
llusum 22 530 2,6 8 330 2,1 5 667 2,7 2 663 1,5 14 200 2,9 7 232 3,5 6 968 2,5 
\ord<!rd i rh IIUliSC he n 25 917 3,0 10 116 2,6 6 112 2,9 4 004 ! 2,2 15 831 3,3 7 010 3,4 8 821 3,2 
Old<!nburg (llolstein) 3-1 688 4,0 13 762 3,5 7 ~43 3,6 6 219 1 3,5 20 926 ·1,3 8 718 ·1,2 12 208 4,4 
Pinneberg 60 283 6,9 31 761 8,2 9 958 4,8 21 llO 3 12,1 28 522 5,1) 6 162 3,0 22 360 8,1 
1'16n 47 3i4 5,4 21 086 5,4 14 58? 7,0 6 497 3,6 26 258 5,4 14 851 7,1 II 407 4,1 
Rcnd~burs 6-1 on 7,.( 27 526 7,1 18 146 8,7 9 380 5,2 36 526 7,6 18 863 9,1 17 663 6,4 
Schleawig 46 574 5,3 18 956 4,9 13 584 6,5 5 372 3,0 27 618 5,7 1·1 467 7,0 13 151 4,8 
Seg<!b<!rJ 39 370 1,5 16 667 4,3 9 610 1,6 7 057 3,9 22 703 4,7 10 218 4,9 12 485 4,5 
Steinburg \8 130 5,5 19 971 5,2 9 16-1 1,5 10 607 5,9 28 159 5,8 1072-f 5,2 17 435 6,3 
Srormaru 52 7~ 6,1 25 100 6,5 7 901 3,8 17 199 9,6 27 680 5,7 6 821 3,3 20 859 7,6 
Sudtrdirhma.r sc hen 28 925 3,3 10 795 2,8 6 444 3,1 4 351 2,4 18 130 3,8 7 774 3,7 10 356 l,8 
Sudtondt!rn JO 913 3,6 J.( %0 3,8 7 840 3,8 G 720 3,7 16 3'53 3,1 7 501 3,6 8 852 3,2 ~ 
<;chlcs,.ig·llol stein 870 772 100 387 738 100 208 087 100 179 651 100 483 034 100 208 087 100 274 947 100 

veranlaßte die Statistischen Landesämter vom 
Jahre 1953 ab nur die Anmeldungen auszu­
werten. Aus den Anmeldescheinen ist sowohl 
der neue als auch der bisherige VVohnort er­
sichtlich. Das für den neuen Wohnort zuständige 
Statistische Landesamt wertet die Anmelde­
scheine aus, es fertigt Hollerith-Lochkarten an 
und Uberscndet Doppeldieser Lochkarten an das 
für den bisherigen Wohnort zuständige Statisti­
sche Landesamt. Auf diese Weise werden so­
wohl die Zuzüge in dem Land der neuen VVohn­
gemeinde als auch die Fortzüge in dem Land 
der bisherigen Wohngemeinde festgestellt und 
gleichzeitig fibereinstimmende Ergebmsse über 
die Wanderung innerhalb der Bundesländer er­
zielt. Bei dem früheren Verfahren der Aus-

wertung der An- und Abmeldescheine ergaben 
sich häufig nicht unerhebliche Differenzen, die 
z. T. auf zeitliche Überschneidungen von An­
und Abmeldung oder auf unterlassene Abmel­
dungen zurückzuführen waren. 
Lediglich bei Wanderungen über die Bundes­
grenzen und bei Aufgabe einer 2. Wohnung und 
Rückkehr in die Gemeinde der Hauptwohnung 
werden noch die Abmeldescheine ausgewertet, 
da in dtesen Fällen kein Anmeldeschein ausge­
stellt und an das Statistische Landesamt einge­
sandt wird. 
Vergleiche auch: •o;., 'l'and<!runJlsb<!w"Jung in Schleswis-llolsrc:Jn" in 
Sradscisch<! Monarshefte Schleswis·llol t<!in, 7. J ahcgllng, ll<!lt 3, M•rz 
1955, Seite 91 ff. und *Die Wanderunaen im Jahr<! 1956" in \\'itrscbalt 
und Stati<tik, h<!rausseaeben vom Stati~tisch<!n Hund.,,amt, 10. Jahr­
a•na N.F., lieft I, Januar 19~8. Seite 22 H. KJ. 

Anbau von Zwischenfrüchten und Futterpflanzen zur Samengewinnung 
l\ht z.,.. ischenfrüchten und Futterpflanzen zur 
Samengewinnung wurden in Schleswig- Holstein 
1957 rund 7o/u der Ackerfläche bebaut. Se1t 1950 
ist der Zwischenfruchtanbau, abgesehen von 
einer kurzen Unterbrechung im Jahre 1956, von 
Jahr zu Jahr weiter eingeschränkt worden. 
Vielfach dürfte es die nasse Herbstwitterung 
den Landwirten in einigen Jahren wie beispiels­
weise 1954 unmöglich gemacht haben, die Zwi­
schenfrucht zu bestellen. 

In Schlesv:ig-llolstein wurden 195 7 knapp 4 5 000 
ha Zwischenfrüchte angebaut. Damit wurde die 
Anbauflache gegenüber dem Vorjahr um 511/o ein­
geschränkt. Allerdings verringerte sich nur die 
Zwischenfruchtfläche, deren Pflanzenertrag 

rOh I Dir F:ntw&cldung des Zwischenfruchtanbaues 1950 1957 -
Neuaasaal von Klee, Ubrige 

Kle<!gras uud Kle<! So~J~D~er-
ljnt~r-in &<!mischt"m Anbau1 zwi~ch.,nlrucht<! 

L9iischen· 
Jahr lrucbtc zur zum Tllr ~um 

insgesamt fl uner- Unter· Futter- Unter• 
J<!Winnung pllu&<!n sewinnun~ pflus.,n 

ba 

1950 27 702 4 036 10 468 111n 5 52' 
1951 2·1 171 4 783 9·U8 7 758 ~ 906 
19H 21 o« 7 059 8 482 9 390 <1029 

1953 23 095 8 278 7 212 6 513 3 576 
1951 18 783 8 562 4 54'l 3 871 2372 
1955 19 396 6 283 4 413 4 228 2 672 

195(, 24 101 9 657 5 .165 5 4-18 2 546 
1?57 22 854 8 716 4 482 6 609 2 218 

I) als Hauptlruduc lur das nachst<! Jahr, ~OI<!tn ber<!&ts 1m AnbauJahr 
zur Futtergewinnuns J<!nutzt,und als 7.wisch .. nfrucht 
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verfüttert wird. Dagegen sind etwas mehr 
Zwischenfrüchte angebaut worden, die unter­
gepflügt als Gründüngung dienen. 

Sowohl Sommer- als auch Winterzwischen­
früchte wurden weniger angebaut. Doch ging die 
Anbaufläche der Winterzwischenfrüchte mit 1311/o 
stärker zurück als die der Sommerzwischen­
früchte, die nur um 411/o gegenüber dem Vorjahr 
abgenommen hat. Wie bereits im vergangenen 
Jahr konnten die Hauptfruchtflächen auch 1957 
infolge derungünstigen Witterung teilweise erst 
verhältnismäßig spät geräumt werden, so daß 

DER ANBAU 
LANDWIRTSCHAFTLICHER ZWISCHENFRUCHTE 

1938-1967 

9e~n5eht. Vornutzung dtr Ntvan»>nn von Kitt, Kittgros und 1\lu Im gemi.U.!tn Anbau 

es für die nachfolgende Bestellung mit Winter­
zwischenfrüchten hier und da zu spät wurde. 

Den weitaus höchsten Anteil an den Zwischen­
früchten hatte der Stoppelklee. bei dem es sich 
hauptsächlich nicht um eine echte Zwischen­
frucht handelt, sondern um eine Hauptfrucht für 
das nächste Jahr, die lediglich im Herbst des 

Aussaatjahres bereits vorgenutzt wird. Auf rund 
31 600 ha Ackerfläche oder 7011/o der gesamten 
Zwischenfruchtfläche wuchs Stoppelklee. 

Die Zahl der Betriebe, die Zwischenfrüchte 
anbauten. ist gegenüber dem Vorjahr prozentual 
stärker zurückgegangen als die Anbaufläche. In 
rund 14 800 Betrieben wurden 1957 Zwischen­
früchte angebaut. 

Im Gegensatz zur Zwischenfruchtfläche hat der 
Anbau von Futterpflanzen zur Samengewinnung 
1957 gegenüber 1956 um 900 ha zugenommen. 

Tob. 2 Der Anbau von Fut~erpflaozen zur Samengewinnung 

darunter 

Anbau Wel· Oeuc· Son· 
.ins· 

Rot· Weiss· sches sc:hes Wiesen· Rot· 
stige Jahr Wei· Wei· schwin· schwin· gesamt 

klee klee Grä-
del- del· gel gel 

se.r 
gras gras 

ha 

1950 2 5978 1472 215 857 
1951 3 608- 2 029 386 309 420 413 
1952 2 210 1 185 239 161 206 153 166 79 

1953 1 771 1 023 119 88 220 101 102 91 
1954 1 54-4 862 129 65 206 94 57 112 
1955 2 n1 l 403 132 230 493 247 43 196 
1956 1 975 638 110 202 526 261 44 189 
1957 2 924 1496 133 145 522 209 ll3 269 

a) ohne Wincerwicken 

Der für Schleswig-Holstein recht bedeutsame 
Rotkleesamenbau war im vergangeneo Jahr 
erheblich zurückgegangen. Er ist in diesem 
Jahr wieder um mehr als das Doppelte auf rund 
1 500 ha ausgedelmt worden. 

Neben Rotklee, der vor allem im Ostholstei­
nischen Raum zur Samengewinnung angebaut 
wird, wird das Deutsche Weidelgras in etwas 
größerem Umfange vermehrt. Seine Anbau­
fläche ist mit rund 520 ha gegenüber dem Vor­
jahr nahezu unverändert geblieben. 

Nicht nur die Anbaufläche der Futterpflanzen 
zur Samengewinnung ist größer geworden, son­
dern auch die Anzahl der Betriebe, die sie an­
bauen, hat 1957 um 4511/o auf rund 1 100 zuge­
nommen. 

Vergleiche auch: "Anbau und Ernte von landwirtschaftlichen Zwi• 
sehenfrUchten 1956" in Winschaft und Statistik, herausgegeben vom 
Sta<istischen Bundesamt, 9. Jahrgang, Heft 1, Januar 1957, Seite 25 fL 

Mo. 

Die Spargelder bei den schleswig-holsteinischen Sparkassen 1950-1956 
Der Bestand an Spareinlagen bei den in Schles­
wig-Holstein ansässigen Kreditinstituten er­
reichte Ende 1957 mit 871 Mio DM den seit der 
Währungsreform höchsten Stand. Die Sparein­
lagen haben sich in allen Nachkriegsjahren er­
höht. der weitaus stärkste Zuwachs ist jedoch 
für die Jahre 1954 (+ 171 Mio DM) und 1957 
(+ 168 Mio DM) zu verzeichnen. 

Ein bedeutender Teil dieses Spargeschäftes 
wurde über die Sparkassen abgewickelt. Einer 
Veröffentlichung des Deutschen Sparkassen­
und Giroverbandes e. V. 1 zufolge waren es Ende 
1) "Statistisches Handbuch der Sparkassenorganisation 1948 - 1956"; 
herausgegej)en vom Deutschen Sparkassen· und Giroverband e.V., Bonn, 
o.J. Dieser Veröffentlichung wurden alle Werte, die im folgenden ge• 
nannt werden und die Sparkassen betreffen, entnommen, soweit nicht 

a usdrücldicb ecwas anderes vermerk< ist. 
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1956 485 M io DM, die von den Sparkassen in 
Schleswig-Holstein verwaltet wurden und damit 
zu diesem Zeitpunkt knapp 70% aller Sparein­
lagen bei schleswig-holsteinischen Kredit­
instituten ausmachten. 

Diese Einlagen verteilten sich auf mehr als 
800 000 Sparkonten. Im Verhältnis zur Ein­
wohnerzahl bedeutet dies, daß etwa jeder dritte 
Einwohner in Schleswig-Holstein ein Sparkonto 
bei einer Sparkasse unterhält. Die Zahl der im 
Umlauf befindlichen Sparkassenbücher hat sich 
seit 1950 beträchtlich (+ 30o/o) erhöht. 1950 
wurde im Durchschnitt nur für jeden vierten 
Einwohner ein Sparkonto geführt. Dennoch ist 
das Kontensparen noch nicht wieder in so breite 
Schichten der Bevölkerung eingedrungen wie vor 
dem Kriege, wo z. B. im Jahre 1938 in der 
damaligen Provinz Schleswig- Holstein jeder 
zweite Einwohner über ein Sparkonto verfügte. 

DlW 

DIE SPARKONTEN NACH IHRER GRO'SSE 
UND IHREN EINLAGEN IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

1950 UND 1956 

5~rkoftirn 
P'lit ttnrr 

Abb.t 

Elnl•t• 
-~~~....:.:;.:.-;.:,=---io von 0 Z' 50 75 100 1Z5 

w 

Die Anzahl der Sparkonten, auf denen Guthaben 
unter 100 DM standen, war 1956 geringer als 
1950, während die Zahl der Sparer mit höheren 
Kontoständen seit 1950 zugenommen hat. Den­
noch sammeln sich auch heute noch bei den 
Sparkassen vorwiegend relativ kleine Sparbe­
träge an. Ende 1956 wurden beispielsweise in 
Schleswig-Holstein 466 000 Konten verwaltet, 
auf denen jeweils Sparbeträge unter 100 DM 
standen; die durchschnittliche Einlage dieser 
Konten betrug nur 33 DM; 1950 bestanden sogar 
4 71 000 Konten mit Einlagen unter 100 DM und 
einem Durchschnittsbetrag von nur 21 DM. In 
den übrigen Größenklassen der Sparguthaben 
hat s1ch demgegenüber die Zahl der Konten 
gegenüber 1950 ausnahmslos erhöht, besonders 
stark aber bei Konten mit Einlagen von 3 000 DM 
und mehr. Die verschiedensten Gründe mögen 
zu dieser Verschiebung zugunsten der höheren 
Einlagen geführt haben. So dürften beispiels­
weise die Guthaben auf einem Teil der beste-

henden Konten im Laufe der Zeit durch indivi­
duelle Sparleistung und Verzinsung in höhere 
Größenklassen hineingewachsen sein. Wahr­
scheinlich sind daneben aber auch öffentlich­
rechtliche Körperschaften und Wirtschafts­
unternehmen zunehmend mit größeren Sparein­
lagen bei den Sparkassen aufgetreten. Nach 
einer Sondererhebung der früheren Bank deut­
scher Liinder2 entfielen im Jahre 1954 11% der 
Spareinlagen bei Sparkassen auf öffentlich­
rechtliche Körperschaften, 2% auf Wirtschafts­
unternehmen und 87% aufPrivatpersonen3• Wird 
unterstellt, daß es sich bei den beiden erstge­
nannten Gruppen durchweg um Einleger von 
Beträgen über 1 000 DM handelt und werden 
außerdem die Verhältnisse des Jahres 1954 im 
Bundesgebiet auf die Verhältnisse von Schles­
wig-Holstein im Jahre 1956 übertragen, so ent­
fallen etwa 400 Mio DM auf Einlagen von priva­
ten Sparern; davon befanden sich mindestens 
etwa 300 Mio DM auf Konten mit Beträgen von 
jeweils mehr als 1 000 DM. 

Auf jedem 200. Sparkassenkonto lagen Ende 
1956 Sparguthaben von mehr als 10 000 DM, 
wohingegen im Jahre 1950 nur für jedes 2 000. 
Konto derartige Beträge ausgewiesen werden 
konnten. 
Ende 1956 ergab sich für die schleswig-holstei­
nische Bevölkerung durchschnittlich ein Spar­
betrag von 313 DM je Einwohner. Von diesem 

DH18 

DIE SPARBETRA6E BEl DEN SPARKASSEN 
IN DEN BUNDESLANDERN 1948 UND 1956 

IN DM JE EINWOHNER 

DM,.------- l112.195& 

400-f---J!!t-------- 21619. 
------

Quellt.Siatfstl5Chu Handbuch der SparkusenoreaniutJon 1U8·1151 

2) Monatsb~richc d~r ßank d~utsc:ber Liind~r • August 1955 

Abll2 

3) llie Einlagen von Wircsc:hafrsuncernehmen und Privat~n konnt~n ins· 
b~sondc:r~ b~i d~n GuthAben von F.inullcaufleuten, Handw~rkern, Land· 
wirten und AngeboriJ<!D frei~r Oerufe nicht eindeutig a~g~neinandt!r ab­
a~a.renzt werd~n 
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Betrag wurden 215 DM bei Sparkassen gespart. 
Wenn auch von Land zu Land etwas die Formen 
variieren, in denen bevorzugt von der Bevölke­
rung gespart wird, so dürften diese Unter­
schiede doch nicht so ins Gewicht fallen, daß 
hierdurch ein Ländervergleich für Spareinlagen 
speziell bei Sparkassen wesentlich gestort wird. 
Ein Blick auf Abbildung 2 zeigt deutliche Unter­
schiede. Schleswig-Holstein ist Ende 1956 
immer noch dasjenige Bundesland, in dem pro 
Einwohner der niedrigste Betrag gespart werden 
konnte. In Hamburg, das mit der Sparleistung 
die Spitze der Bundesländer hält, wurde fast 
genau das Doppelte des Betrages von Schleswig­
Jiolstein erreicht. Zwischen diesen beiden Län­
dern Schleswig-Holstein und Harnburg grup­
pieren sich die übrigen Bundesländer, und zwar 
mit verhältnismäßig niedrigen Betragen die 
Länder Rheinland-Pfalz, Niedersachsen und 
Bayern, mit höheren Beträgen Bremen und 
Nordrhein-Westfalen, während Baden-Württem­
berg und Hessen dem Bundesdurchschnitt am 
nächsten kommen. Der Sparemlagenzu.,., achs 
seit der Währungsreform verhält sich entspre­
chend, d. h. er war in Schleswig-Holstein mit 

180 DM je Einwohner am medrigsten und in 
Harnburg mit 373 DM am höchsten, während die 
übrigen Bundesländer in der eben genannten 
Reihenfolge dazwischen liegen. 

W1e eng die Sparleistung von der Wirtschafts­
kraft abhängig ist, wird deutlich durch einen 
Vergleich der Spareinlagen mit dem Netto-In­
landsprodukt zu Faktorkosten' in den einzelnen 
Bundesländern. Es zeigt sich nämlich, daß das 
Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten je Ein­
wohner - ähnlich wie bei den Spareinlagen - in 
Harnburg etwa doppelt so hoch wie in Schleswig­
Holstein ist, und die Lander Baden-Württem­
berg und Hessen gleichfalls dem Bundesdurch­
schnitt am nächsten kommen. Die beiden Stadt­
staaten und Nordrhein-Westfalen bilden auch 
hier wieder die Gruppe mit hohen pro-Kopf­
Beträgen, während die Länder Bayern, Nieder­
sachsen, Rheinland-Pfalz und - an letzter Stel­
le - Schleswig-Holstein die medrigsten Beträge 
aufweisen. 

4) Das NO!tto-lnlandsprodukt zu F aktorkoatl!n rot "'n n,.griff, d,.r die 
,..,.rtmlissige Ll!istung aller Arbciuaclluen cinea Landes wiedl!rgibr. 

Schleswig::Holstein und der Bund 
Anhaltende Baukonjunktur in Schleswig-Holstein 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht in 
seinen Statistischen Berichten 1 einen Überblick 
über die Entwicklung der Baugenehmigungen im 
Jahre 1957 und die vorläufigen Ergebnisse der 
Baufertigstellungen dieses Jahres. Für Schles­
wig-Holstein ergeben sich hierbei interessante 
Gesichtspunkte insofern, als es zum Te1l - ver­
glichen mit der Entwicklung des Baugeschehens 
1957gegenüber 1956 im Bundesgebiet und in den 
anderen Bundesländern - entgegengesetzte Ten-

denzen aufweist, bzw. unter den Bundesländern 
eine Extremstellung einnimmt. 
Die Baugenehmigungen, d. h. die Zahl der bei 
den Baubehörden eingegangenen Anträge auf 
Genehmigungen zum Bau von Wohnungen, waren 
im Bundesgebiet und in allen anderen Bundes­
ländern außer Schleswig-Holstein rückläufig, 
im Bundesgebiet um etwa 8o/o, am stärksten in 
Rheinland-Pfalz (- 20o/o). Nur Schleswig-Holstein 
hat eine Zunahme der Baugenehmigungen, und 

Tob I Die erteilten ßaugenehmisungen im Jahre 1957 

Eneilte Veran- Veransch1agtl! reinl! ßaulcosren 
Wohnungen 

Zu·(+) 
ß au!lenl!hmigunlll!d 

sehlagtl! Zu-(+) im Wohn· und Niehrwohnbaa 
im 

bzw. je I 000 
reine bzw. je I 000 Uunvobnerl 

AbnAhme Baukosten Abnahme 
Land 

Wohn-
(-) 

Einwohncr 1 
im (·) 

in DM 
und 

Nicht· 
lll!lleoubcr Wohn- uod gegenubcr 

wohn bau 1956 1957 1956 
Nie bewohn- 1956 1957 1956 

lß,. bau in r. 
in Mro DM 

Seh1eawig-llo1srein 23 400 . ~.o 10,1 9.9 652,1 • 24,6 289 232 
llambur& 17 645 - 18.1 10,0 12,~ 598,2 • 2,4 338 .H4 
Niedersaehaen ~4 516 . 3,6 8,4 8,7 I 686,8 - 0,1 260 :!61 

nrrmen 10 927 - 10,7 16,7 19,2 282,5 - 11,2 431 499 
Sordrhein·Wesrfalen 169 376 - 3,8 11,3 11,9 5 128,2 + 3,8 341 H4 
llessl!n 44 658 - 10,1 9,8 11,0 1 449,7 - 3,5 317 332 
Rhdnland-Pfab: 26 227 • 19,6 8,0 10,0 882,7 - 3.6 268 281 
0 aden-Wünrl!mbcrs 72 ll6 • 12,6 10,0 11,6 2 743,5 - 0,9 H9 388 
Bayl!rn 86 138 . 8,4 9,4 10,3 2 776,1 . 5,0 30~ 290 

Bundesgebiet 505 003 - 7,8 10,0 11,0 16 199,8 . 2,0 321 318 

I) ßevölkeruniJSSrand 1956: 25. 9 •• 1957: 30. 6. 

1) Srati .. i~che Oeriehte,Arb.-:'\r. Vl/2473. er&chil!nen am 12. Marz 1958 "Die ßautiirigkeit im ßundesgebil!r und in nerlin (West)" 
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zwar um 5'fo, zu verzeichnen (vgl. Tabelle 1). 
Die auf die Einwohnerzahl bezogenen Baugeneh­
migungen ergeben das gleiche Bild. 

Betrachtet man die veranschlagten reinen Bau­
kosten für den Wohnungs- und Nichtwohnungsbau, 
so zeigt sich eine geringe Zunahme im Bundes­
gebiet (2%). In Schleswig-Holstein dagegen ist 
mit 652 Mio DM reinen Baukosten die Bausumme 
des Vorjahres um 25'fo überschritten. Bayern, 
das Land mit der nächstgrößten Zunahme der 
reinen Baukosten, liegt nur um 5% über dem 
Vorjahr. Bezieht man die veranschlagten 
reinen Baukosten auf die Einwohnerzahl und be­
trachtet die Reihenfolge der Länder unter 
diesem Gesichtspunkt, so hat Schleswig-Hol­
stein seine Stellung unter den Bundesländern 
1957 gegenüber 1956 sichtlich verbessert. 1956 
war es noch das Land mit der geringsten Bau­
summe je Einwohner, 1957 dagegen nehmen 
Niedersachsen und Rheinland- Pfalz die End-

Tob 2 

Zu· (+) Im Bau 

n ezugofertig b:zw. befindliche 

er~rcllte 
Abnabm~ und noch nicht 

l.anJ 
l'ohnun11en 

(·) besonnene 
gesenuber ~obnunsen 

iosg~samt 
1956 am 
in% Jahreo~nde 

Schleswig·llolstein 21 800 . 5,6 19 40rJ 
Harnburg 23 000 • 12,9 I? 700 
!l:iedNsachsc:n 55 ·100 • 13,1 50 600 

ßremcn II 000 • 18,~ 10 200 
Nurdrh~io-11: estfalen 181 700 + 2,8 IH 700 
llea•en I? 000 • 10,9 51 100 

Rheinl•od·PfaiL 28 800 . 8,0 }5 000 
ßaden·Wuruem~rs 75 300 . 5,4 68 100 
Bayern 82 400 • 10,2 77300 

Bundesecbiet 528 500 . 5,9 505 100 

Im Bundesgebiet und, abgesehen von Nordrhein­
Westfalen, in allen Bundesländern ist die Bau­
leistung 1957 geringer als 1956. Von den Län­
dern mit dickläufiger Bauleistung haben aber 
Baden- Württemberg (- 5 ,4%) und Schleswig­
Holstein (- 5,6%) die geringste Einbuße erlitten 
und sind etwa im Einklang mit der Bundesent-

position ein. I·Iierbei ist zu berilcksichtigen, 
daß die öffentlichen Bauvorhaben, insbesondere 
auch Bauten für die Bundeswehr, an dieser 
positiven Entwicklung maßgeblich beteiligt sind. 
In geringem Maße sind in diesen Zahlen auch 
Nachmeldungen früherer Jahre enthalten, die 
das Bild aber nicht wesentlich verändern. 

In engem Zusammenhang mit den Ergebnissen 
der Baugenehmigungsstatistik steht der echte 
Bauüberhang, das sind die am Ende des je­
weiligen Jahres im Bau befindlichen bzw. noch 
nicht begonnenen Wohnungen. Die Zahl dieser 
Wohnungen ist nur in Schleswig-Holstein größer 
als im Vorjahr (3'fo). Im Bundesgebiet ergibt 
sich ein Rückgang um 6o/o; Hamburg (- 14'fo) und 
Rheinland-Pfalz (- 11%) haben den größten 
Rückgang des Bauüberhangs aufzuweisen. Diese 
Zahlen gewinnen an Erkenntnis, wenn man 
gleichzeitig die Bauleistung des Jahres 1957 
betrachtet. 

Zu-(+) 
n~:zugsfertig ~rstellre 

Anr~il dh 
b ...... 

'obnungen offentlieh geförderten 50zialen 
Abnahme 

j~ I 000 Es'owohner2 Wohnungsbaues 
(·) in % der F ertig$1ellungen 

gesenuber 
1956 1?57 1956 1957 1956 
in r. 
• 3,0 9,7 10,3 71 67 
• l 3, 7 13,0 15,1 80 76 

7,1 8,5 9,9 50 53 
. 7,5 16,8 21,2 85 73 . 7,4 12,1 11,9 65 59 . 4,1 10,7 12,1 40 10 

• I I ,0 8,8 9,6 37 30 . 7, 7 10,4 11,2 40 35 . 0,1 9,0 10,1 34 37 

6,2 10,5 11,2 52 19 

wicklung (- 5,9%). Wie im Vorjahr ist auch 1957 
nach den vorläufigen Ergebnissen der relative 
Beltragdes sozialen Wohnungsbaues zur Jahres­
bauleistung nach den Stadtstaaten Harnburg und 
Bremen in Schleswig-Holstein am größten und 
liegt mit 71% wesentlich über dem Bundesdurch­
schnitt (52%). Fu. 

D1e Stre1ks im Jahre 1957 
Das Statistische BUIIde.~amt veröffentlicht in "Statisti.• ehe Re­
richte", Arb.-~r. Vl/ 18/ 15, erschienen am 11. März 1958, eme 
Darstdlung der Streiks im 1 ahrc 1957. Aus dieser V cröffentli­
chung u erden nachfolgend einige Absätze abschriftlich u·ieder­
gegeben. 

Ihrem Umfange nach umfaßt die Streiktätigkeit 
1957 86 bestreikte Betriebe, 45 134 beteiligte 
Arbeitnehmer und 2 385 965 verlorene Arbeits­
tage. Noch nie zuvor- seit Führung der Streik­
statistik- war eine so geringe Zahl an Betrieben 
von Streiks betroffen, aber auch noch niemals 
ein so außerordentlich hoherAusfall an Arbeits-

tagen zu verzeichnen. Die Begründung hierfür 
ist in der ungewöhnlich langen Dauer des 
schleswig-holsteinischen Metallarbeiterstreiks 
zu sehen. Nach Abzug der im Jahre 1956 durch 
den Metallarbeiterstreik verlorenen Arbeitstage 
bleiben für das Jahr 1957 immer noch 1 069 602 
verlorene Arbeitstage. Für das Jahr 1956 
wi.lrden sich 1 580 24 7 Streiktage ergeben, wenn 
man die in dieses Jahr fallenden Tage des 
Metallarbeiterstreiks in das Jahresergebnis 
von 1956 einbeziehen will. Läßt man den Metan­
arbeiterstreik gänzlich unberücksichtigt, so 
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Umf&nJ drr Suriks in drn J•ht<!n 1955 bis 1957 nach Lll.odrro 

1955 19')6 1957 

Bruof. Vrr- Bruof- Vrr- Bruof- Vrr-
L&nd fror lorrnr feoe lorene fene Iore-ne 

Arbeit- !Arbeits- kbrit- Arbeits- Arbeit- Arbeits-
aehmer r:a~te nrbmrr tasr nrhm"r tase 

Schi.-Holstei" 693 12 660 795 15 338 28 571 2 295 403 
ll&mbws 8 387 79 910 186 4 394 600 3 000 
!liirdrruchun 23878 66 415 1 701 19 617 280 2 H3 
Bremen '754 20 777 692 5 858 - -
Nordrb.-ll'escf. 541 514 601 671 19 112 207 391 2 676 6 397 

IIrasen 8789 54 752 254 697 - -
Rheinld.-Pfalz 7 003 7 004 328 3 299 648 475 
Baden-Wiirttbgi 117 156 I 560 4 354 575 12 686 
Bayern 3 218 3 302 712 2 936 HO 623 
Saarland - - - - 11 244 65 038 

zeichnet sich mit 48 bestreikten Betrieben, 
16 573 beteiligten Arbeitnehmern und 90 662 
Streiktagen gegenüber den Vorjahren das Bild 
einer sehr gemäßigten Streiktätigkeit ab. Für 
die Beurteilung einiger Daten ist es von Inter­
esse zu wissen, daß sich der Metallarbeiter­
streik zwar hauptsächlich auf die Wirtschafts­
gruppe "Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahr­
zeugbau" konzentrierte, aber auch die Wirt­
schaftsgruppen "Elektrotechnik'', "Eisen- und 
Metallgewinnung", "Feinmechanik und Optik" 
und "Eisen-, Stahl- und Metallwarenherstellung" 
erfaßte. 

Waren in den vergangeneo Jahren mit einer 
Ausnahme 90 vH und mehr der Streiktage durch 
Lohnforderungen ausgelöst, so sind es diesmal 
nur 0,6 vH. Dieser Anteil erhöht sich auf 16,8 vii 
wenn man den Metallarbeiterstreik unberück­
sichtigt läßt. Man darf hieraus noch nicht auf 
eine entscheidende Wende der Streikursachen 
von Lohnforderungen zu sonstigen Arbeits­
streitigkeiten schließen, da nur ein Streik im 
saarländischen Bergbau, der den wesentlichsten 
Teil aller übrigen Streiks (rund 69 vH) aus­
macht, auf sonstigen Gründen, also nicht auf 
Arbeitsstreitigkeiten beruhte 1_ 

Als Folge des Metallarbeiterstreiks in Schles­
wig-Holstein ergibt sich in der Gesamtwirt­
schaft im Vergleich zu den Vorjahren eine 
ungewöhnlich hohe durchschnittliche Streikdauer 
von 52,9 Tagen je streikenden Arbeitnehmer. 
Die am Metallarbeiterstreik beteiligten Arbeit-

nehmer blieben im Durchschnitt rund 80 Tage 
der Arbeit fern. Bei dem zahlenmäßig nächst 
größeren Streik im saarländischen Bergbau 
entfielen 6 Streiktage auf einen Arbeitnehmer. 

Bei den meisten derwegen Arbeitsstreitigkeiten 
ausgetragenen Streiks (99,6 vH) konnten die 
Arbeitnehmer einen teilweisen Erfolg herbei­
führen. Nimmt man Schleswig-Holstein von der 
Betrachtw1g aus, dann liefen die übrigen Streiks 
zu 69,8 vH teilweise erfolgreich und zu 28,8 vH 
ohne Erfolg aus. 
Fast sämtliche Streiks fanden die Billigung der 
Gewerkschaften. Es fällt jedoch auf, daß die 
wegen Lohnforderungen geführten Streiks zu 
rund 81 vH nicht unter gewerkschaftlicher 
Führung standen. Wie im Vorjahr bereits be­
obachtet, sind auch 1957 wieder die gewerk­
schaftlich gebilligten Streiks zum größten Teil 
voll oder teilweise erfolgreich beendet worden, 
von den ohne Erfolg ausgetragenen Streiks 
wurden nur 3,9 vH von den Gewerkschaften 
gebilligt. 
In den Länaern Bremen und Hessen wurde 1957 
überhaupt nicht gestreikt. Von den übrigen 
Ländern steht Schleswig-Holstein infolge des 
Metallarbeiterstreiks mit 96,2 vH aller ver­
lorenen Arbeitstage an der Spitze. In allen 
anderen Ländern, mit Ausnahme von Baden­
Württemberg, ist die Streiktätigkeit gegenüber 
dem Vorjahr ganz erheblich zurückgegangen. 
Außer Schleswig-Holstein war ein größeres 
Ausmaß an verlorenen Arbeitstagen im Saar­
land zu verzeichnen (65 038 Tage), was vor 
allem auf den Streik im Bergbau zurückzuführen 
1st. In Baden- Württemberg fand ein größerer 
Streik (12 686 Tage) in der Eisen- und Metall­
erzeugung und -verarbeitung statt. Darüber 
hinaus war noch die Streiktätigkelt in Nordrhein­
Westfalen bemerkenswert (6 397 Tage). 
Aussperrungen wurden im Berichtsjahr in 
Nordrhein-Westfalen in 22 Betrieben über ins­
gesamt 187 Fliesenleger verhängt. Sie ver­
ursachten einen Ausfall von 2 244 Arbeitstagen. 

Jl Mit Besinn dh Jahre• 1957 wurde. die- Oerichtetstattuns ilber Streiks 
auch im Saarl&nd eiogefuhrt, ihr<" firsrbniur :.ind io der vorliegrndrn 
Jahreszusammrnstrllung erstmalis enthalten. 

Zeichenerklärung 

0 bedeutet Durchschnitt 

p vorläufige Zahl 

berichtigte Zahl 

• geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sacblogischen Gründen nicht möglich 

• 
0 • 

.. 

Zahlenwert genau null 

mehr .tls nichts, aber weniger als die lliilfte der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekonnt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern geset7.te Zahlen in Tabellen hoben eine eingeschränkte Au .. sagefühigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären llich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungeklirzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Lendesamt erstellt-
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Viertel jahreszahlen 

1950 1956 1956/57 
.lrt der .l.llgaba* Einheit llonata-

D'urchachniU Dez. Jan , Fabr, 

BEVOLKERUNG UN O ERWERBSTATI GKEIT 
Bevölke rungssta nd (llonahanda) 

589a 253b *lohnbevolkeruna 1nageeaet 1000 2 2 2 251 2 252 2 253 
darunur 1) 
Vertriebene 

856° 636d • abeolut 1000 635 6}5 6}6 
in ~ der lohnbev61kerung }}, 1a 28 , 2b 28 , 2 28 , 2 28 , 2 

Zugewanderte 2) 
1}5° 1}5e *abeolut 1000 ... ... ... 

i n ~ der Iohnbevölkerung 5, 24 6, ob ... ... .. . 
Notilrlidle Bevölkerungsbewegung 

Eheaohließungen 3) 
50~ *abaolut 2 078& 1 1 721 100 929 

• Je 1000 !inw, und 1 Jahr 9, 6 8,0 9,0 },7 5 ,4 
Lebend«eborene4) 

2 651 *abeolut } 448a 2 68~ 2 579 2 861 
*Je 1000 Einw, un4 1 Jahr 16, 0 14 , } 1} , 5 15, 0 15, } 

Ceetorbene5) (obna Totgeborene) 
inepaaet 

•absolut 2 059& 2 10~ 2 15} 2 }}5 2 019 
• je 1000 Einw, und 1 Jahr 9 , 5 11 , 2 11 , 3 12, 2 11 , 7 

4arunter 
ia ersten Lebanajahr 

•abaolut 172 100 100 1o6 90 
• je 100 Lebendgeborene 5, 0 }, 7 }, 9 3,1 3. 4 

llehr (+) baw. weniger ( - ) geboren ala 
gest orben 

426 526 632 •absolut +1 389& + 58~1+ + + 
*je 1000 Einw, und 1 Jahr + 6, 4 + 3, 1 I+ 2, 2 + 2, 8 + } , 7 

Wanderungen 
*Zusage Uber die Landeagrense 5 }2} 5 61 4 5 216 6 099 5 398 

4arunter 
Vert riebene 2 17} 1 602 1 460 2 034 1 760 
Zugewandarte 961 592 7}5 612 

• rortaü«• Ober 41e Landeegranse 14 284 6 702 5 647 5913 5 095 
darunter 
Vert riebene 9 662 2 }08 1 965 1 970 1 60} 
Z~ewandarte 709 499 486 443 

• lan4erungagawinn (+) baw, - verluat (-) - 9 961 - 1 088 4}1 + 186 + 303 
darunter 
Vertriobane - 7 499 - 7o6 505 + 64 + 157 
Zugewandert e + 252 93 + 249 + 169 

•uaaUga innerhalb dee Landea6) 11 614 10 155 8 47} 8 311 6 971 
landerunrat&lla6) 

inegeaaet 
abaolut 

un4 1 Jahr7> 
31 221 22 47\.c 9 336 20 323 17 464 

Ja 1000 Einw. 201 4 176 145 150 141 
darunter 

6 3291 Uaeledler 1 276 1 354 1 075 7}7 
davon nach 
Nordrbein- leettalen 511 942 909 809 496 
Ba4en- WUrttamberg 2 602 81 11} 10 28 
Rheinland- Ptals 2 928 36 54 16 29 
Bauen 238 20 38 10 13 
Raaburg 41 285 220 165 159 
Braaen 9 12 20 5 14 

Arbeitsloge 8) 
1000 624+ 705+ 686 •Beaohäftigt e Arbeitnehmer . . 

darunter 
429+ 477+ •Kinn er 1000 456 . 

•ubeitaloae 
1nageaut 

abaolut 1000 210 73 93 102 94 
je 100 Arbeitnehmer 25 , 2 9, 3 11 .9 13, 1 10,8 

darunter 
•JI.lnner 1000 146h 44+ 64 74 56 
Vertriebene 1000 119 27 33 . . 

1957/58 

RoT. Dez. Jan . Pebr. 

2 264 2 264 ... ... 

6}8 638 ... ... 
28, 2 28,2 ... ... 
... ... .. . .. . ... ... ... . .. 

1 569 1 555 ... ... 
8,4 8,1 ... ... 

2 542 2 726 ... .. . 
1:5, 7 14, 2 ... ... 

2 221 2 604 ... ... 
11 , 9 1},5 ... ... 
106 99 ... ... 
4, 2 3,6 ... ... 

+ }21 + 122 ... ... 
+ 1, 7 + 0, 6 ... ... 

6 467 6 116 ... ... 
1 924 1 7}9 ... ... 

860 67} ... ... 
6 }}6 6 121 ... .. . 
2 075 1 953 ... ... 

5}2 530 .. . . .. 
+ 1}1 - 5 ... ... 
- 151 - 214 ... ... 
+ 328 + 143 ... ... 
10 }76 8 472 .. . ... 

23 179 20 709 ... ... 
180 152 ... .. . 
852 1 137 979 439 

539 685 408 243 
}5 67 25 25 
n 9 9 9 
20 12 9 12 

245 364 429 150 - - - -
. 699 . 
. 457 . 

41 91 93 90 
5, 1 11 , 5 11,8 11 , 4 

2} 67 10 67 . 30 . 
•) Die ait einea voraneeatellten Stern (•) versehenen Poaitionen werden von allen Statiatiaohen Lan~esäatern ia "Zahlanapie-
gel" verötteotlicht +) • Vierteljahresdurchaohnitt 
1) Vertriebene sind Deutsche, dis ae 1. 9.1939 in den c . z. unter treader Verwaltung atehenden Oatgeb1eten dea Deuteoben Rei-
ches (5tand r 31 , 12, 1937) oder im Aualan~ gewohnt haben, einacbl, ihrer nach 19}9 geborenen Kinder 2) Zugewanderte aind 
Peraonen , die aa 1. September 1939 1n Berlin, der aowjetiecben Boaatz~azona oder im Saarland gewohnt haben, einachl . ihrer 
nach 19}9 geborenen Einder , j•docb ohne Aualönder und Staatenlose }) naob dem Ereignisort 4) nach der Iohngemeinde der 
Mutter 5) naob der lohngeaeinde das Verstorbenen 6) ohne UmzUge innerhalb der Gemeinden 7) unter Berückaiobtigung 
dea gasamten Ianderungevolumens (Zu- und FortzUge innerhalb dea Landes und über die Landeagrenze) 8) .lrbeiter, Allgestellte 
und Beaet a a) berechnet aut Grund der wurUckgeachriabenen Ergebnisse der Bevölkerungasählung im Rahmen der Wohnunaaat ati-
atik 1956 b) berechnetaut Grund der ab 25.9 .1956 zurückgeschriebenen und ab 26. 9.1956 fortgeschriebenen Ergebnieee der 
Bev6lkerungazählung 1m R&haan der lohnungaetatiatik 1956 o) aa 13 . 9. 1950 (Tolkazählung) d) aa 25 . 9. 1956 (Wohnungacäh-
lung) e) aa 30. 6.1956 t) auf Normaljahr berechnet (365 Tage) g) ohne .lnraohnuuaatllle h) Vertriebene und Zuge-
wanderte 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

• 
* 

.. 

Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 

Vtehbestond 
*Rinder (einaehl, Kllbar) 

darunter 
•J11lehkilhe 

•Schweine 
darunter 

•zuchtoauen 
darunter 

•trächtig 
Sehlochtungen von lnlondtieren 

*Rinder (ohne Kälber) 
*Kälber 
•Schweine 

darunter 
*Hauaachlacbtungen ) 

*Geaaatechlachtgewicht9 
(e1nachl. Scblachttette) 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Sohweino 

Durcbechnlttllcbea Schlachtgerloht !Ur 
•Rinder 
*!Uilber 
• secweine 

Milcherzeugung 
•Xuhailcherzeugung 
*Milcblelatucs Je Kuh und Tae 
·~lcbanlle!erung an Molkereien in " der Ceaamterzeueung 

INDUSTRIE tOI 

lleeoblftigte 
darunter11 ) 

*Arbeiter 12) 
Geleisteta Arbeiterstundan 
LHhne (Bruttoaumme) 
Cehilter (Bruttoeumme) 
Brennato!tverbrauch 
Gasverbrauch 
HeiolllverbrAuch 
Stronerbrauch 
StromerzeUßUng 
Umsatz 14) 

(netto) der ind.Eigenanlagen 

darunter 
• Auelandeumsah 

Index der industriellen Produktion 
Cesamte Industrieproduktion 

elnechl. Energie nnd Bau 
darunter Erzeugnisse daa/der 
Erd5lgewlltllWI6 

Industrie dar Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-, Stahl- u . TempergieSerelen 
MinoralHlverarbeitun& 
Cummi- und Aabaatverarbeltung 
Sägewerke und Rolzbearbeituns 
papiererzeugenden Industrie 

Schi:f'!bauea 
llaacbinenbauea 
elektroteohniecben Industrie 
feinmeohan . u. optischeu Industrie 

Elsen-, ~lach- und lletallwarenin-
dustrie (einschl. Sportwetten) 

lederaraeusonden Industrie 
Schuhinduotrie 
'l'extilinduetrie 
Bekleidungsindustrie 

Plelachwareninduatrie 
!iachverarbeitenden Industrie 
Molkereien u.milchverarb. Induatrle 
tabakvorArbeitenden Industrie 

Bauproduktion 

OFFENtUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
Stroaerzeuguna(brutto) d.Htttl.lrattwerke 
Stromverbrauch 15) 16) 
Caaerxeugung (brutto) der Hf!tl. Werke 

1950 1956 1956/57 
Einheit ltonau-

llurcho.,hnH t Dez. Jan. 

1000 999
1 1 0721 1 072 . 

458
1 

451
1 1000 4}1 . 

1000 1 031
1 1 2101 1 210 

1000 1071 1221 122 . 
1000 681 

76
1 

78 . 
1000 St 7 11 12 12 
1000 St 14 7 10 6 
1000 St 45 10 100 93 

1000 St 16J 15lt 47 31 

1000 t 5,0 7,9 6,1 8 , 4 

1000 t 1,6 2,4 2,7 2,6 
1000 t 2,6 5,1 4,6 5,2 

kg 226 225 227 239 
kg 26 40 41 44 
kg 98 93 91 94 

1000 t 130 132 113 118 
kg 9,9 10,2 6,6 8,8 

" 86 86 83 64 

1000 109 158 157 15} 

1000 91 132 1}1 127 
1000 16 055 24 6}6 19 402 19 115 

llio Dll 20,4 44,5 }6,6 33,8 
lt1o Dll 13) 5,6 13 , 0 15,4 13,5 

1000SKE 81 78 76 64 
1000 11m3 11 050 6 021 5 627 
1000 t 26 24 24 
ltio klh .30 61 5.3 52 
llio klh 11 19 19 17 

lolio Dll 201 404 }70 353 

llio Dll 10 52 24 33 

1!)50·100 1158 
197 16} 163 

107 524 576 568 
111 176 134 92 
106 1}1 97 91 

9!1 1.30 92 109 
117 581 547 522 
122 580 567 608 
94 134 118 118 

102 2}4 2}4 230 
126 255 65 66 
134 2}9 169 155 
144 }27 247 117 
159 505 519 460 

119 150 168 152 
91 113 110 146 

102 183 170 210 
118 199 202 219 
115 1}4 12} 126 

1}7 171 165 170 
145 222 214 186 
102 105 89 90 
114 184 187 167 

92 156 146 84 

111o k'llh 66 98 106 103 
ll1o klh 70 117 130 130 
IUo obm 11 16 17 17 

1957/58 

Febr, Nov. Dez. Jan, Pebr . 

. . 1 094 . 
. 431 . . . . 1 298 . 

. 135 . . 

. . 85 . . 
9 20 13 11 ... 
9 8 6 7 ... 

76 95 112 100 ... 
28 :n 45 36 ... 

7,0 10,5 9,2 6,8 ... 
2,0 4,2 2,7 2,4 ... 
4,5 5, 8 6,0 5,9 ... 
225 235 224 2}5 ... 

41 36 44 46 ... 
90 93 90 93 ... 

111 105 123 129 ... 
9,2 8,1 9,2 9,6 ... 

83 84 64 65 ... 
155 170 166 162 ... 
129 143 139 1}5 ... 

20 }20 26 597 25 }46 24 761 ... 
35,4 53,3 53.7 51,3 ... 
13,5 15,0 17,2 15,2 ... 

64 90 92 84 ... 
8 127 12 271 11 95} 12 157 ... 

2} 27 26 27 ... 
55 76 71 71 ... 
17 25 22 2} . .. 

}46 549 486 "'4 ... 
26 106 72 56 ... 

181 235 2}2 202 ... 
572 594 586 596 ... 
152 191 125 75 ... 
108 164 176 160 ... 
118 140 117 127 ... 
606 464 r 574 642 ... 
668 677 608 713 ... 
126 110 66 84 ... 
247 259 228 232 ... 
160 }15 r }09 288 ... 
167 299 r 411 240 ... 
164 391 r 467 377 ... 
381 518 688 523 ... 

r 154 167 144 141 ... 
14} 145 128 1}5 ... 
214 242 196 214 ... 
202 245 210 226 ... 
144 178 r 123 134 ... 
156 210 r 189 187 ... 
247 226 r 177 151 ... 

91 88 r 100 105 ... 
208 229 171 214 ... 
12} 189 130 77 ... 
98 127 121 119 ... 

118 149 155 157 ... 
15 17 18 19 ... 

9) ceworbliche Schlachtungen 10) nach den Erg bn1aacn der aonatlicban Induatrleber1obteratattung (1m all~melnen Betriebe 
mit 10 und mehr Boaobiftigtan)l ohne Caa-, Wasacr- und Elektrizltfitawerke und ohne Bauwlrtaohaft 11) elnaobl. gewerblicher 
Lehrlinge 12) einschl. Lehrlingsstunden 13) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder -bri-
kettal • 1,5 t Braunkoblanbrikettsl • 3 t Rohbraunkohle 14) einsohl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und »cnta-
gearbeiten, aber obna Umsatz an Handelewaren 15) einachl. Verluste 16) einacbl. des vom lletallhüttenwerk LObeck er-
zeugten Stadtgases 1) Dezember J) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • }5 k) ~ WinterhalbJahr 1956/57 • 28 m) hier und 
bei all~n folgenden lnduatriegruppen• 1951 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 
Art der ~abe Einbei t Jlonato-

Dur<!h&<!hn1tt Dea. Jan. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bouho11ptgewerbe 171 

•BeachUUgto 59 8}5 48 594 }7 }47 .n 526 
•Geloietata Arboitaetundan 1000 6 800 8 728 7 475 4 525 

dar1111ter 
•tUr Wohnungsbauten 1000 5 278 42}} .3 586 2 126 

*Löhne (Bruttoeu.ma) llio Dll 8,5 17,2 16,0 8,9 
•Gehälter {Bruttoeumme) llio Dll 0,5 1,1 1,} 1,1 
•uaaatc llio Dll 24,} 5},5 64,6 .39,2 

Baugenehmigungen 181 1 ) 
726 *Wohngebäude (ohne Gabä~deteile) 9 751 720 775 

*Bichtwohngebiuda {ohne Gebäudetaile) .347 537 }06 255 
Veranschlagte raine Baukosten !Ur 
alle ganzen Gebäude llio DM 22,2 37,9 46,8 }},8 

darunter 
!Ur Wohngebäude llio Dlo! 16,9 27,8 35,5 26,2 

•Cabautar Raum in allen Cebäuden 
(ohne Gebludeteile) 1000 cba 757 769 912 672 

d&rutlter 
•in Wohngabluden 1000 oba 536 527 664 1185 

•Wohnungen 20} 2 306 1 857 2 497 1 765 
darunter 

•in ganzen Wohngabluden 2 061 1 646 2 }36 1 594 
Baufertigstellungen 

Wohnungen 21 ~ 1 478 1 919 9 595 500 
WohnrAUliD 22 4 926 6 994 }5 }1} 1 718 

HANDEL 
Index der Einzelhondalsums6tze 

•insgesaat 1957-100 1}9 83 
da•on 

•Nahrungs- und GenuSmittel . 121 87 
•Bekleidung, Wäsche, Schuhe 179 80 
•Hausrat und Wohnbadart . . 154 81 
•sonet1ge Waran . 130 62 

Handel m1t dem Wahrungsgebiet der DM-Ost 
1000 v.J3) •BezUge Scbleewig-Holateina 624 597 ~16 469 

*Lieferun!&n Schleswig-Holsteina 1000 VE 1 309 1 422 1 968 120 
Handel mil Berlin (Westl 

*BesQge Schleewlg-~oletelns 1000 Dlf 1 861 5 856 4 565 4 025 
•Lieferungen Sobleawig-Eoletaine 1000 Dll 13 045 24 117 26 ~45 29 405 

1957/58 

Febr. BoT. Dez. Jan. Febr. 

4} 226 58 146 .37 084 }0 9}8 ... 
6 294 9 692 6 580 4 072 ... 
} 086 4 429 2 904 1 8}2 ... 

12,} 22,1 15,9 9,1 ... 
1,1 1 '.3 1,5 

1 ·' 
... 

}5,9 6},9 67,5 37,0 ... 
619 842 642 450 . .. 
297 449 418 }68 .. . 

29,5 57,1 61,6 42,4 . .. 
21,6 45,8 29,0 20,8 ... 
558 1 096 942 737 ... 
377 757 477 344 . .. 

1 341 2 545 1 551 1 149 ... 
1 145 2 187 1 565 931 .. . 

967 564 2 450 7 2}1 ... 
3 }01 8 851 26 703 2 165 ... 

79 105 149 93 ... 
85 10.3 125 94 ... 
68 11.3 189 92 ... 
76 115 169 94 ... 
64 100 147 96 ... 

350 409 298 251 ... 
165 2 588 1 908 1 516 ... 

5 642 7 293 9 }65 6 801 . .. 
27 761 }0 }37 26 501 28 462 .. . 

• A • usfuhr noch Warengruppen Ul 

• 

• • • 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • . 
• • • • • • • • • • 

•inageaaat llio Dll 7,2 59,9 H,9 
davon CUter der 

~0,2 29,3 74,4 78,7 53,8 ... 
*Ernübrungewirtachatt llio Oll 0,7 5,6 6,.3 4,0 3,9 5,9 6,7 4,0 ... 
*Gewerblichen Wirteehaft llio Dll 6,5 54,4 ,51,6 26,2 25,4 66,5 72,0 49,9 ... 

davon 
•nohatofte lliollll 0,2 1,6 1,7 1,5 2,2 2,1 1,8 2,2 ... 
• Halbwaren Jlio DV 2,3 4,5 3,5 4,7 3,4 5,9 5,5 5,4 ... 
•Fertigwaren llio Dl! 4,0 48,0 26,4 20,0 19,9 60,5 64,7 42,2 ... 

claTon 
•vororzaugniaae IUo Dll 0,5 2,9 2,9 2,5 2,6 2,9 4,2 2,7 ... 
*Endarzeugnieaa llio Dll },5 45,1 2,5,5 17,5 17,5 57,6 60,5 39,5 ... 

Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern w 
Schweden llio Dll 0,6 2,8 2,1 1,4 1,9 3,9 3,0 12,1 ... 
Niederlande llio Dll 0,6 },7 4,4 2,9 3,5 11,9 5,9 6,5 ... 
GroBbri tannian 1110 Dll 0,1 1,8 1,7 1,2 1,0 1,8 1},} 5,9 ... 
Dänemark lllo Dll o,8 },2 3,1 5,6 .5, 1 .5,7 3,7 3,4 ... 
Indoneeian llio Oll 0,1 1,3 0,2 0,2 0,2 0,6 0,2 2,7 ... 
VenezuCJla llio Dll 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,6 0,5 1,8 ... 
Schweia llio Dll 0,3 1,8 2,0 1,5 1,5 2,1 1,6 1,6 ... 
USA llio Dll 0,3 2,0 1,5 1,0 2,} 1,4 1,} 1,5 ... 

VERKEHR 
Se.,chiffohrt tsl 

GUterempfang 1000 t 141 p 319 260 240 189 351 330 260 ... 
CUtarveraand 1000 t 86 p 115 1}2 128 115 65 99 116 ... 

B'"nensdliffohrt Ul 
•Gßtereaptang 1000 t 109 116 102 74 1}7 106 111 . .. 
•GUterveraand 1000 t 155 126 91 11} 167 93 85 ... 

Nord-Ostsee-Kanal 261 

Scbi!fnerkehr 
Schiffe 3 939 5200 5 515 4 952 4 229 5 76} 4 950 4 662 .. . 

darunter 
deuteehe " 64,0 61,7 59,9 63,0 64,7 60,8 59,9 65,5 . .. 

Bawagehalt 1000 JrJIT 1 481 2 6.3} 2 785 2 555 1 975 .3 152 2 909 2 569 .. . 
darunter 
deuteeher Anteil " 23,} 29,6 25,9 26,0 }1 ,9 28,} 25,0 27' 7 . .. 

17) nach den Ergebnteeon dar Totalerbebung für alle Betriebe (bochgarechnet)t tür 1957 endgültige Zahlen 18) baupolizeilieb 
genehmigte Bauvorhaben 19) ble 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 
20~ 1950- 1955 Normal- und Notwohnungen; ab 1956 nur Normalwohnungen 21) 1950• Normal- und Notbau; 1956 - 1957• Normalbau 
22 Ziaaer mit 6 und mehr qa Fläche und alle KUchen 25) VE • Verreobnungaainheiten 24) 1957/56 • vorläufige Zahlen 
25 Monateangaben 1956/57 • Torläufige Zahlen 26) ab 1956 ohne "Sportt'ahrzeUße ohne Tonnageangabe" 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 1957/ 58 
Art der Angabe Einheit 

llonate-
tluT"oh~~hnltt 

Des. Ja.n . Pebr . Jlov. Dez. JBJI . rebr. 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
Gütenerkehr 

Ceaaatverkebr 1000 t 2 492 3 922 4 428 3 148 2 912 4 443 4 006 3 4}2 ... 
darunter 
auf deuteoben Schiffen ~ 20, 1 31 ,8 28, 2 }0, 8 }2, 2 }0, 7 28,6 29 , 2 ... 
Richtung Waat-Oat 1000 t 1 122 1 999 231} 2 012 1 554 2}13 2 187 1 959 ... 
Riebtuns Oat-Weat 1000 t 1 }71 1 924 2 055 1 7}6 1 358 2 1}0 1 819 1 473 .. . 

Zulassung fabr ikneuer Kraftfahrzeuge 
*inageaa.mt 1 244 2 48} , 650 1 759 2 162 2 420 2 204 2 216 .. . 

darunter 
*Krafträder (einachl . Motorroller) 449 508 70 95 229 82 71 67 ... 
*Pereonenkr aftwagen }98 1 ,17 1 216 1 142 1 404 1 681 1 47.5 1 494 ... 
• Kombinationakraftwagen . 97 86 79 92 84 11} 149 .. . 
•Laatkraftw86en 247 261 208 188 224 248 269 178 ... 

Straßenverkehrsunfalle 
•Onfllle inageaaat 826 1 900 1 9}5 1 562 1 }72 1 889 2 42} p1 661 p1 913 

davon 
• nur alt Peraonenachaden 417 118 106 94 79 114 67 525 538 mit Personen- und Sacheobaden 742 64} 471 444 65} 644 p p 

nur mit Sachachadan 409 1 040 1 186 997 849 1 122 1 692 p1 3}6 p1 }75 
*Getötete Peraonen 27) 17 36 30 }} 23 35 41 p 23 p 17 
*Verletzte Personen 493 1 052 927 67} 609 904 940 p 628 p 660 

Fremdenverkehr 181 

44n 100n •rr omdenmeldungen 1000 38 46 47 54 38 49 ... 
darunter 

2n *Aualandagl!ate 1000 15n 4 ' 3 6 4 4 .. . 
* Fremdenübernachtungen 1000 221n 571n 119 136 14} 170 126 142 ... 

darunter 
5n •Aualandasllate 1000 }2n 7 6 6 10 10 6 ... 

G ElD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 29 ) 
•Kredite an Nichtbanken Mio Dll 741q 2 392q 2 }92 2 406 2 465 2 639 2 675 271} ... 

davon 
*Kurzfristige Kredite llio Dll 441q 864q 664 868 871 861 860 854 ... 

darunter 
428q *an Wirtaohaft und Private llio D)! 858q 858 661 665 857 852 649 ... 

*Xittel- und langfristige Kredite llio 1:11 299q 1 528q , 526 1 5.59 1 594 1 778 1 815 1 859 ... 
d&l'IIAter 

26}q •an Wirtschaft und Pri•ate llio D~ 1 }O}q 1 }0} 1 }20 1 374 1 540 1 517 1 615 .. . 
•Einl~gen der Michtbankenkundachaft 

408q 1 47611 1nageaaat 29) IU.o Dll 1 476 1 520 1 555 1 811 1 6}1 1 834 ... 
dan1nter 

2}1q •von ~irtachaft und Privaten ll.io Dll 61611 616 626 642 824 819 796 ... 
*Spareinlagen am Monatsende Jlio DM 1}111 704q 704 719 730 8}6 871 ... ... 

dazunter 
*bei Sparkeesen llio Dll 94q 470q 470 479 467 553 573 588 ... 

•Gutoohriften auf Sparkonten llio DM 9 }8 79 5.5 37 45 98 ... ... 
•Lastschriften auf SparKonten llio Dll 7 :50 55 38 25 .55 6:5 ... ... 

• Konkurse (eröffnete und mangala IIeue 
abgelebn te) 23 15 18 15 15 8 9 9 ... 

* Vergleichsverfahren {eröffnete) 8 .5 1 5 2 2 } 1 ... 
W echselproteste Anzahl 662 1 1}6 1 015 875 718 668 659 ... ... 

Wert 1000 Dll 517 697 728 556 574 449 444 ... ... 

OFFE NTliCH E FO RSORG E aol 

Laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
561; 47t 5011 47v •Parteien 1000 . . . . . 

Personen 
901; 671; 7111 •absolut 1000 . . . 66. . . 

•je 1 000 Einwohner }4,9t 29 , 4 t 31 , 411 . 29 , 0 .. 

Aufwand 311 

1na&eea.mt 
15 499+ 20 171: 22 69~: •aboolut 1000 DM 24 32sY 

je Einwohner Dll 6 , 02+ 9 , 15 10, 06 . . 10, 741 . 
dal'IIAter für 
Offene Fürsorge 

7 }88+ 7 976: 8 00511 •Laufende Unterstützung 1000 DM . . 9 15r:? . . 
Einmalige Unterstützung 1000 DM 

'3 900+ 
1 92.5+ 2 75~: . . . 2 3017 

*Geachloasene rüreorge 1000 Dll 7 }00 7 16} . . 7 6627 

+) • Vierteljahreadurchechnitt 
27) aalt 1953 einschl . der innerhalb von :50 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Peraonen 28) 1957/56 • vorläufige Zah-
len 29) llonatazablen• Bestand aa Ende daa Berichtezeitraumes .50) einechl . Tbc- Hilfe }1) einaohl . Sonderleietunßen 
n) 1950 (1 . Vier~elJahr seechätat) • Angaben aus 110 Premdenvorkehr egemeinden, für das so .. erhalbJahr llta. -~- 61 000 Fremden­
meldungen mit .577 000 Ubernachtungan ; ab 1956t Ang&ben aus 165 Freadanverkehrsgemeinden, für daa So~erhalbjahr 1956 llte .-~ • 
149 000 Fremdenmeldungen mit 986 000 Ubernachtungen q) Stand • ,51 . 12 , t) aue 4 Stichtagen u) Stand• }1 . 12. 1956 
v) Stand• }1 . 12. 1957 w) }. Rechnungsvierteljahr 1956 7) }. RechnungaTierteljahr 1957 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956/57 1957/58 
Art dar An«aba Einllait lolona.te-

llurchechn1tt Dez. Jan . Febr. Nov. Daa. Jan . Febr, 

STEU ERN Ul 

• Bundenleuern 1000 Dll 44 667 71 977 74 908 86 586 54 612 79 954 79 095 8} 32} 60 }85 
davon 

•uaaatzateuer ainachl . llmaatz-
ausßle1chetauer 1000 Dll 14 580 27 o8o 27 610 }} 921 22 274 31 654 27 685 34 822 24 957 

"Be!6rderungateuar 1000 D&! 281 858 822 929 7}6 1 01} 876 922 810 
•Z!Slla 1000 DJI 1 381 6 444 6 717 7 827 6 660 8 003 7 164 7 693 6 841 
•verbrauchateuern 1000 Dll 27 474 55 557 57 947 42 876 24 496 }8 847 42 000 39 562 27 542 

darunter 
•Tab&l<ateuer ) 1000 DM 22 295 28 503 31 741 34 820 18 514 32 331 }4 098 32 }72 21 403 

•llotopfar Berltn33 1000 Dll 951 2 058 1 811 1 033 447 439 1 }71 }24 236 

außerdem ) 
•Laetenausgle1cheabgaban34 1000 DM 5 569 6 503 } 241 3 792 9 713 11 476 2 828 } 118 9 796 

landes~teuern as1 1000 DM 14 273 54 514 60 301 42 725 22 889 28 250 64 702 }6 547 22 350 
d11.runter 

• Lohnstauer 1000 Dll 3 467 11 505 15 3}8 19 498 7213 14 890 1} 178 17 384 8 532 
•veranlagte Einkomconsteuer 1000 DJI 6 264 12 608 }0 087 1} 58} 603} 2 681 }2 014 9 655 3000 
·~ich\ veranlagte Stauern vom Ertrag 1000 Dll 69 574 626 731 74 64 817 541 51 
•XHrporschD.rtateuer 1000 Dll 1 760 ~ 646 8 178 2 706 1 514 2 349 12 618 2 261 1 811 
•vem!igenateuer 1000 DJI 268 1 450 690 526 2 712 3 2}8 496 642 3 095 
•XrD.rtfahrzeugateuer 1000 Dll 1 210 2 723 2 621 3 248 2 512 2 949 3 286 3 663 2 872 
•Biers\euer 1000 Dll 248 305 274 245 342 338 }56 557 402 

Gemeinde$leuern 
•Realsteuern 1oagaaut 1000 llli 26 416+ 45 952+ 47 324& . . . 51 951& . 

dllYOn 
6 652z 678a •Grundsteuer A 1000 Dll 6 2}1+ 6 555+ 6 . 

*C:rundateuer 8 1000 Dll 9 320+ 10 9}8. 11 }18z . . 11 397& 
•Ceworbeateuar nach Ertrag 

25 978z 29 949
2 und Y.apital 1000 llll 9 066+ 25 161. . . . . 

"Lohnsuaoanateuor 1000 Dll 1 799+ 3 279. 3 }76: 3 m: . 
•sonatise Steuern 1000 Dll 3 335+ 5 296. 5 }50 . 5 699 . 

PREISE 

Pre•smdexziffam im Bundesgebiet 
EinkAufepreioa ~ür AuslandsgUter 1950.100 100 107 110 111 108 102 103 p 102 ... 
Preise nungewählter Grundetoffe 1950.100 100 129 132 1}1 1}0 r 134 134 p 1}4 ... 
f:rzeugerpreille 

1ndustTiollar Produkte 1950·100 100 121 124 124 124 125 125 125 .. . 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

1271:. ·100 100a 128 127 125 1 }1 p 131 p 132 ... 
Wobnungahaupre1ae 1936·100 191 255 ... ... 258 270 ... ... .. . 
Eintau!epreioa landw1rtaohattlicber 1950/51 

100a 121b Betr1ebam1ttel (Ausgnbenindex) ·100 ... 122 123 121 122 p 124 .. . 
Ein:olhnndolopreiee 1950·100 100 106 107 108 108 110 111 111 ... 
Preisindex !~ die Lebenahnltung36) 1950.100 100 113 114 114 114 117 118 119 119 

dnrunter 
Ernlthrung 100 119 120 120 120 125 125 127 126 
Wohnung 100 117 118 118 118 119 119 120 120 
Heizung und S.leuchtung 100 1}2 135 135 135 1}8 139 140 142 
»ekleidung 100 97 98 99 99 103 103 104 104 
Bauurat 100 105 107 108 108 111 111 111 111 

LOH NE DER IN DUSTRI EAR BEITER l7l 

Durcluchni11liche Brutta-Wochenverdienste 
*llliMer Oll 64 , 16 102 , 12 98 , 12 111 , 88 . ... 

darunter 
•Pacbarbe1 ter (Lehtungsgruppe 1) Oll 68, 90 110, 40 . 103 ,86 120, 17 . . ... 

*Prauen DM }7,09 59,05 . 59,24 64 , 21 . .. . 
Durchschnittliche Brutto-Stundenverdiensie 

*llll.nnar pt 
daMUiter 

130, 4 205 , 3 . 210, 5 231 , 5 ... 
• Jl'achnrbei ter (Le1atungagruppe 1) Pf 139, 8 220 , 5 224 , 6 245 , 5 . ... 

*Prauen pt 80 , 8 126, } . 131 ,s 14} , 1 . .. . 
Durchsd.nittlicne Wochena rbeitszeit 

•lllinnar Std 49 , 2 49, 7 . 46,1 48 , } . ... 
•Prauen Std 45 , 9 46 , 8 . 44 , 7 44 , 9 . .. . 

+) • Vierteljahraadurchachnitt 
32) Rechnungsjahr 33) ohne Abgabe auf Posteendungen 34) 1950 nur Sofcrthilte- Abgaben 35) eineclll . des an den bund 
abzuführenden Antoila an dar Einkommen- und Körpareohaftateuor 36) 4-Pereonen-Arbeitnehmerhauahaltunglnl mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund }00 Dll Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 Dll Haushaltungseinnahmen 37) Ef!ektivverdienat~ Zah-
len ab 1957 wagen methodischer Dmatellung mit früheren Ergebniaa n nicht ohne weiteres vergleichbar 1) 1. 10. - 31 . 12 . 
a) Wirtschaftsjahr 1950/51 (Juli - Juni) b) Wirteohaftsjahr 1956/57 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 
Art der Anpbe 1) Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
~obnbeT8lkerung inageaaat JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 ~85 2 ~25 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertriebene 

61ea absolut JD 1000 912 839 754 699 653 630 
in ~ dar WobnbeTölkaruns ~4 . 9 33.3 30,7 29.~ 28,1 27,5 27,2 

ZU«ewand er te 3) 
n5• abaolut JO 1000 104 101 131 1}1 132 1}2 

in ~ der Wobnbev8lkeruns 4,0 4,0 5 , 3 5,5 5,7 5,8 5,9 
Beaohftftiste Arbe1tnehmer4) 30.9. 1000 650 6" 65} 667 683 716 741 

darunter in den Wirtachaftabereichen 
Land- und Foretwirtecbaft 30.9. 1000 104 91 95 92 88 86 81 
Industrie und mLndwerk (einechl. Bau) }0.9. 1000 260 249 264 279 294 ~18 334 
Handel und Verkehr 30.9. 1000 121 123 1 }0 1 }4 140 148 158 

Ar bei telou 
insgesamt 

absolut 30.9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 
ja 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7.• 5,7 

darunter ) 
~5b 16b 17b DauerarbeitsloseS }0.9. 1000 58 72 58 44 

SchUler 
UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

an den allgeneinbildenden Schulen6) 7) 
absolut 1.5. 1000 467 4~6 407 384 }59 346 }30 
je 1 000 Einwohner 1.5. 117 172 165 160 154 151 U5 

INDUSTRIE81 

Besohlitti&te 
absolut JO 1000 109 115 119 126 1}6 148 158 
ja 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 69,5 

Löhne (Bruttoaumme) JS llio nt 245 ~01 }}4 378 424 488 534 
Gabälter (Bruttosumme) JS 31io Dl.l 68 80 92 10} 117 134 156 
l11:1eatz 9) JS lolio llll 2 416 3 054 ' 212 ' 371 ' 747 4 22} 4 840 

darunter 
Auslandaue~satz JS Mio DM 115 258 }22 36} 551 581 627 

Index der industriellen Produktion 
einaohl, Energie und Bau 1950·100 100 115 12} 141 163 182 197 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baurertig•tallun~en 

'lohnungan 1 0 
abaolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 23 , 0 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 e,e e,6 8,0 10,1 
Anteil des sozialen WohnunE&bauea JS ~ 70,8 67,1 56,4 58,7 

Wohnräume 11) 
60,5 69,4 69,9 67,9 abaolut JS 1000 59,1 6<1,5 83,9 

je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 30,} 29,8 37,0 

HANDEL 
Index dar Einzelban4eleunali.tze inapeamt 1955·100 . 100 108 
Auafubr naoh WarenSTUppen 

86,9 2.}2,6 374,6 abaolut JS llio DU }14,2 509.5 580,9 719,3 
in ~ doa Bundea 1,0 1, 6 1, 9 2,0 2,3 2,3 2,3 

VERKEHR 
Kra!tfahrzeu~beetand 

66° 88° 167 Krattfahrzeuge insgesamt 1,7. 1000 112 139 r 188 204 
darunter 

22cj 31c Kraftrlider 1.7. 1000 41 52 6} 70 72 
Pkw 12) 1. 7. 1000 20c! 27° 34 42 r 54 65 75 
Lkw 1. 7. 1000 16° 19c 2} 26 28 28 27 

STEUERN 
Bundessteuern 

absolut R.), (JS) Mio L:.! 5}6 617 682 647 645 775 864 
je Einwohner .. Dll 210 248 277 271 277 :n8 }80 

Landeeateuern13) 
absolut .. llioW 171 251 329 345 }66 347 414 
je Einwohner " DK 67 101 134 145 158 152 182 

Gemeindesteuern 
abeolut " llio DK 1•9 140 158 170 183 192 205 
je Einwohner " DU 47 56 64 71 79 84 90 

1) JO • Jahraaduroheohnitt, JS • Jahreaeum:e, Stand • Stichtag (Monat), Rj. • Reohnungejahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeafl~ohtlingaauaweiaen A, ab •952 wie AncerkUns 1, !ab. a 3) '950 und 1951 Inhaber TOD LandeetlUohtlingsauaweieen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, !ab. a 4) Arbeiter, Angestellte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Al!u Unterat tzte 
6) Stand 1950 - 1952• 15. 5. 7) ohne llindarheitaacbulen 8) nach den Ergabniesan der monatlichen lnduatriobericht-
eretattung (ia allgemeinen Betriebe =it 10 und mehr Beaohi!tigten) 9) einachl. Verbrauohateuarn sowie Reparaturen, Lohn-
und llontagearbeiten, aber ohne Umsatz an Ran1elewaren 10) 1950- 1951t Normal- und Notbau , 1952- 1956t Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr qm Flä~h• und alle KUchen 12) einachl . Kombinations- und Krankenkrattwagen 13) einschl . dae 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und K~rpersohattateuer a) Fortgeaobriebene Wohnbevijlkerung nach dem 
Stand vom }0. 6. 1956 b) Standt }1. August c) im Verkehr befindliche Krartfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

lohnbev~lkeruns" .. ,, • , 2 • 1957 Induatrie2) lr&tttahrzeugbeatand 
... 1. 1. 1958 

lrehtreh darunter VariLndariiJl& Be- Ouata 
StAdh und in " 

eohl.t- }) 
L&ndltrehe 1na- Vertriebene1) 

gegenUber Ujfte in ltr&tt- Pk"4) Lk1l geaut TolknlihlUJl& .. llio Dll rlider 
}1. , • ia Jan • 

absolut in " 19}9 1950 1958 1958 

rlenaburg 94 132 22 879 24,} + }2,8 - 8,5 1 135 11,7 1 848 4 1}6 , 206 
Kiel 260 868 55 }0} 21,2 - 4.7 + 2,5 }4 00} 52,, 4 944 11 984 ' 761 LQbeok 2}0 061 n 815 32,, + 48,6 - 3.4 33 646 83,3 4 }6} 9 807 2 986 
lleWDünater 72 608 20 }90 28,1 + }4,2 - 1,2 12 624 20,9 , 715 ' 503 , 1}9 

Eckernförde 66 373 20 954 }1,6 + 55,1 - 2},4 , 417 },0 2 265 2 669 623 
Eicleratadt 19 322 } 728 19,3 + 27,7 - 26,2 }45 0,7 , 036 960 229 
Eiltin 88 911 31 18} 35,, + 72,6 - 17 ,o ' }19 9,0 ' 160 ' 701 1 065 
Ph,neburg-Land 62 155 14 2}1 22,9 + 39,1 - 21,2 692 1,6 2 960 3 250 695 
Bzgt. Lauenburg 129 744 46 087 35,5 • 78,2 - 1},6 8 546 15,4 5 421 5 353 , 274 
HuaUII 61 295 11 397 18,6 + 29,1 - 21,9 870 1,4 2 240 2 615 642 
Bordardithaaraoben 58 519 14 931 25,5 + 32,0 - 24,5 885 1,6 1 939 2 974 842 
Oldenburg Ofohtein) 17 090 23 408 }0,4 + 45,6 - 22,6 1 095 5,4 } 151 ' 420 779 
Pinneborg 202 551 6} 819 }1,5 .. 81,8 + 1,3 19 268 62,9 6 147 8 281 2 598 
Pl6n 106 782 29 710 27,8 + 58,4 - 14,1 1 501 5,4 4 120 4 264 1 21, 
Reneieburg 155 800 43 499 27,9 .. 56,8 - 15,9 9 274 18,3 5 149 6 426 , 850 
Sohluds 98 451 22 857 2},2 + 26,9 - 2},0 ' 617 28,1 ' 219 4 448 1 1}1 
Sagoberg 91 280 29 039 }1,8 + 69,9 - 18,0 4 206 9,4 4 95} 4 513 1 351 
Steinburg 122 722 36 457 29,7 .. 42,5 - 21,4 8 535 22,4 4 }22 4 906 1 554 
Stormam 1" 901 45 190 33,7 + 97,2 - 8,6 6 126 55.5 4 499 5 637 , 444 
SQderdithmarachen 13 596 17 995 24,5 + 36,3 - 25,1 4 }83 2},4 2 69} 3 368 100 
SUdtondem 58 185 11 069 19,0 + 25,8 - 19,0 , 124 2,8 2 }88 2 795 774 

Sohloawig-Bolote1n 2 264 346 637 941 28,2 + 42,5 - 12,7 162 611 434,1 72 532 99 010 27 854 

•) nach don Ergebniaaen der Bev6lkerungazlblung ia Rnhaan der lohnungeatatiatik 1956 tortgeaobr1aben 

Baupolizeilieb genehmigte Bauvorhaben E111114haen aua Ceaeindeeteuem 
ia 4. Vierteljahr 1957 ia Kalenderjahr 1957 

Veranschlagte darunter 
ll11bautar Raum reine Baukosten in allen Iobnungen Gewerbesteuer 

!Ur alle ganaon Gobl.uclen nach Ertrag und Kapital 
Kroiatrcie sanzen Gebäude und Lobnau.ae 
Städte Wld ine-
Lan4kre1ee darunter darunter da.runter geeaat je EinwehDer 

ina- tUr ine- 1n 1n veran-
geeaat Wohn- gesamt lohn- ina- in 1000 Dll abeolut derUJl& 

gabäude gabluden gaeaat ganzen 1n abaolut 1n " 
Wohn- 1000 Dlol 111 Dlol gegen-

1 000 Dll 1 000 obm gabluden über 
ltj .1956 

Planeburg 3 178 3 306 63 56 152 145 10 151 6 406 68,67 + 12 
Kiel 26 313 13 112 431 214 701 652 31 304 26 157 101,36 • 15 
LUbeck 12 491 e 145 209 138 411 }90 " 687 22 851 99,60 + 10 
NeWDUnater 4 953 4 065 102 66 212 204 9 484 6 411 88,73 + 13 

Eokern:f6rde 3 774 3 390 90 72 196 181 4 270 1 599 24,08 + 33 
Eiderstadt 781 492 14 9 33 27 1 861 506 25,82 + 1 
Eutin 1 953 6 6}1 150 122 451 395 7 075 ' 151 35,56 + 10 
Flans burg-Land 3 489 3 053 73 56 164 158 ' 448 1 052 16,99 • 0 
l!zgt. L&uenburg 8 499 5 540 183 101 340 301 10 708 5 965 46,05 + 45 
Bua um 4 093 2 737 68 45 139 121 4 6.n 1 743 28,21 + 3 
Jordar41tbmaraoben 2 961 2 095 65 40 91 80 4 789 , 712 29,87 • 1 
Oldanburg (Holetein) 12 155 6 795 209 11<4 383 362 6 471 2 560 33,16 + 25 
Pinnebarg 18 143 11 661 3}2 184 525 485 19 812 13 035 66,85 + 22 
Pl6n 10 338 3 764 170 61 178 156 1 291 2 708 25,31 • 12 
Randeburg 10 556 1 405 207 124 385 351 12 016 6 208 39,85 + 9 
Scblenig 11 084 9 292 187 148 437 415 6 865 3 084 }1 ,23 + 8 
Sageberg 4 481 2 211 81 36 124 101 6 049 2 535 27,76 .. 22 
Steinburg 5 008 3 840 88 59 181 170 11 174 1 005 57.15 • 15 
Storaarn 6 994 6 081 1)2 100 326 252 10 972 5 957 45,04 + 25 
SQderdithearaohen 3 904 , 297 86 22 90 64 5 860 2 702 }6,20 • 19 
Südtondem 1 816 6 170 260 235 155 137 4 747 2 144 57,82 + 13 

Scbleewig-Bolatein 169 564 111 082 } 206 2 002 5 674 5 153 219 266 125 551 55,71 + 16 

1) Vertriebene eind Deutsche, die am 1. 9. 19}9 in clen •· Z. unter !remder Ve~altung stehenden Ostgebieten dea Deuteoben Rei-
ches (Stand• }1. 12. 1937) oder ia Ausland gewohnt haben, eineobl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) nach den Ergebnie-
aen der monatlichen lndustrieberichterstattung (im allgemeinen Batriebe ait 10 und mehr Beaohlittigten) ~) einaohl, Ver-
brnucheteuern sowie Reparaturen, Lohn- und llontagearbeitan, aber ohne Uasatz an Handalewaren 4) einaohl. Kombinationa- und 
Krankenkrattwagen 
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SCH LESWIG·HOLSTEIN IM BUND 
Zeh Schleawlt NIeder- s .. 4rbehl- Rbellllaß1!. Bocl•· Bo&dc:luaut! -- Bon>d Ua:aburs a- n .. on BoyerD 

Suod 
Hautela ••eben Watl.ala Pl•l• Wllnths-

s...61kerung I Fortpadorlobno Woluabev6lk.....r 
IDIOOO 30.9.1957 50666 2 264 I 779 IH'l6 661 15120 4$89 S804 7276 9 179 

dorw.tor 
2 V•rtnebeae 

1ft S dor Jewei!Jaeta Wobbev&I~"""'S . 17,9 28,2 U,'l 25,6 14.6 1$.3 18,3 8,4 17,5 19,1 
Ve<ladenaesloS . ](),9.1957 Pl"dbw vz 1939 • 28,8 • 41,& • 3,9 • 43,1 + 17,4 • 26,7 • 31,9 .u.~ • 32,9 • 29,6 

• • Vl 1%0• . .. 7.6 • 12,3 • 13,4 • 3,8 • 20,9 • 16,-& • 1)J • 12,1 • 15,0 • 0,1 

Uev&lk.rn~npdJchte1. Eiawohner JO qlr:.,. . 206 144 2 3RO 137 I 636 44~ 217 167 204 130 

Arbeot 
u .. chlhtste AIM1tnoh""'r4 

to 1000 31.11.1957 18 186 W9 7~ 2 160 263 6 Cl47 I ~85 991 1722 2 973 

Arbcltol .. o 
ln 1000 u.t.t958 I 432 1)3 34 259 16 249 129 IJI 152 388 
je 100 Arheitooh...,.S . 7,4 11,8 4,4 10,7 5,7 4,0 7,6 10,3 5,4 11,8 

Arbeltalooe Vwtrieb<no 
lo S ollor Arboitoloaea d.botr.Lcdea 31.12,1957 21,6 32,9 8,1 28,3 11,7 1•.7 20,9 8,8 26,7 22,4 

Landwortschaft 
Eraequ .. voa 1CtthmUdl6 

Ia 10001 Jao. 19S8 I alS 129 2 2:>4 2 212 91 66 188 391 
on k1 l• l:wlo on>d To1 

. 7,7 9,6 9,6 8,5 8,9 8,8 1/> 6,3 7,1 7,0 

lnclustfle 
Boachlltlpe1 

1111000 31.12.19~7 7212 166 223 63$ 105 2828 592 333 1305 I 015 
Je 1000 Elowolmor . 14l 13 125 98 159 187 129 101 179 111 

Cms•u' 
lnosoooOit 1n Mlo Dl4 Dez.l957 17011 ll)(j 970 1 6.'19 3S9 6790 I 287 751 2670 2 061 

dwwue 
Ausloadoamaatz la Mlo DM . 2678 72 157 2~ 83 I 04~ 2n 122 401 2112 

ProclukliiJDaindu• 
(vbehatlgllch; 1950 • 1001 . p 210 236 20'; 217 . 229 210 203 

Bouwortschaft9 und Wohnungswuen 
Ototblftl«<• 

hiOOO 31,1%.1957 968 37 28 I Oll 14 345 90 53 I!>S 140 
)~ 1000 Einwohnet . 19 16 16 16 21 23 20 16 21 15 

Co1e!atote ...,boii-U11~.., 
tnero- Ia Mlo 0H.I9S7 160 6 5 17 3 ~4 u 9 25 26 

donmtor 
lllt l'obotmphaat011 ln S . 44 46 ao 47 45 41 41 41 48 4S 

z.,.. Bou pAObodJie l'oboiUlpliiO 
ohoel• Oez,J957 33 725 1531 1 41)4 a 9!;6 I 074 13424 3 608 I 406 • 110 a 212 
Je 10 000 Elowobaet . 6,7 6,8 7,9 6,1 16,3 8,9 7,9 4,1 5,6 3,5 

l'en~lhe Vlo""""&ft (S..-Iwebeanpuo) 
obeolat . 127306 7 231 6648 16300 I 608 52187 162H 3410 Hlß 9 563 
je I 0 000 f:tiiWobocr . 25,1 11.9 17,4 25,1 24,3 li.S 35,4 10,3 19,4 1M 

Auofuhr 
Aur.llr lup- •• Mlo ~ Dot.J957 8 25'1" 79 ISO 298 16 I 233 298 141 501 321 

V ..kehr 
Butaad u krah(ahrzoupn11 

inoa--1 
IDIOOO 1.1.1958 6 239 233 180 771 61 163$ 599 405 I 01) 1341 
)O I 000 Elnwoboor . 123 103 101 119 92 108 131 123 139 146 

d•un&C1 
Penonen.k.t'11Ctwa.,~n12 

ln !OoO . 2 635 99 113 304 37 781 258 153 408 •oa 
l• 1000 Einwohn". . 1'12 ~4 63 47 ss 52 !16 46 56 53 

Steuern 
Stell<'taulkommea je Elawoboer iA llld 

l.aodeutoa""' 13 2.R•tt957 93 &4 184 68 184 110 99 59 102 72 
ßundeallteuena 14 lOS 106 393 77 273 I Oll 71 82 97 73 
Cem«ll.iud•tn•• . 84 24 46 28 50 41 32 2S as 27 

Geld und Kredit 
0--..1 u SponoloiOf!ea 

jo 1:1-..t.ocr lo Oll 31.12.1957 529 386 792 476 632 564 499 463 552 504 

Fursorge 
ÖIJentUdle l'llnorse!S 

A•lwODd je l:iawoU. Ia Oll 1Jhj.IOS1 5,10 6.77 7,90 4,52 6,56 s.u 4,86 3;$5 4,47 5,17 
Lld.aatenotGIUII Ponoaen d.olf. rnorse 

l" 1000 Elawoboer 30.6.1957 IS,B 26,0 16.2 1$,9 23,3 16.S 16,0 1%.3 12,6 H,9 

Tbc-RIUo 
Aufwand Je EI-ober ln Dll l,Bvj.IOS7 0,51 0,27 0,61 0,74 0,88 0,49 o,n . 0,64 0,:>1 
l.Ll.-entiiUie Penooeea ~ 1000 EIAw, 30.6.1057 1,7 1,8 2,9 2,5 4,3 1,6 1,7 . 2,2 1,1 

• Jchn• SIUU/a..J o..J s ... r •• fW•.t) 
I) 114CA JtJt Er&rbrtuttn itr BtnrölWU~~Ju01tla".J ... RaA;".,,. fl.r I'MIIwa&ulatlltU: 19Sti 2} l'.,1r~beM ~1M Devt..che, d.~ a"' 1.9.1919 '"Jets .r. z. Mlll•r frelltl!et V tnD·JI~~~~ 41e'· 
A .. 4•• fh•r•bl•"'• du D .. ucA•n Reklou (S14M • .".. 3/,/:J./917) ooler "" A .. lood r•wo>hl Aob • .., •••uM. olvrt M<Ä /9JO r•k<..,u Kiloder 3) Ceb••tuln4:oii.I:J.I?56 
4)Arh.ltn , Anl<lltll,. und II•"""' S) Buclo4[rl&t• ond Arb••lllo.. 6)•«1Ä•fi&• loAU.n 7) Er&•b•lu• J.r /..J&~cr!*b<-lrl•b• JlliJ 1., o~oroo/Mn/0 und mehr li•«Mf<i~tu, 
D4n.e F.n~rg~brtrt~br ltM /latiU.iUUtltnfc 8) C~•alfll.{ntfe._ (bla.,.. ßoMI 0} nae-A rle11 l:r1•6n•••rn tlrr (ntolerA~b~~.n~ (luxh!Jerecl",~i) I OJ 1" baapoU.zeUit:A &•ne'-qtrll ßauvorA",.. 
6wrt (ACttr"tnlhot~J I I J "la"e IVofrfnlu:zcuJ' 4,, J•..Ueluua 811Mt~poat tut4 ßuNiubttltrt (PUIUGIII 28 872 FoN~tUieJt "'"'cAl. tler ,aru .u~urltcM• oder aoUUf~n Cti.lld•n •tHl&t>· 
lectrn Falt.tttlll(t' 12) ~·~~~rAl. Kcmr,wwiiOtU• utttl Krot'l.bnllto{lwOCf" 13) ~11Udtl. Jl!l Btu~rl,.,tJJ'Ilr=ils GI\ rln E,,.~.,. ... rw1 K~flelaafuetur (33 "'"' Re~JanuA&JJOiv l9S7) 
l-llc,uclll. Autopfer ßtrltrt 15) oltftll •SollttijCt' Ltutu"'~"· 
a) ber•c•net naf Jie rÜdowirMIIII l>«richl~k 8nölbr""'6ztJal ouf Crtiltllln Er&~fnurue rler 8r.,Öl4~r•"«•aÖ4.lanJ l"' RtsA•ttta Jer FohuftJu&~tl.suk 1956 h) •&ttulaL tel' Gld clttr 
BUAJe.,e,..bt •• Dew".cAltJM attd Betlltl ('rur}ou&efiJvren l'orl8' .. dw Pt Gftkftt aLs"'" ntlCAtrtAud ,Sf'lldMU'II LimJern lt~rce.Jt~lll odn rn~Mill'JI u.tutltll (~Jl. Rir:ltwMtii}Cidat 
ürt•llutUUtinl• ltJU flicAt JufltJIIIll VIV'flet1 i-onhle. VoR BrricAuf1tC1114t /otw.~P I 956 01\ auc:A .em4tAI, En.IJI.Jluferuf~~t" 
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S CHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 
BEVÖLKERUNGSSTAND 

tn Hi/honen 

I 
2,~ 

!,3 

2,t 

2,1 

2,0 
I I I f I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

J A S D H Dj l f lU M J J A S I M I J F HA H J l A S I " I J f H A H l 
1955 1956 1957 1958 

BESCHÄFTIGTE ARBEITER, ANGESTELLTE UND BEAMTE 
r1 T~L•II'Ii 

!111 Dotnsilr•slungtn o IIftnii Ootftsl 
--·-•••• u-ooooooonu•••-••u;.ooooo 

H•n•~1öii;;-~"iri7ch.-,:;;;~.,kthr 
101 ---- --·--i--

m 

lASINDlfHAHllA!DNDJF1'4AI'4JJASIN8lfHAHl 
1955 1956 1957 1958 

STRASSENVERKEHRSUNFALLE 
JSit 

, .. 
2511 

Ulll 

1~ 

lfll 101M 

SDD 

lASINDlFHAHllASINOlFHAHJJASINDJFHAHJ 
1955 1956 1957 1958 

ST E U E R A U F K 0 M M E N 
""' y,~rl,ljdhr in Hill11n1n PN 

IZO flO 

100 

.. 
6CI 

~· u 

21 

d.arwnt!:_l_. __ _ 
_.., ·-

21 Gfwtrbultutr n.1<h frtr•g ~ l(apotll •nd n1th lehnsommo 

z I l[ 
1958 

BEVÖLKERUNGSENTW ICKLUNG 
111 TIVSU1tl 

+ .. 4+ 

J 

+2 2+ 

-2 I 2-

-~ ~ I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
JAliNDJFHAHJJASIMDJFH.lHJJASO"DlFMAMJ 

1955 1955 1957 1958 

ARBEITSLOSE 
in TIVUh; 

1SI 

--+----Im 

101 

75 

51 

t5 

210 

111 

171 ß~mhndn 1 

170 
I I' I' I I. I I I, I I t I I I I I I t, 'I I I I I I I I 

JAliHDlfiiAHJJASONDlfHAHlJA$tNDJfHAHl 
19S5 1956 1957 1958 

tlll 

1111 

1111 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UND PRIVATE 
117 

~~------~-----4-------~-------41~ 
1111 

, ... 
, .. 
... 

1---~-----4 n• 

•) 01e "Wlrtschaftskurven" A und B erscheinen m monatlichem Wechsel mit unterschiedlichem Inhalt. Tm! II cnth lt folgende Dar~.fo 
atellungen aus der Industrie: Index der mdustriellen Produktion; lndustriebeachäftigte; Industr1eumsatz. dar. Aualandaumsatz; Ar­
beitaverdienste: Beschäftigtenzahl und Produkhonsmdex für Maschinenbau, Schüfbau, Bauwirtschalt und Nahrunesmlttehndustrie. 



Veröffentlichungen des Statistischen Lnndesamtes Schles\\ ig-Holstein 

Statistische Monatshefte Schlf'RYi ig-Ho!Rtf'i n 

Heft 1 1958 

Vornosberechnung 6- \ ornusberechnungen winschaft· 
lieh relevanter Grös en - Teil I -

Die Struktur des Wohnungsbedarfs in Schleswig-llolsteln 
Studierende nn der Christinn-Aibrec-hts•Universitl\t in 

Kiel 

Die KonsumgenossensC'hnhen 1954 - 1956 
Die Behcrberb"llngskupazitlit in den Fremdenverkehrsorten 
Der Anbau nuf dem Ackerland 1957 

Statistische Bcri chte 

Im F'ebrunr 1958 sind erschienen: 

Gesundheitswesen 
cuerlcronkungen nn den wachtisstcn meldepflichtigen 
Krankheiten in Schlcswig-Holstcin- Januar 1958-

TubC'rkuloso-FUrsorgcfiille in Schlesw ig-Holstean 
- 3. VacrteiJnhr 1957 -

Schulwesen 
Studierende nn dl.'r Christinn- \lbreC'hts-Una\ ersatlit Kael 

im \Hntt•rsemestcr 1957 58 (nach der kleinen Hoch· 
schulstausuk) 

Bodenbenutzung und Anbau 
Anbau von landwlrtachaftli!.'hen Zwischenfrüchten und 

Futterpflanzen zur Samengewinnung sowac der Etnsatz 
von Mähdreschern in Schleswig-Holstein im Jnhre 1957 

1\nchsturnstond und Ernte 
~;rnteflnchen und Erträge von lleil· und Gowürzpflnnzen 

in Schleswig·Holstcln im Jahre 1957 

Viehwirtschaft 
Viehbestlinde 1n Schlt>swig-Holstcin nm 3. Dezember 

I 95 7 (Endgültiges Frgebnis) 
Schlnchtungcn m Schlcswig-Holstcin- Dezember 1957-
Mi Icherzeugung und •verwt>ndung an Schles" lg-llolateln 

- Dl.'zembcr 1957-

Industrie 
Schle wig-Holstcuaische Industrie (Monatlicher lndu· 
striebericht)- Dezember 1957-
chleswag•ffolsteinische Industrie - Jahrescrgobnasse 
1949 bis 1956 und Monatsergebnisse 1955 und 1956-

Baugewerbe 
Bnuhauptgewerbe in Schleswlg-Uolstein (Monntliche 
Bnuberlchterstnttung)- Dezember 1957-

Buuhouptgcwcrbe in Schleswig-llolstein im Jahre 1957 
(Ergel>msse der Totalerhebung vom 31. 7. 1957) 

Gebiude und Wohnungen 
Erteilte Baugenehmigungen in Schleswig-Holsteln 
- Dezember 1957-

Handel 
Umsätze Im Einzelhandel in Schleswig-Holstein 
(Sehnellbcncht)- Januar 1958-

Umsätze im Einzelhandel in Schleswis-ffolstein 
(Endgültiges Ergebnis) - Dezember und Jahr 1957-

Warenverkehr Schleswig-Holsteins mit Berlin (\\cst) 
und m1t dem 1\ährungsgebiet der DM-Ost 
- 4. VIertelJahr 1957-

Schienen- und Strusen,•erkehr 

II t>ft 2 I95Sl 

Die Getreideernte und ihre \ erwerlung 1956 57 
Die Fntwid:lung der Nuu:vicblmltun 
Ocr Gütertransport auf Krnftfahrzeugco 1954 

Oie V C!'Schuldung der örfentllchen llnnd 
-Stand: 31. 3. 1957-

Oie ldassiflzierten Strn11sen 

'itrnssenverkehrsunfillle in Schleswtg·lfolstean 
(Vorlliufages Ergebnis) - Jnnuar 1958-

Strnssenverkehrsunfiille in Schleswtg-Uolstcin 
(Endgültiges Ergebnas)- Dezember 1957-

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kr hfahrzeuganhün· 
ern in Schles"'ig-Holstcm- Stand: I. Jnnunr 1958-

Fremdenverkehr 
Fremdenverkehr in Schlcswig-Holstt>in 1m So -

hulbjohr 1957 

Geld und Kredit 
Znhlungsschwierigkelten in Schle wis-flolstcln 

4, \'iertcljohr 1957-

Sozialversicherung 
Sozioie Krankenversicherung in Schleswig-Holstein 

- 4. Vierteljahr 1957 -

Versorgung 
Kriegsbeschädigte und Sch"'crbeschiidigtc in S!.'hlcs­
wig-llolstein im 4. Vierteljahr 1957 sowie Unter­
hahsbcihilfc für Anschörise ~on Knt'gsgefangeoen 
an Sc-hles\Oilg·llo1stein - Stand: 11. 12. l95i -

Öffentliche Finanzen 
Gemeindefinanzen in Schleswig-Holstein (uus der 

\ icneljahresstntistik) Te11 1: Einnahmen aus Ge­
meindesteuern- 3. RechnungsviertelJahr 1957-

Steuern 
Lohnsteuerprlichtlge an Schlcswig-llolstein im Jnhre 

19!)5 (Vorläufige Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 
1955) 

Preise A 
Erzeuger· und Grossbandelsprcise fur Agrare- gnisse 

in Schleswig-Holstein- Dezember 1957-
Einzelhandelspreise in Schleswig-llolstein 
- Januar 1958-

Preisindex fUr die Lehenshaltung im Bundesgebiet 
- Dezember 1957-

Preisindexziffern für den \\ohnungsbau in Klei und 
Lübeck (1936 100) und Preise für Baustoffe und 
Bauarbeiten im Landcsdurcbschoiu - Jahreszusammer• 
- Jahrcszussmmcnstellung 1957 -

Preisindexziffern im Bundesgebiet - 4, \ ierteljahr 
- 4. Vierteljahr 1957-

L&bne und Gehälter 
Verdienste in Industrie, Rouge" erbe und !lande I in 
Schleswig-llolstein - ~ovember 1957-
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